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Bera der Prediat 


D Menſchenkinder, kommt und jdaut 
die Kanzel, welde Gott gebaut! 

O Menjhentinder, fommt und 
den Kehren, welde Gott gelehrt 
Der Heiland lehrt dom Berge 
Belad’ne 
to jteig’ auf dieſe Borges 
Wie Nebel ſchwindet hier dei 

das Aug’ wird Hell, das Herz wird weit: 
Der Heiland lehrt vom Berge. 



















Und wo fi 
um tief 





” und wo id) 

ol, auf jterler Höh’, 

blau, im Sternenlicht 

enehm' ich, was mein Heiland ſpricht. 
eiland lehrt vom Berge, 

















Karl Gerof, 


deſus als Prediaer 


Er predigte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten. Mat- 
thãus 7,29 









er Bergpredigt. Er hält 


machte. Das Volt fieht 
ig wirft dieſer Pre- 
amder Schriftgelehrten. Das find die 
telbaren Wirkung des Mannes von der Berg- 

ic), daf; do ergleiche zieht und den 
dem gewalt und dem gewohnten 


















predigt. Es fit gan 
vollen Gegenſatz 3 
Alten Har 

Bei diefem Vergleich ſch 
Bir mö 











den die S 
gerecht Werde: 


fgelodrten ı 





ht gut ab. 
ir doc) ein Schriftgelehr- 
$ ſich die Wahrheiten fider den 
chrijtgelehrte, in deren 
im Tempel mit jeinen Eugen 









Heilig: 
Krei e gottwadye zwölfjährige Jeſus 
Fragen und Antworten fid) gang Heimijcy fühlte, tie jeines Vater 
Haus. Wir jehen Schriftgelehrte in er innerer Unruhe mit eh 
lien Suchfragen zu Jeſus gehen, Dod unter den Nüngern des 
Herrn, Die Hertunft auf 1, fam nicht einer aus den 
Neigen der Schriftgelehrten, Da fie eine Stafte bildeten und ſchließlich 
in geſchloſſener Front Herrn wurden, war 
die jpätere, aber un 
Und wir? Der Kirchgang am nntag, die 

einer Gemeinde, und jonjt ein ordentlides Reben, 
fi) dies und jenes als verbefferungsbedfiritig 
wir Mahnung und Warnung gern hinnehmen, 
die Hilfen, die wir juden. 


Nun r fommt diejer Jeſus von der Bergpredigt in alles Be- 
wohnte und Sergebradte Yinein mit der jtirmifchen Gewan des 
Lings iiber erſtarrtes Winterland, Der Gemaltige zeit das Gewohnie 
it allen Wurzeln heraus. Er will Leine verbefferten Menden, er 
idafft neue, wiedergeborene Menihen. Mit Zejus Tommt der ewige 
Gott bbendig und lebenenahe unter jeine Menjhen Hier iſt Leben, 
reiemdes, jtrömendes, befruchtendes, Offkhendes Leben und nicht nur 
Zehrel Aus der Einengung des Gewohnten ziet er alle hinaus in die 
herrliche offene Weite einer neuen Gotteserfenntnis. Er bringt 
Sott, ben Liebenden Vater ffber ihran ganzen Leben. So erleben ihn 
jöine Dörer ammittelbar. Die Wahrheit feiner Berfindigung überzeugt 
und geroinnt fie. Am ihr einfaches Leben breitet fid) daß Simmelreic. 

Dieje gewaltige Madit ft in den Worten Zeju bewahrt geblieben, 
Zejen wir jeine Dergpredigt und Laffen wir iyn felsit zu uns reden, 
jo werden vie inumer bon neuem ion unmittelbar erleben. Der Glaube 
an on und an jein Wort muß Leben fein! Leben it immer neu und 
ibofft ummer neues Leben. Gegen cine beruhigende und aufriedene 
Sewohugeit in unferem religiöjen Leben müffen und wollen wir ung 
fündig wehren. 











































e am Merf 
an dem wir fre 
Tennen, und worüber 
das find jo im ganzen 


















tönen 














AMBG - Mifjionsfapelle in Hampjbire, Ontario 





Namen „Ehriftion Fellowſhip Chapel“ und dient 
Sonntagsfule fommen durdfchnittlic 45 
fionstomitee der MB von Ontario in Hamp- 
9. Die Cjeut Shafter, Kalif., NSW), dann 

8. 6.) und jetst Br. Hermann Kröfer. Auf 
der Feier der Gemeinbegrünbung am 21. Mai 1961 fprach Pred. ©. Benner, 
Leiter der MBG-SKonferenz von Ontario, über 1. Theil. 1, 2—10. Die Heine 
Gemeinde ift fehr aktiv, fendet wöchentlich ein hriftlides Radiopronramm über 


CFOR, Drillia, hat in 13 Schulen DYBS, und baut ſich unter dem Wort der 
Heiligen Schrift 




















Der KitchenerKorreſpondent 
beridjtetz 





mpfjireÖruppe mit 20 
organifierte ſich am 












ref deglieder, 
Die utario · MBO-Ston‘ m ſchen Sinte 
betreibt auf drei Stellen ſfions · grund habe 








aber bei nd, un- 
efenntnis anzunch- 
mann Steöfer ijt der 
Zeiter der Gruppe. 

(Fortjegung auf Seite 4—5) 





ardeit. In letzter 
Gedanke von dieſen 
fie nicht zu MBG ⸗Miſſ 
den organ 


eit tam der jer Glauben: 
ationen, ob ınen. Br. Sei 
onggemei 
n Fönnten. 

















NACHRICHTENZ 





er Tidl 






Sott ſchenkte den 
provingen herrliches Wetter, 
Saat in die Erde zu brin- 
iſt auch ſchon ſhön 
flagt man 
oden 
, und wünſcht Regen. Wir dür- 
Gott darum Titten, aber er 
aut ift 
Vorjtädten hat 
nie prädtiger 
niere wenigen 
räucher find 
Im Fräfer- 
ji Regen 
umabjt ehr 
Ontario ſtehen 
verſprechend. 
Redelop, 5 
von Thompſon Ade., St. Catha - 
rines, Out. wurde am 29. Mai 
nad) einem Herzanfall in die obere 
imat verjeßt. Die Begräbnis 
feier war am 2. Juni im MBG- 
Bethauſe zu St. Catharines, On- 
tario, wo Br. Nebefop Prediger 
und Gehilfe des Leiters war. Ihn 
überleben jeine Gattin, 3 Töchter 
amd I Sohn. Der Verſtorbene war 


(Sortf 































ung auf Seite 5—2) 





196 1-21bfolventen des Bibelcollege der NMennoniten-Brüdergemeinde, 


Winnipeg, Manitoba 


; Erna Blod, 8.N.E., Joan Nempel, SW. \ 
Seit Docrtfen, BILC, Mgaida Bad, BN.C, Chilh Wiens, 4 


—* — I 
Stobbe, BR,G \ K 
Goewen, 29.8, Zobn Heinrichs, Z6.L, Nudu Wiche, TI.B, William Bern, 


Tb, B., eorge Neimer, Tb.B., John Peters, BM. Rebe, v, I m. r. 


Anne Loewen. B.N.G, Helen Full, IRLE 


Lillian 
Neibe, v. I. n. r.: David 
Jobn Fraefe, To.B., Dave CoD, 


Teter K0od, TUI, SMC, Abe Tüi 


TB, Mid Wiebe, Gen.Bible, John Niaaf, Ch.9., Dan Friefen, BR.C., Sienfrien Ep, BR. — 68 fehlen Pine 


Te Menbel, DM laffen, Th.B., Erich Mierau, ThB. 


Öraduierung und Grigenennaßne der Diplome waren wit einer sinbrudsvollen Geier verbunden. Mepifeuter . Kıwert 
ne a 10 Den nn an Yeah bes 38 Dat fait, an waren Clteru uıp made Berwunate ber ste 
fon. Die grofe Aula des war am Abend bed 28, , and » 
Yenten von" und KBeft nelammen, um ber Orabnotlon Ayrer Yeken eigunohnen, (Er wänftien Den hfelueuten Cat, 


teo Leitung unb Erfolg, — Ned.) 


EJot von Balter Töws.) 
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Pie Atombombe und die Bibel 
i Bon F. Ehrminger 


 (Snit Diefer Workrag gendben wurde, ft noc) eine andere 
Form der Ternphnftfaliidhen Waffen erfunden Avorden, die 
Mafferitofibombe. Dieje beruht mich auf Spaltung, fon- 
dern auf Vorehrigung von Atomternen. Durch dieſe Bombe 
können weletlic) ftärfere Erplofionen erzeugt werden, als 
durdy die Atombonbe, weit die Eritifie Menge des Spreng- 
itoffes nicht begrangt iſt. In den Rereinigten Staaten wurde 
die erite Wafferitofriomte im November 1952 im Gebiet 
der Marfeballinjeln zue Erplofion gebracht. — Redaktion.) 








Die Tatjache der Atombombe Hält die Welt in einer furchtbaren 
Sponming, die mandenoris in Statajtrophenjtuumung ausguarten 
droht. Wenngleie) kaum ſie gemeint fein diirfte, jo erinnert doch diefer 
Angitzuftand der Welt ſehr an Jeſu Worte im Kufasevangelium, die 
eine get! anfindigen, in der „den Seuten auf Erden bange fein wird 
und jie verzagen werden; das Meer und die Waſſerwogen werden brau · 
en Tiefen und Untiefen des Wölfeumeeres werden aufgewühlt wer- 
den); und die Menjcen werden verfhmagten vor Sucht und Warten 
der Dinge (der Natajtrophen), die Zommen jollen auf Erden” (Lufas 
21, 25 Dis 26). 

In der Tat itellt die Atombombe eine verheerende Waffe dar, wie 
fie die Welt bisher nicht lannte Mit ihren Wirkungen Tonnen die dech 
io furtbaren Sprengbomben des Zweiten Weltkrieges nidt verglichen 
werden. Die Atombombe üt imjtande, nicht nur Städte und Randidaf- 
den in Triimmer gu legen, jondern fie bedroht tatjäcjlidy die ganze Kul- 
dumvelt mit Untergang. 

Die Wirfung dieſer Bombe wurde gegen Ende des Zweiten Welt · 
frieges an den japaniiden Städten viroſhima und Nagajati vordemon- 
itriert. Der Pilot de Flugzeuges, das die Atombombe auf Siroffima 
abivarf, gab unter anderm Folgenden Bericht: „Punkt 9.15 Uhr wurde 
die Bombe, diiuell gezielt, ausgelöft. Nur Hauptmann Barjons, der 
Rombenjhüike Major Thomas Feredee und ich mußten, mas wir abge- 
morfen hatten. Den andern Veſatzungsmitgliedern war Tediglich bi 
Kant, daf mir eime neue Waffe anwenden jollten, Was wir dann ſ 
ben, it idimer zu beidreiben. Ein gewaltiger weißer Pilz gudte auf. 
ae Bejakungsmitglieder riefen: „Mein Gottl“ Mas Hirofhima war, 
ing dam in einem Borg von Maud; auf. Das Ymeite, was ich ſah 
war ein Riejenpilg wirbeinden Staubes, in dem Trümmer bis zu 
6 Silometer emporgejcileudert wurden. Für 3 bis 4 Mimiten erhob fid) 
die Molke dann weiter empor, worauf aus ihren Sentrum eine weiße, 
damprähnliche Wolfe bis zu 12 Silometer Hinaufitieg. Wo noch einige 
Minuten vorher deutlich eine Stadt mit Straßen und Säufern, Pier 
und Barfanfagen vor ung Tag, war jegt nichts mehr zu jehen.” 

Dieje Bombe verrichtete 10 Quadrattilometer (etwa 60 Prozent) 
der Stadt und zeritürte ehva 60,000 Käufer. Der Gedanke, dab die 
‚meirten Kleinere Säujer in Teichter Bauweiſe waren, mindert den Schref. 
ten nit. 5,000 Menihen ums Reben. Was das bedeutet 
ermißit man exit, wenn man gum Vergleich die traurige Bilanz heran. 
sieht, die das Statiftiiche Amt der Stadt Sannover, Weitdeutihland, 
über die Serftörung der Stadt durch Fliegerangriffe veröffentlicht Hat. 
Darin toicd Teitgeitellt, daß die Stadt Sanmover dom eriten bis zum Teb- 
ten Tag des Smeiten MWeltfrieges 582 Lurftwarnungen und 814 Flieger- 
alarme hatte, die eine Gejanttdauer von. mehr aus 2 Monaten ausmach · 
ten. Insgejamt ivaren rund 8,000 Flugzeuge an den 88 Ruftangiffen 
beteiligt, die Sannover in ein mijtes Telimmerfeld verwandelt Haben. 
34,000 Sprengbomben, BO Quftminen, 900,000 Brandbomben und 
50,000 Rhosphorbomben wurden auf die Stadt abgeworfen. 4,734 Bir 
oilperfonen Tamen Dabei ums Reben, 

Die Zahl von 4,784 Getöteten erichikttert uns. Mer: in Sirofhima 
wurden bon einer einzigen Mtombontbe 135,000 Menſchen getötet! 

Als man vorher eine Verjuhsbombe in der Wüjte von Neu⸗Mexiko 
zur Erplofion brachte, zeigte fie ſich als ein Machtinſtrument, das Die 
Beobachter erichlikterte. Ein Bericht darüber Tautete: „MS die Erplofion 
der Atombombe erfolgte, zudte ein ungeheurer Blig auf, der Tüir eine 
Sekunde die ganze Umgebung in ein blendend grell-weikes Licht tauchte. 
Es wurde Heller als je am Tag Der Luftdrud beihädigte noch in 
300 Sifometer Entfermung (im ſudlichen Mrizona) Fenſter und Häuſer 
Dem Blis folgte ein donnerahnliches Tortgejegtes Droͤhnen mit ſchnel⸗ 
den, harten Lufförucitößen, die noch Leute in. 10 Kilometer Entfernung 
ummarfen. Dann jehen die Beobachter, wie. ſich eine mächtige, vieffar. 
bie Staußwolfe iiber dem ganzen Verſuchsgebiet ausbreitete, die ſich 
42 Kilometer hoch zum Simmel auftfirmte,. In 5 Minuten erreichte 
fie die Stratojphäre, worauf fie vom Wind meggetrieben wurde, Der 
Stabltuem, an dem die Bombe Deiejtigt war, war in Gas aufgegangen 
und verſchwunden, ein gübnender Krater Harte an feiner Stelle.“ 











































Woher dieje jurdtbare Gewalt der Mombombe? 
Da müffen wir zuerjt fragen: „Was iſt Mom?” 

Jedes Atom ift eine Minderwelt, eine unvorjtelldare Fleine Welt. 
Bir wiſſen, daß im unendlichen Weltall uum den Anziehungs. und Mit 
tellpuntt „Sonne“ Planeten Lreifen, ein Planetenyjtem bildend. Dazu 
gehören unſerer Erde — dieje Rieſenkugel von 40 Millionen Meter Um. 
fang —, mit ihrem Begleiter Mond, Jupiter, Saturn, Uranus mit 
ihren Monden, wie die andern. 5 Planeten, die in gleicher Ebene Frei- 
jen. Sie bervegen fid) in wohlgeordneten, fejtgelegten Bahnen, freiſchwe⸗ 
bend, in jtolzem Schwung dehinfahrend, jo genau ihre Umlaufgeiten ein. 
baltend, daß Tie auch nad; Sahrtaufenden nicht um den Bruchteil einer 
Sekunde davon abweichen. 


Ein foldjes, genanfunftionierendes „Planetenigjtem“ it das Atom, 
mir in wingiger Verkleinerung. Der Atomfern üt ſozuſagen die Sonne. 
Sein Zentrum bejteht aus den Protonen mit ihrer elektriſchen pofitiven 
Einheitsladung, umgeben von Neutronen ohne eleftriihe Ladung. Um 
diefen Kern kreiſen nun die „Planeten“, die Elektronen, meiſt aud) in 
elliptiihen Bahnen. Allerdings raſcher, als im großen Planetenſyſtem, 
nämlid) chva 5 bis 1,500 Billionenmal in der Sefunde. Ihre elektriſche 
Ladung iſt zum Ausgleid, negativ ſtatt pofitiv, Protone, Neutrone und 
Eleftrone, die Vejtandteile des Atoms aljo, find die Urbaufteine der 
Dinge. Die Sternenwelt (Sonne, Sterne, Erde) beiteht aus 92 Elemen. 
ten, die aus Atomen zujanmengejegt find und die Art und das Wefen 
durch die Art der Atonte erhalten. 

Wir jagten, daß jede diejer „Welten“ unvorjtellbar winzig Hein 
it. Dennoch wollen wir uns eine Vorjtellung davon gu machen fuchen. 

Wenn ein Floh, jung und Elein, die Größe etwa eines 2,000 Fuß 
Hohen Berges hätte, dann wäre vergl ie eine Zliege jo groß wie 
ein 9,000 Zuß hoher Berg, ein Maikäfer jo groß wie das ganze Hi. 
malaja-Gebirge. Ein Atom wäre aber in gleiditarfer Vergrößerung 
unferem menchlichen Auge nod) immer unfichtdar. Nun, wir vergrößern 
eben weiter. Wir Taffen eine mit bloßem Auge nicht fichtbare Batterie 
jo groß werden wie ein Walfiſch, ein Ei etwa jo groß wie unjere Erde. 
Jest ſchauen wir uns nad dem Atom um und finden es in einer Größe 
einer Weintraube. Wollen wir aber den Atomkern, „die Atomſonne“ 
fidhtbar machen, dann genügen diefe Vergrößerungen immer nod) nicht. 
Exit wenn wir einen Floh jo groß machen wie die Sonne (im der 
1,300,000 Erdfugeln Play fänden!) jehen wir in gleidjitarfer Vergrö- 
herung endlich den Atomlern. Bauen wir ein Atom, in dem der Atom- 
ern ſichtbar ft! Wir jtellen zuerit eine Hohlfugel her, etwa einen Ball, 
von 3,000 Fuß Durdmeffer. In den Mittelpunft jtellen wir dann den 
Atomfern, der nun ehva die Größe einer Stachelbeere Hat! In diefem 
Vall Iafien wir um den Stern als „Sonne“ 1 bis 92 Elektronen in feit. 
Tiegenden Abſtanden kreiſen. Die Zahl der Elektronen im Atom, die 
genau der Menge der Protonen im Atomfern entipridt, üt beftimmend 
für das Element. 


Sit im Kern ein Proton vorhanden, jo kreiſt iun diejen Kern ein 
Elektron, umd wir haben das chemiſche Element Waſſerſtoff (5). Bei 
zwei Protonen und zwei Elektronen haben wir das Helium (He). Zehn 
Protonen im Mtomkern, um den entiprehend zehn Elektronen Kreifen, 
ergeben das Edelgas Neon Me), 88 Protonen und Elektronen ftellen 
das Radium (Ra) Her; 92 das Uran (M). Das UranAltom mit jeinen 
92 Protonen und 92% Eleftronen und den Neutronen, hat insgejamt 
2338 Beitandteile, die in jteter harmoniſcher Bewegung find. Weld) eine 
Sottesihöpfung! 

In dieſer winzigen Welt eines Atoms ſteckt nun eine ungeheure 
Kraft bw. Energiemenge, lauter Drud. und Spannungsträfte, die 
das Gleichgewicht von Atomfern und Freijenden Elektronen, aljo von 
Atomjonne und Atomplaneten gewährleiiten. Die Sträfte eines einzigen 
Granums Atonmaffe üt etwa jo groß wie die Tagesleiſtung ſamtlicher 
‚Elekteigitätswerfe der Schweiz. Entjvredhend Der Energie iſt aud) die 
Site, die dieje zu entfalten vermag. Die Sige, die 4 Gramm Kohlen. 
itorf enthält, wiirde genügen, um 1,000 Tonnen Waffer in Dampf au 
verwandeln! Dieje ungeheure Kraft it nun in jedem Atom ganz ge- 














Aus Rußland entlafien 
Es ift es wohl wert, daß wit 
«8 mitlennen, dab Die jüngjte 
Schwefter meiner Tieben Frau, 
eine Wiwte Berta Dupper am 20. 
April Rußland verlafien durfte 
umd am 27. April glucklich bei ch ⸗ 
rer einzigen Tochter in Mainz. 
Birhorspein, Weitdeutfhland, an. 
aefommen it. Sie kam ganz allein. 

Ihre Tochter hat ich A Jahre um 
die Auswanderung der Mutter be. 
mitht, Nach Ablauf jedes Jahres 
mußte die Todter immer wieder 
alles erneuern, ach immer einen 
neuen „Wojomw“ der Mutter zu⸗ 
ididen. 

Sie ihreist uns, dag fie mit 
Bialm 9, 1—13 den Seren loben 
md jeine Wunder rühmen mödj- 
te. Sie mohnte an der Turfeftaner 
Grenze, Dibambufiitafa Oblaiti, 
Mittelafien. Sn 7 Tagen war fie 
in Wejtdeutichland, brauchte nur 
in Mostau und Berlin umffeigen. 

Meine Tiebe Frau durfte am 22. 
Mai, an ihrem Geburtstag, mit 
ihrer Schweſter 3 Minuten übers 
Telefon ſprehen Es war für Mut, 
ter ein Geburtstagsgeihent bon 
unfern indern und Eoitete $9. 
Die Telefonverdindung zwiſchen 
Kanada und Weſtdeutſchland ft 
jehr gut. 

Bir freuen uns und Toben den 
Seren für jene Runder! 
öchte diefe Mitteilung zur 
Mırmunterung fir alle lieben @e- 
trennten dienen, die ih um Zu- 
jammenfithrung - bemühen und 
ſchon jo Tange darum beten. 

Mit herzlichen Grüßen, 
Si. und EI. Löwen, 
133 York St, St. Catharines, 
Ontario. 





























Aus einem 
Rußlandbrief, 


adreſſiert an „die liebe internatio- 
nale Mifionsjendung“, gemeint ift 
doch Wohl die Nadioftation HEIB 
in Dnito, Ekuador 


Bir jenden Ihnen freundliche 
Schke aus Karaganda, Rugland, 
und danfen Ihnen von Sergen für 
Ihre jegendringenden Stunden. 

Ich freue mid jeden Tag dar- 
auf, wenn es aud nicht immer gut 
zu hören ft. E$ find jelige Stun- 
den, und es iſt jhön, aus meiter 
Ferne zufammen und. freinander 
beten zu dürfen. Ich ſtimme fait 
in alle Sieder, die gejungen mer- 
den, mit ein. 

Möge der Herr Jeſus Ihr Wert 
nod; reihlih fegnen und Shnen 
Mut geben, im Weinberge des 
‚Seren weiter zu arbeiten. Möchten 
wir doch alle zu der Stunde, wenn 
der Herr fommt, bereit fein. 

Ihre danfbare 





Maria Friefen, 

Karaganda, Rupland. 

(Einaef. von Frau E Smith, 
Sunnpflope, Mita.) 





Alte Adreſſe 6389 Sumas PBrai- 
vie Rd, M.R.1, Sardis, 8. 
Neue Adrejje: Bor 198, Sardis, 
BE. David P. Penner. 
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Mennonitiſche Rundſchau 





tändigt, fait als wäre fie nicht da, Wird aber ein Atom beſchädigt, fo 
geht e8 wie bei einem prallgeftillten SKinderliftballen, in den man 
mit einer Nadel Gineinfticht: er explodiert mit Krachl So explodiert 
ein Atom das bejhädigt wird, Die Kräfte drängen gewaltſam nad) au. 
Ben, zum Teil als Venegungskräfte (erjtörungskräftel), zum Teil 
als Wärme bzw. Site. Die Nebenatome find dann ſtets zugleich gefähr · 
det, ein Aomteit gerftört ein anderes und vermehrt jo die Erplofionen 
und ihre Gewalt; Das nennt man Settenreition. Man Tann fid, das 
jo voritellen, wie wenn in einem Munitionszug eine Granate erplo. 
dierf. Die eine bringt die andere zur Entziiurdung und Entladung und 
fo fort, bis der gange Zug in die Lurft fliegt. 

In diejen Bildern ſteckt nun das Geheimnis ber Atombombe, Die 
Wiſſen ſcheft hat gewaltige „Seite“ oder „Mtomfanonen“, Cyelotrone 
genannt, gebout. Mit denen werden in Verſuchsſtationen Atome be- 
ihofien. Dieje mädtigen „Sanonen“-Majdinen bis zu 5,000 Tonnen 
ihmer, entwideln eiettriſche Spannungen bis zu 30,000,000 Volt. Ge- 
lingt es mit diejen efeftriihen „Öranaten“ einen Atomfern zu treffen, 
jo erplodiert er und bringt Nebenatome zur Erplofion. Als das erft. 
malig gelang, war theoretifd die Atombombe erfunden. Dieje Atom. 
bombe entwidelt bei der Exrplofion ungeheure Drudkräfte, ihre Hite- 
grade betragen 10 Mill. bis 20 Mil. Grad Celſius, was etwa der 
Site im Innern der Sonne entjprict. Wir haben jdon vorhin ber- 
merkt, dab, als die Verſuchsbombe in Neu-Merifo zur Erplofion ge- 
bracht wutde, der mächtige hohe Stahlturm an dem fie hing, durd) 
die Hitze buchſtäblich in Gas aufgelöft wurde, 

Das Geheimnis der Atombombe bejteht darin, mie die Mtomfpren. 

gung ohne Inanſpruchnahme mädtiger „Atomkanonen“ zuwege kommt 
und die Kettenreaktion in der Bombe ſtattfindet. Die Wirkung der 
Bonrbe bajteht aber nicht nur in den Druckräften und in der Hitze- 
erzeugung, jondern aud) und angeblich in den neueren Atombomben 
Hauptiählid), in der Ausitrahlung radioaktiver Strahlen. 
Die Photographie der Erplojion einer Atombombe bei Verjuhen 
geigt einen mächtigen „Pilz“, wie aus Naud) und Wolfen gebildet, der 
ih von der Erplofionsitelle aus in groher Höhe erhebt. Neuerdings ſoll 
es gelungen jein, diefen mit radivaftiven Strahlen geladenen „Pilz“ 
wieder auf die Erde niederzudrüden bzw. Heradzuziefen. Dadurd) ſei 
es möglid, die Bewohner einer ganzen Stadt durch dieje Strahlen 
„lärmlos“ zu töten. 

Soldie Ausſichten find furchtbar! Sie zeigen aber, daf die propde. 
tiihe Schau der Offenbarung Johannes (man deje Offb. 8,7. 8; 9, 15. 
18) Realitäten darjtellt und nicht mır ſinnbildlich erfaßt jein wi 
jenen Stellen ift davon die Rede, dab %5 der Menſchen der betroffenen 
Gebiete umkommt. 

Die Atombombe jehen wir aber nicht nur als Waffe der Zukunft 
an. Uns it die Atombombe zunädjt ein Symbol, ein typiiches Stenn- 
zeichen. Es üt fein größerer Gegenſat denkbar, als der, der uns im 
Thema diejer Schrift entgegentritt: Atombombe und Bibel. Es jtehen 
fi Hier gwei Welten gegemüber, die nimmermehr zufammengehören. 

Die Bibel jtellt zwei göttliche Prinzipien vor uns. Im Alten Te- 
ſtament das Prinzip der Gerechtigkeit, d. h. des unbedingten Nechtes, 
bat. der Heiligkeit. Im Neuen Teitament das Prinzip der Liebe Got · 
tes. In der Verſchmelzung beider erjteht dor ung das Bild Gottes, das 
Bild der Vollkommenheit. Die Offenbarung Gottes iſt darum aud) ſtets 
doppeljeitig. Das Herz Gottes it immerdar Liebe, Die Liebe Gottes 
ift aber immer Heilig. Daß Gott fid in Heiligkeit und Liebe zugleich 
der Welt ſchenlen Tonnte, daS wurde erjt durch das Wunder des Sreu- 
308 Chrüjti möglich. Auf Diejem hellen Grund, fledenlos weiß und licht, 
muß man das dunkle Bild des Menjden Stellen, um zu erkennen, was 
der Menjd) in Wirklidfeit it und wie er ift. 

Die Selbitentjaltung des Menden (das iſt das, was man „Welt- 
geihichte” nennt!) offenbart den Menfhen trog Kultur, Zurnitur, Ver- 
goldung und ſonſtigen Tarnungen, als rüchſichisloſe, brutale, dejpoftiche 
Schiucht! Der „dynamiſche Menjdy“ ft der Atombombenmenid. Der 
Menſch in jeiner Ichjucht, in feiner Herrſchſucht und jeinem Deipotis. 
muß, = lalle 

So war Kain, der jeinen Menſchenbruder erſchlug, ein Atonibom- 
benmenſch. Ein dynamiſcher Menjd“ voll Dümonie war Nebufad- 

nezar, von dem die Bibel jagt: „Er tötete, wen er wollte“ (Dan.5, 19 b). 
5 Symbol der riidjictslojen Brutalität der Welt, gleidyjam die Spibe 
einer verlogenen Kultur, der Höhepunkt der vielen und vielfältigen Er. 
findungen des Sulturmenjchen (1) ift die Atombombe, 

Die antihrntligen Menſchen der Endzeit werden nach Dffb. 18, 
16. 17 ein einheitliches Zeichen an Stirn und Hand, gleichſam ein Alb 
zeichen als Erfennungsgeichen tragen. Es gäbe fein paffenderes al? das 
Nintaturbild der Atombombe 

Zu welder Kulturhöhe Hat es doch der kulturſelige Meni 

bracht! Ich las lebthin in einer ihn folgende a —— 
als Schutzteller gegen Atombomben. Frangöſiſche Göhlenforſchet Haben 
im Auftrage der Regierung Höhlen in Südfrankreid) und auf Korſtta 
darauf unterjudt, ob fie ſich als Schugräume gegen Atombomben 
eignen, Dieje Unter ſuchungen haben fie jegt auf Einladung der briti- 
ſchen Speläologen auf die Höhlen in Sidenglanıb ausgedehnt.“ 
Der Kulturmenſch wieder Höhlenmenjd)! Welche Kulturhögel 
Baut Höhlen, ihr Kulturjeligen, ihr werdet das Wort erfüllen 
Dff. 6, 15 Bis 17: „Und die Könige auf Erden und die Großen und 
Reihen und die Sauptleute und die Gewaltigen und alle Knegte und 
alle Freien verborgen ſich in den Mlüften und Feiſen an den Bergen und 
fpraben zu ben Bergen und eljen: Fellet über uns und verberaek 
ung vor den Angefiht been, Der auf der Xhrone fit, und vor dem 
Born des Lammes. Denn es ift gefommen der große Tag feines Bor- 
nes, und wer Tann beftchen?“ z —— 
Schluß folgt.) | 

























Raffevich für den Chaco Paraguays 





18 Bulfenfälber und 30 Schweine famen per Flugzeug in yiladelfio, Kolonie 
Sernheim, Paraguay, an. Das Jungvich wurbe von Mennoniten im Lan» 
cafter- County, NSY, geipendet. Das Bild zeigt das Ausladen der Tiere nadı 
der Anfunft af dent lunplatı in Filadelfin. Sunäcft wurden fümtlidhe Tiere 
zur Verfnhsfarm gedramt, um fpäter verteilt zu werdeit. (NEE-BN.) 


ohne weiter die Erlaubnis, jo 
da die Tiere in feine Quarantäne 
in Aſuncion gebradht zu werden 
brauchten. 

Das Rafjevieh war von menno- 
nitiſchen Bauern in Pennſylvanien 
















Es war eine Senfation, als am 
7. Mai auf dem Flughafen von 
Filadelfia, Paraguay, eine ſchwere 
Transportmaſchine Iandete, die di. 
reft aus den Vereinigten Staaten 
Tam. Sie war am 5. Mai von 
Miami, Florida, UN abgeflo- 
gen und hatte in Panama und Ari. 
ca (Chile) Smiihenlandung ge- 
macht. Die letzte Zwiſchenlandung 
war in Santa Cruz Golivien) 
vorgejehen, doch als das Fluozeug 
dort Tanden wollte, wurde dort 
der Sonntag geheiligt, und alles 
mar geichlojien. Die Piloten ent- 
ſchloſſen ſich deshalb, gleich wei- 
ter nad) Filadelfia zu fli Die. 
jer Flug war jozujagen Blind; 
denn durd) ein Mißberſtändnis im 
Zelegranm mußten die Piloten 
nicht, daß Filadelfia einen Nadio- 
turn hatte. Sie hatten ihr Funkge. 
rät einfad nicht eingeichaltet, und. 
der Sender in Filadelfia fand das 
Flugzeug nicht. Doch Sonntag, 4 
Uhr nadmittags, Treiite es über 
dem Flughafen, wo ſich wohl an 
1,000 Schauluſtige eingefunden 
hatten. 
Was gab es denn zu jehen? Das 
Flugzeug brachte 30 Schweine und 
18 junge Bullen aus Pennſhlva · 
men, USA. Dieje „Nordamerika 
ner“ waren ſchnell aus dem 
Flugzeug in die bereifftchenden 
Fahrzeuge ver frochtet. Nach einer 
Tnappen Stunde ſtieg die Maſchine 
bereus wieder auf und nahm Ric. 
tang Santa Cry. 

Es handelt ſich bei den Naffe- 
bullen um 15 Holiteiner, 2 Serien 
und 1 braunen Schweiger; bei den 
Schweinen find es 12 Yorkihire, 
6 Durod Serien, 6 S. P. China 
und 6 Sampfhire. 

Der Gedanke an die Einfirhr 
von Raſſevieh in den Chaco kommt 
von Robert Unruh von der Ber- 
fuchsitation in Sernheim. Er hatte 
jo guten Erfolg mit der Einfuhr 
von Raffekitfen, und deshalb ſuchte 





























































„Herr, deine Güte reicht jo 
weit...“ diefen Vers aus dem 
36. Pſalm von Melt, Vartel, Ejpel. 
Tamp-Mitteruvald, Weſtdeutſchland, 
als Geleitwort vorgetragen, möch · 
te ich der am 20. März ſtattgefun. 
denen Einweihung borausjepen, 

Zur Ehre unjeres himmliſchen 
Vaters erflang daS Lied: „Allein 
Gott in der Höh' jei Ch = 
machtvoll und voll innerer Begei- 
jterung empor. Die frohen Ge- 
fichter, die überfüllte Stapelle, die 
Begeiiterung und die jtille Demut, 
mit der die Gemeinde Dudelange 
diejen herrlichen Gottestag beging, 
taren aud) ein jpezieller Dank an 
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(MSN) geſpendet worden 
Südamerika, beifpiefemere Urs 
anad, Find ſolche Zuchttiere 
unerſchwinglich teuer.) Sei 
noniten, Henry E. Shenf und Er» 
win D. Beaver, aus Penniyloa- 
nien, die an der Spende beteiligt 
waren, hatten die Tiere in den 
Chaco begleitet und blieben noch 
einige Zeit Hier. 

Der Pilot Helmut Siemens aus 
Aſuncion brachte für diefe Senfa- 
tion aud Dr. Nomero Ortig aus 
dem landwirtſchaſtlichen Mimſte⸗ 
rium in einem kleinen Flugzeug 
nach Filadelfia. Dr. Ortiz jollte 
auf Einladung des MEE die Tiere 
befihfigen und umterjuchen. 

Nachdem fih die Schweine er- 
Holt haben, werden fie auf die Ko ⸗ 
Ionien verteilt werden, Die Bullen 
müffen warten, bi8 R. Unruf aus 
den USW zurücfehrt. Solange 
bleiben fie auf der Verſuchsſtation. 
Jeder der Bullen it beitens mit 
Dokumenten verſehen. Sie haben 
jehnliche Ahnentafeln. und ihre 
ter haben bis zu 16,985 Pd. 
h im Jahr gegeben. 

pp in „Mennobla 












Einweihung der Rapelle und Tauffeft der 
Ulennonitengemeinde Dudelange in Suremburg 





Lints auf dem linken Bild ift ber Bruder Nifolos ad, Heſperange, Curemburg, 
der am 20. März getauft wurde. Auf dem rechten Bild predigt Melt. Bartel, 
Efvelfanp - Mittwald, Wejtbentfchland, sur Ginweihung der neuen Stapeile 
in Dudelange, Luzemburg, am 20. März 1961. 


te ſich Liebevoll an den Täufling. 
Sehr eindrudsvoll war der Hin- 
weis auf den Jubel der Engel dar. 
fiber, daß ein Menſch als reuiger 
Sünder heimgefunden hat. 

Nach dem Gebet von Br. Dan. 
Zroyer gab Br. Nifolas Fah He- 
fberange (uremdurg) fein Zeug- 
is. 

Nach der Taufe des neuen Bru- 
ders bot Br. Troher ihm die Sand, 
hieß ihn aufitehen und gab ihm den 
Briderkuß. 

Mit Dank und Jubelllangen im 








& nad) einen Be, milch Nineder ich. Daniel und Betty Trohers 





und Schweine einzuführen. Er ſetz · aus Uoberjee, die Hier in Susemt- 





te ſich mit Peter Epp, Wuncion, Burg, fihtlh gejeqnet, Gottes 





in Verbindung, und zuſammen 


Gaben fie iejliepfih einen Meg ge- Wert tun. 





funden. Dean jeßte ſich in Verbin- 








dung mit der „Stica“ in Aſun⸗ 
ion und mit „Punkt 4”. Alle 


lag ein freudiger 





zeigten Interejfe und Verjtändnis 





ffir den Plan. Das MEE in Mfron 


Abalany des 
jhönen und grapen Erlebniffes 
am Morgen ö 





nahın Verbindung mit Wafhington 





auf, und die USM-Regierung er- 





Mlärte ſich bereit, die Fracht au be. 











zahlen. Das heinbar größte Sir 

dernig ließ fi) am einfadiiten To- 

fen, Wie follte ein außlämdildes | 
zug auf eimenn 












































‚Dudelange zur Ein· 


gebaut haben, 
ten, aber jhönen 
Route de Kayl gum Gelingen au 


mbte fih mit 
Morten des 


verhelfen. e 
Melt. Bartel wan 
den mahnenden 












Eppeferbriefes an feine Zuhörer. 





















Anidliepend jpradı ein Bruder 
aus Rofrintel Mame? — Red.) 











Ange Blind fei. Bor einigen Xa- 
‚gen erhielt ih einen Vrief bon Am, 


‚worin er mir ſchrieb, daß er gu 


einer Augenoperation ins Kran⸗ 


Tonhane miüfje, da das andere 


Muge, Werl erkrankt, auch noch 
entfernt werden müſſe 

Walter Sröper De Lexieur, 

Barl 279 bei Nahden, Germany. 


Dienjt der Mennoniten 
am General⸗Hoſpital 
St. Eatharines, Ont. 


St. Catharines it eine der ül- 
teiten Städte auf der Niagara- 
Halbinjel, In den Iegten Jahren 
wurde die Stadt befonders indur 
ftriell ausgebaut, tveil fie am Wel- 
Tandfanal Liegt, der nun aud ein 
Zeil des großen, fir Nordamerika 
fo wichtigen St.RorenzWafer- 
weges üt. 

Mit Necht wird fie aud nad) 
„Barden City“ genannt; dem 
man kann im Sommer bei dielen 
Säufern Obitbäume fehen. Die 













bom der auch Heute ‚nod) Beitehenden 





Notwendigkeit, Milfton zu treiben. 


neuangelegten Straßenteile mwer- 





den größtenteils auf früheren Obſt⸗ 








Wie das Heine „Ah“ de3 Ein- 










Such die Arfehnaumg 


Tmenjcen a 
ne ir“ den Bruder, die 


indet amd Tegtlich der 


farmen angelegt. 

Die Einwohnerzahl betrug fiber 
40,000, «ber mit den im lebten 
Sahr eingegliederten Vororten 








iteifen Bahn zum Simmel_au- 





Hidet, gab Br. Siegenthaler, Stadt 


fie jegt wohT doppelt jo aroß. Bei 





Toviel Bevölkerung it es Mar, daß 





Suremdurg, allen, die gefommen 


das Sofpital mit etwa 425 Betten 








waren, aı hören, 


immer fberfüllt und eine Der- 





Pit dan Werjen aus Watth. 11, 





arößerung jehr nötig iſt. Ein An ⸗ 








98 bis 30 zeigte Br. Sohn €. 


Hau im Werte von $3,600.000, 





Bingeric, toie die Nühfehgen, die 


mit ettoa 150 Beten, it ſchon be · 









Ti © der 
Sejclagenen und Schwerbela 
nen im Herrn Nube finden. _ 

Gentlihe Kraft und indie 











‚gonnen worden. 
Der eier jagt vielleiht: Das 
t das Holpital, worin beſteht der 








Freude entitrömte den Kiedern ei 


Dienjt der Mennoniten? 









nes Quartettes der Rarmänner, 
das uns alle mit wlodenklaren 
Stimmen autiefit erfreute und 












Sm September 1960 jahen wir 
im großen Speifefael ein Tieb- 
Ticheg Bild, als 56 junge Men- 








‚Bott ehrte. 


icen, ſchön in Reihenfolge, in den 





id nur mit phuftiher, jondern 


Saal traten. Das war unſere jüng. 











auch mut großer genitlicher Kraft 
 pedigte Gaſtredner Dr. Samuel 
Berber von der Bibelichule Die 


ste „Nurjes“.Maffe. Von denen 
find 9 aus mennonitiiden Ge- 
meinden und Samilien, 7 bon die. 









nenberg, Siestol, Schweiß der ſich 
aud, für eine Evangelijafion der 
Gemeinde Dudelange zur Verfü- 
gung astellt hat. E 

Dit einigen Liedern ſchloß die- 












jen find Abfolventen unſrer Eden- 
Hiah ſchool“. Sit das nicht ein 
fihtbarer Segen? 2 

Ich mochte unfere jungen Brü- 
der und Zünglinge auf eines auf- 

















ier Ihöne Goktestag. Möge er u! 
allen zum Anſporn ffir Zeugnis 





merfiam mahen: Die erwähnte 








und Nachfolge dienen, 





afie 1960 Hat drei männliche 
denten (nicht unjeres Volks). 














Dem Sauseltern u. Gajtgern, 
d DH. 


Ihr jungen Freunde unjerer Ge- 





Bejcnw. Harvey und Mildre— 


meinihaft, erfennt doch auch ihr 





fer, Eid), Luremburg, fei 








die große Dienitgelegenheit für 





Freundlihfeit, die fie uns ausmär- 










higen Seichmiitern jo ſelbſtlos er- 
ioiejen haben, beſonders herzlich) 
gedanft. 

Sott jegne die Gemeinden des 
hönen Großherzogtum: Lurem- 
Burg, und alle, die machen und 
ivirfen, Dis der Meiiter Tommt. 






männlidie Krankenpfleger (Mate 
Nurjes) und laßt euch in dieſen 
jo wichtigen Dienit rufen! 

















Ich weiß, was id) jage, aus tag · 
licher Beobadtung, zudem haben 











wir jelber eine Tochter und einen 
ohn in dieſem Dienit. Noch ha- 











sen nur wenige Brüder aus un 





Malter Gröyer De Lerieuf, 









zur Gemeinde Eipelfamp - Mitt. 
wald Miflionsgemeinde) aehö 
rend, 

Nadhidrift: 

Durd; Br. Hort Gerlach Sei, 
delberg, wurde mir der Auftrag, 
jederführend für unfere Zleine Diij- 
fionsgemenmde Hier purblizütticdh zu 
mirfen. ch tue dos gerne und 
mit großer Freude da id) auf Die- 
je Meije meine Straft einjegen kann, 
umd ein Zeugnis für den Heiland 
Selus Eorftus und unfere euro, 
päuche Milfionsarbeit geben Fan. 
Gelegenheit, mid mil 
. Nikolos 
Far zu unterhalten. Diejet ſchlich⸗ 


te, aläubige Bruder, der nun fröh.-- 


Id und freudig dem Herrn dient, 
drögt inumerhin em [cmeres Los. 
Er jagte mir, dab er auf einem 


jerm Bolf diejen Beruf gewählt, 
aber gerade dieſes Hojpital hat 
ſchon einen Mennoniten für Sran, 
tenpflege ausgebildet. 

In der 1859 Klaſſe waren 7 
mennonitiiche Schweitern, dabon 
6 aus der Eden⸗ high ſchoolꝰ. 
1958 waren auch mehrere, die jegt 
bald gradwiert werden, 

‚Hier ſind ſchon ſolche mit ſdwar · 
zem Bandabzeichen aus dieſem 
Hoſpital mit grün oder gelbem 
aus anderen voſpitälern die id) 
in der täglichen Arbeit ſehe Wie- 
viele don ihnen Mennoniten find, 





































































habe ich nod) nit ermitteln Tön- 
nen. 

Meiter haben wir hier eine nette 
Anzahl folder, die audy, in Weit 
‚gekleidet, dienen, die ihre Ausbil- 
dung aber in anderen Ländern auf 


























ihrer fongen Wanderung bis nad) 





Kanada, od. jogar noch in Rußland 
erhalten haben. Von ihnen find et. 
liche fchon im vorgeſchritlenen UL. 
ter, 

Eine andere Grubpe geht in 
Mofa gekleidet. Das find die „nur« 
ie8 aids” oder „brackical nurjes”, 
die micht die bolle Ausbildung er- 
halten, die aber aud ohne Titel 
jehr oft die bejte Nushilfe bieten. 
Auch unter ihnen find etliche nicht 
mehr jung, . 

Mit Achtung möchte id) jetzt 
aud) nod, die Krauen und Mäbd- 
den in gefiner Uniform erwah⸗ 
nen, and) manche aus umjeren Ge— 
meinden. Sie halten die Anſtalts⸗ 
räume, die Fußböden und Möbel 
i6ön rein und in Ordnung. Lie- 
be „Schtweiter in Grin“, haft du 
ion mal bedacht, wieviele Krant. 
beitsbazillen du ſchon durch deine 
Arbeit unihadlih gemacht Haft? 
@ein Dienſt ift wichtig ımd groß. 

Auch in den Vüros find Men- 
noniten, Im Laboratorium arbei. 
ten 3 Schiogtern. Eine Schweiter 
Peters fieht tägfid überall nad) 
md forgt daffir, daß genligend 
reine MWäjche da it. In der Küche 
find wohl 3 Brüder. 

Ein Bruder ft, Tiſchler und 
forgt dafür, daß unfere Tiiren und 
Fenſter richtig Idlieben, und hat 
noch) bieles andere zu tun. Wenn 
id ihn jo mit jeiner Gerãtſchafts 
Eiite tommen fehe, muß id an das 
Gedicht aus dem Schulbuch vom 
„Meiiter Sümmerlein“ Denken. 
P. Braun kennt jein Warenlgger 
aut. 

3 tüchlige Aerzte aus unfernt 
Volt find: Dr. A. Ewert, Frau 
Dr. Gertr. Ewert und Dr. Char- 
1e8 Gooßen. Diefe ſtehen den Kran. 
fen treu bei. 

Zufegt fommen wir, 14 menno- 
nitiihen „Orderlies”. Woher die 
Bezeichnung eigentlich Tommt, weiß, 
ich nicht. Vielleiht weil wir ge 
mwöhnlic das Außerordentliche zu 
tun haben. Aber das fiht uns 
nicht an. Eine ganze Anzahl von 
ung haben ſchon das Alter von 
60 und ſogar 70 überſchritten. 
Etfiche arbeiten ſchon das 9. oder 
10. Jahr, Br. Nafob Penner ftarb 
‘hier, nachdem er fait 10 Jahre 
und bis zuletzt treu gedient hat · 
te. in Andenfen bleibt im Se- 
gen. : 

Eu, junge Schweſtern und 
Brüder aus der Gemeinde hier in 
&t. Catharines, die ihr inuner 
wieder Tommt und den Kranken 
io jdön vowfingt, Tann id} jagen: 
Die Ewigkeit wird es einſt offen- 
baren, wieviel Trojt und Segen 
euer Geſang für manden gewe- 
fen iſt 

Zuletzt, ihr Lieben Prediger und 
ondere Beſucher, hört nicht auf 
au fommen. Auf dem Krankenbett 
find die meijten Menſchen zugäng- 
licher für das Geiſtliche. Manch 
einer Seele iſt durch einen Veſuch 
oder eine Ausſprache zurechtgehol. 
fen worden. 

Mit der Ueberſchrift wollte ich 
mehr das „Dienen“ als das Ar- 
beiten und Verdienen betonen. 
Liebe Brfrder und Schweitern, die 
wir bier anbeiten, wie wird uns 
jein, wenn der Herr Jeſue (Matih. 
3%, 39, 40) uns fragen wird: Ich 
war im: St.-Catharines-Hofpital 
Trank und ſchwach / wie Hait du mid) 
bedient und mir geholfen? 

Darum mollen ir unjern 
Dienſt treu als für den Seren tun, 
und ton iminer wieder um Kraft, 

Weisheit und viel Liebe bitten, 

Auch ein dienender Mennonit, 
Sohannes Voth 






Schlußfeier 
ber deutſchen Schule in Vaucouver 


Es iſt mit eine Freude, etwas 
won unferer deutſhen Sonnabend, 
ihufe zu berichten. Werl id) jeit 
‚Dftern an der Schule mitarbeiten 
durfte, habe id, aud) eiwas Ein- 
icht in diejefbe befommen. Die 
MBG in Vancouber hat mit der 
in der Nähe Tiegenden deufjhen 
zufammen eine 
deufihe Sonnadendihule. Sie 
wird ın ben Stellerräumen beider 
Berger abgehalten, In 6 Klaf- 
fen Matten wir 140 Stinder, Die 
Geiden unterjten Klaſſen mußten 
der bielen Schüler wegen geteilt 
Averden, und jo unterrichteten zwei 
Lehrer und ſechs Zehrerinmen 140 
Stinder im Alter von 6 Dis 15 
Nahen. 

Es it doch recht ſchwer für Die 
weiter ab wohnenden Eltern, ihre 
Kinder am Sonnabend zu 9 Uhr 
morgens in die Schule zu bringen 
und fie um 12 Whr wieder abau- 
holen. Sa, wenn man bereit ift, 
ſolche Opfer zu bringen, dam muß, 
ſchon Snterejfe für die deutſche 
Sprache da fein. 

Unſer Shlußprogramm Hatten 
wir am 27. Mai, abends, im 
MBG-Bethaufe an 43. Avenue. 
Das Programm beftand aus Dar- 
bietungen der eingelnen Stlaffen. 
Es waren Zwiegeſpräche, Einzel- 
gedihte und auch ein Spredichor, 
der uns den 147. Palm aufjagte. 
Die einzelnen Darbietungen wur · 
den mit den jhöniten Srihlings- 
liedern umrahmt. Das Schlußpro- 
gramm durfte wirklich als gelun. 
gen angejegen werden. 

Die Shule Hat mit Erfolg ge- 
arbeitet, wenn man denkt, daß die 
Kinder der eriten Kaffe in. 31 
Sonnabendbormittagen jo fleißia 
leſen und ſchreiben gelernt haben. 
Einzelne wwerige ſchrieben am 
Schluß des 1. Schuljahres jhon 
cin einfadhes, aber jehlerlojes DiE- 
tat. Menn man dazu nod) in Be- 
trocht nimmt, dag wir in diejem 
Jahr 30 Sinder mehr hatten als 
im vorigen Jahr, jo kann man 
wohl mit Recht behaupten, daB 
‚Intereffe für die deutihe Sonn 
abendſchule da. ült. 

Die Begrüßung vom Leiter der 
Schule, Kibmann, das Eröffnungs- 
webet von Prediger Gebauer, die 
ermunternden Worte de3 Leiters 
des Schulfomitees jowie die 
Schlußworte von Prediger D. B. 
Wiens ermunterten zum Beſuch 
der deutihen Schule. Auch die 
Kollekte (96 Dollar) zeugte vom 
Sinn jür die Sade. Unfer Gebet 
joll jein: Gerr, erhalte uns die 
deutiche Schule und Hilf uns, die 
deutjche Sprache in deinen Dienjt 
au Stellen! 

Peter Rahn, Korr. 


. 


Banconder, MBG 


Am 38. Mai wurden der Ger 
meinde Braukleute vorgejtellt: Ru- 
dolf Sildebrandt u. Helen Töme 

An vorigen Sonntag gratu- 
Gierte unfer Semeindeleiter D. U. 
Wiens John Alert zu jenem 
‚Erfolg im Studium an der Uni- 
verfität. Er hat beim Eramen ats 
Npothefer eine goldene Medaille 
erhalten. Br, Alert bezeugte, das 
das Gebet ifm im Studium ge 
holfen Hat, 


Weter Mahn, Morc, 





Kitchener, Ont. 2 
Gortjegung bon 5. 14) 
Su Toronto fand die Orgami- 

fation am 28, Mai ftatt. Früher 

hieß dieſe Gruppe Willswdale 

Chrütion Zellowihip". Es tur. 

den der Berjamumlung 14 Berfo: 

nen al® Gemeindeglieder borge- 
jtellt. Zu diefer Begebenheit ma- 
ten Viele Gejchipiiter aus den ber- 
ihiedenen MBGn erihhtenen, Der 

Männerdor von St. Eatharimes 

diente mit jhönen Liedern. Br. 

‚Herb. Swart; Teitete diefe Gruppe. 
Die Hamilton - Gruppe hatte 

fi) jhon um borigen Yahr or- 

gamifiert, moriiber in den 80 

Ihrrten beridjtet wurde. Da der 

tisherige Zeiter, Br. John Un- 

ger, weiterjtudieren Mill, wird 

Br. David Niffel im Fommenden 

Sommer die Zeitung ilberneh- 

men. 

Um 28, Mai fand die Gradu- 
‚tion in der Stonfereng-Brbeljchule 
jtatt. Das Feſt mar jehr ihn. Br. 
Meter Die, Lehrer des „Eden 
Chriftian College”, diente als 
Nedner. 17 Studenten erhielten 
ihr Diplom nad) einen zweijahri · 
gen Kurſus 

Da Pr. Walter Wiebe ſich wei - 
ter ausbilden till, wird er im 
näditen Jahr nicht unterrichten. 

Br. Paul Unger wird an jki- 
ner Stelle Lehrer jein. 

Univerfitätstitel haben folgen- 
de Brüder in diefem Jahr erivor- 
ben: Harbey Neufeld, BAM, Kurt 
Bagner, BA, Baul Unger, BU, 
Harold Jan, BA, (Virgil), und 
Br. David Mathies, B.Sc. 

Br. Walter Wiebe jollte ſich am 
31. Mai einer, Operation unter- 
iwerjen. Schw. Sufie Penner be- 
findet ſich auch noch im Seranken- 
baus. 

Der Scheitern Nähverein hat. 
te am 30. Mai den Miffionzaus- 
ruf. Der Ertrag war $875.50. 

Kitchener-Sorr. 


MBEG-MWohlfahrts- 
behötde 
(Dienft am Evangelium) 

Die legten Vorbereitungen zur 
Eröffnung der Bibelſchule am 8. 
Sum in Fernhean, Paraguay, 
werden getroffen. Der Leiter der 
Bibelſchule, Br. Willy Tanz, be- 
reijte die Anfledlungen von Fern⸗ 
heim und Neuland im Intereſſe 
der Sänile, Das Echo war gut 
und die Bewerberzahl ft ermutir 
gend. Wir wollen aller jungen 
Menſchen fürbittend gedenken, die 
in im Worte Gottes ausbilden 
allen. 











. 


_ Das Campgelände unjerer Son- 
ferenz in Ponca, Arfanias, USW, 
wurde am Wochenende des 7. Mai 
bon einem jtarfen Negenfall und 
einer Flut betroffen. Das Gelände 
wurde ehemals von der HMEG 
hergerichtet und war ein Beitand- 
teif ihrer Arbeit in Mrfanjas. Die 
Fluten beihädigten die Gebäude 
und Einrichtung und hinterlegen 
biel Schutt und Schlamm auf dem 
Gelände. Der Katajtrophendienit 
bon Kanſas bat Br. Merle Bloom, 
bat jeinem Bejuc) unjerer Gemein 
den in Artanfas aud) gleichzeitig zur 
unterfuchen, ob irgendwie Hilfe nd. 
ig ft. Im 18. Man berichtete er, 
daß dort Silfe erforderlich jei, wor- 
auf der Satajtrophendienft die Auf⸗ 
räume, und Mufbanarbeiten auf 
nahm. MDS jtand aud) Sereit, 
in Kanfas und Oflahona Site zu 
geben, two ducch Wirbefftiirme und 
Slrten Anfang diejes Monats 
Schaden entitanden mar. 
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2. Con. x: Witwe Tina Wittenberg, 74, von 240 Woodfiod Avenus, Bancou- 
83. G. Canada; Sohn Heinrich, 47, geboren in Sibirien, Mußland. 

23, geboren in Winnipeg, Man., und Urenfel Richard, 18 Mor 
it vom 4. Dezember 








Rittenberg it 


Urgrogmutter te ar 
eine geborene Tina Klippenitein 
aus Donfloj, Neujamara, Ruß- 





land. Ihr Gatte war Heinrich 9 
Wittenberg aus demfelben Dorf 
der Hier in Kanada geitorben üt. 
Seinridh it ihr drittälteiter Sohn 
Sie hat 18 Großfinder und 5 Ur- 











Dier Generationen Wittenbergs 


fe} 


1960, ala Heinrid Wittenberg Silber- 


großtinder, alle gefund, gerade 
und normal. Sietut noch alle Gar- 
tenarbeit jelber umd hat biel Freu⸗ 
de Daran, wenn es wächſt und 
Hirht. Sie ft froh im Herrn und 
dantt Bott für Geſundheit und 
Beitand. 








Eingefandt. 





Darrow, B. C. 
Am 2. April wurde für un- 
Dra- 


" jere Sharon-highiheol ein 
ma „Die Umkehr“ von den 
terjftüßungverein gut aufgefü 
Pred. E. C. Peters it der Ber- 








fajler des Stüdes. 
Am 7. Mai gab Dr. Hoitetler, 


Borfiger des MEC, im NBG-Bet. 
hauje einen intereffanten Bericht 





von feiner Reife wegen MEC- 
Arbeit. 
Am 11. Mai, Simmelfahrt, 


ſprachen die Pred. P. P. Neufeldt 
und Heinrich Bruds. Am Nadj- 
mittag de3 Tages beriammelten 
ſich die alleinjtehenden Scheitern 
und Witwen aus beiden Gemein- 
den. 

Am Pfingitionntag brachte Mif- 
fionar Heinrid) Bruds eine wid). 
tige Predigt. Abends gab eine 
Dinkoniffe einen Veriht in Wort 
und Bild, zuerit von Deutſchland 
mo fi der Ditzone arbeitete, bis 
die Rufen fie vertrieben. ©; 
jten haben es dort ſchwer. Die letz. 
ten 15 Jahre hat fie in Neuguinea 
gearbeitet. Es befchren ſich dort 
aud) Seelen und werden auf den 
Glauben getauft. 

Am 21. Mi 1961, machmitto 
waren etliche von Hier zur Golde · 


















watzky und Gattin nad) Süd⸗Ab- 
botsjord gefahren je waren einit 
die erjten Anſiedler in Yarrow. 
Die Prod. W. Neufeld, 3. Stobbe 
und Abr. Rempel hielten Kurze 
Anfpraden. Ihr Sohn Peter Sa, 
mahzfy und Familie find ſchon im 
zweiten Termin in Brafilien in der 
Million, Ihre Tochter Frieda ar- 
beitet Fir das DATE in den 1 
2 Stmder mit Familien verſchöner · 
den das Fat mit Liedern und Ge- 
dichten. Bom "Premier Kanadas 
und dom Premier von B. E, wa- 
ron ldwunſchtelegranune  ein- 
‚getroffen. 

m 22. Mai Hatten wir unſern 
Pitlionsausruf. Am 24. Mai war 
Br. 3. Negehr von Hillsboro Hier 
im Wuftrage des Miffionsfonds 
unierer Generallonferenz. 

Prod. €, E. Peters Tegte die 
Offenbarung aus. Die Vorträge 
famten cu 31. Mai zum elbſchluß 
fie maren zum Gegen. 

Dos Ehepaar Jalob und Tina 
Birke feierte ca 24. Mat int Ver. 
wanbieifreis 2 U oe Sil. 

— Alın 26. i mar 
a bon Karl Barkidh und 
‚Eveline Reimer, Pred, . Barth 














{t die Sodhgeitörede und vollzog 
die Trauhandlung. Holda Neimer- 
Fait, die Coufine der Braut, fang 
ein Solo. Pred. P. R. Töws, Ban- 
cover, hielt eine engliſche Pre- 
digt. Ein Quartett ſang ein Lied. 
Ein gemeinjames Mahl ſchloß die 
eier ab 
Am 28. ai hatten wir das 
Abſchiedsfeſt fir Miffionare Abr. 
Eſau, der wieder nad) dem Kongo 
ins Miffionsfeld geht. Miffionar 
Heinrich Bruds hielt die engliſche 
Anfprade, dann ſprach Pred. P. 
P. Neufeldt, und dann folgte daS 
Abjdyiedswort von Miſſionar A. 
Ejau. e Frau und Kinder 
bleiben hier. Wir feierten zum 
Schluß nod) das Mahl des Herrn. 
_— Korr. 









m 











Nachrichten ... 
(Sortfefung von Seite 1—5) 


1902 in Kronstal, Altkolonie, 
Südrußland, geboren und war 
1923 nad) Kanada eingewandert. 
Er hat hier in Saskatchewan, Ma- 
nitoba, Britifh Columbia und On- 
tario gewohnt. Gr Fat fid als 
Prediger, Bibellehrer, Sonntags” 
ſchularbeiter betätigt und war in 
feinem Diftrift Vertreter des 
Buchhandels der Chriftian Brei, 
<td. (Unſer herzliches Beileid der 
Witwe und den Kindern. — Red.) 


Eilig und dringend! Wer feine 
Aktien der Chriſtian Preh, Lib., 
(iharcs) nod) nit eingejdieft Hat, 
der tue es bitte ſofort! 

Wer den Fragebogen noch nicht 
ansgefillt und eingeſchickt Hat, tue 
es bitte aud) jofort! 

Wer jeine Aftie (ſhare certifi- 
cate) veloren Hat, melde c# bitte 
fofort, damit wir ihm das legale 
Formular zufchiden. 

Die Auszahlung für die Aktion 
wird nur erfolgen, wenn entweder 
Aftic ober das bejagte, notariell 
bejtätinte Formular gegen verlo— 
zene Afticn vorliegt und der 
Fragebogen beantivortet ift. 

Wer bis zum 21. Juni diefe 
dringende Bitte nicht befolat, er- 
ſchwert uns die Berechnung and 
wird mit Grlebigung feines Bo- 
tens auf unbeſtimmte Zeit warten 
müffen. 

Diefes ift unfere Teste Auf 
forderung, denn am 1. Juli Tänft 
der gefchte Termin ab. 

Die Verwaltung. 





— Prod. FD. Vogt ſchreibt 
aus Europa: Die MBYG-Sonfe- 
renz Europas wurde in Den 
Pingittagen abgehalten. Der Be- 
jud war erfreulich groß und die 
Gemeinſchaft erhebend. Neuwied 
durfte am 7. Mat d. J. wiederum 
13 Seelen taufen und in die Ge- 
ancinde aufnehmen. Vom 1. bis 
4. Juni verjammelt ſich die Zur 
gend zu der jährlichen Freizeit. 
Abr. Neufeld it Leiter der Frei - 
zeit. 

— Zu der Jahresfonferenz der 
MBG Manitobas, am 2. und 3. 
Suni in Nordfildonan, waren zir- 
Ta 250 Delegierte aus 23 Gemein- 
den und Miſſionsgruppen erſchie- 
nen. Die aus der Südendgemeinde 
Hervorgegangene BG. Zentralge⸗ 
meinde, Winnipeg, Man. mit 129 
Gliedern wurde in die Konferenz 
aufgenommen. Zur Ordination 
zum Predigtdienſt wurden Die 
Brüder Harvey Gooßen, Bran- 
don, und Jakob Ströfer, Elm 
Creed, angenommen, und zum 
Diefonendienjt die Brüder Kohn 
Pauls, Arnaud, und Jakob Wie- 
be, Winkler. Es wurde berichtet, 
daß die Mervenheilanftalt „Be- 
thesde”, Ontario, in finanzielle 
Berlegenheit geraten ilt, weil die 
Regierung Ontarios die Anzahl 
der Patienten, für die fie der An- 
statt 36,35 je Tag achlt, um 91 
gekürzt hat. Dieje 31 find näm · 
Ti aus andern Provinzen zur An · 
italt gebradit worden. Es wird an 
unjer mennonitiſches Hilfswerk 
appelliert, an die Angehörigen der 
Patienten und an die beiden Kon⸗ 
ferenzen, NBG und MG, mit den 
fehlenden Sunmen auszuhelfen. 

Die Winkler - Bibelſchule plant 
bauliche Berbefferungen. Alle Ar- 
Heitözweige der Konferenz berid- 
ten von Fortihritt, und die Stim- 
mung der Konferenz war dankbar 
und mutig. Durch die Kaffe der 
Manitoba-MBG-Sonferenz ging 
vom Suni 1960 bis Suni 1961 die 
Summe von $267,000, davon zirfa 
$100,000 für Aeugere und 
000 Fir Innere Niffion, $% 
für Schulen, den Reit für die Ka- 
nadiſche Stonferenz, Hilfswerk, Ra- 
diomiſſion, Altenheim, Ankauf von 
Eigentum w.a.m. 

Erſtmalig wurde auf dieſer 
Konferenz, Taut vorjährigem Be 
ſchluß, eine Zahlung flir Mahl- 
zeiten erhoben. Die Aufnahme von 
feiten der Ortsgemeinde war ber- 
bildlich. 

— Inm Verzeichnis der bon der 
ManitobaAlniverfität graduierten 
mennonitiihen Studenten (MER. 
dom 31. Mai, Seite 9) war ein 
Name ausgelaffen: Wall, Fred E., 
Rinnipeg, B.Se. in Engineering. 

— Lehrer Ben Uncut, 408 
Green Ave., Winnipeg 15, Man. 
bat ein Stipendium erhalten, aun 
vom 19. Jim bis zum 11. Au- 
aut 1961 in Lincoln, Nebraska, 
USA, foggiellen Kurjen über Phy- 
ſikunterricht beizuwohnen. 

— Farmer P. $. Sriefen, Kane, 
Man, erlebte eine große Ueber- 
rajhung, als ihm von der „Cafe 
Company” mitgeteilt wurde, daß 
er ſich fir $15,000 Maſchinen ih⸗ 
rer Firma ausſuchen dilrfe Er 
hatte in einer örklichen Tantitelle 
eine Starte ausgeftillt anit etlichen 
Antworten auf ragen über Tand- 
wirtihaftlihes Gerät der Firma 
„Safe Eo.” und war der aTüdliche 
Gewinner des großen Preifes un⸗ 
ter 50,000 Beteiligten 

— Bei Tofield, Mberta, wur⸗ 
den zwei Knaben, einer von 16 











































MBH-Arbeiter zu Newton Siding, Manitoba 





Arbeiter der Mennoniten» Brübergemeinde zu Newton Shq., Man., d.T. 


wei Mifionsfonuten 
Nidge und 48 in Weit Gurtie. 





Vorne fitten Pred. A. Mann und Pred. Dav. A. Tue, Gemeindeleiter, Hinten 
Stehen Dialon B. I. Wröfe, Bred. Jacob Nikfel und Diakon Abram A. Du. 
Die Gemeinde hat 119 Glieder und in der Sonntagsihule 163 Schüler, Irr 


fdulen werden 76 Kinder unterrichtet, 28 in North 





Zaheen und der andere Sährig, 
getötet, al ihr Treder in den 
Graben am Wege unfippte und 
fie beide erdrüdte, 





we 
em „Mennoblatt” entnehmen 
wir folgende Nachrichten aus Sin 
amerika: 

Witmarſum, Brafilien: Im Mai 
wurden die Tegten Reis und Buch⸗ 
weigenfelder abgerntet, Die Rei 
erfräge waren nur ſchwach und 
der Preis niedrig. Mande Sied- 
ler lagern ihre Ernte, um einen 
günftigeren Preis abzuwarten, 
den die Regierung in Ausficht ge- 
ftellt Hat. Die Buchweizenerträge 
waren gut, amd die Maisfelder 
tragen fehr aut. 

Die Mildwirtidaft und die 
Schweinezucdt find jeit Tängerer 
geit jehr [ohnend und werden wohl 








d· 














auch in Zukunft die Haupteinnah⸗ 
mequellen für die Bauern bedeu- 
ten. 





sonntag, am 7. Mai, feierte die 
DVrüdergemeinde am Ort ihr Ern⸗ 
tedankfeit. Gäſte aus Eurifiba und 
Witmarſum waren dazu erihie- 
nen. 





Auf einer Bruderihaft ber 
Mennonitengemeinden in Wit 
marjum  eimigfe man fich, eine 





Zeichnungsliſite umgehen zu Taf- 
fen, am für den Bau Der Kirche 
Sperden zu ſammeln. Es ergab 
fich Summe von 330.000 Er. 
Särde ift danır Eigentum der 
Rennonitengementden, während 
die Nutznießung allgemein ift. 
Uruguay. — Helmut Wiebe, 
38, Baier von drei Kindern, liegt 
feit drei Monaten tm Krankenhaus 


(Hortfegung auf S. 128) 











Neues MBG-Bethaus zu Sa Glace, Alberta 


rg 


Diefes neues Bethhaus wurbe am 7. Mai 1061 dem Herm 
beim Yau dienten bie Worte ans Ned. 4, 6: „ . . . WIE 
acwann ein, ‚Ders Au arbeiten.“ dr EN ei 
ai 


fer Bedenken und Sinberniffe bad} fe 
Beier Towws gab ben Berit 


iterö. 


in Del 
lich — 
—— — 


Idlen hielt bie Neibepredigt Über 1, Far — 


ftinmie die vielen Teilnehmer baufbar, 







































nd Freunde geſucht 
t werden dert md rau 
hard Did, ehemals wohkhajt 


artan. Die 
Göuäten toren au auf dem 
Voqriinis, aber bei der Trauer 
babe ich hergeflen, mad ihrer 
Aöreffe zu Fragen. Weun Dies Die- 
jeg Tejen, bitten wir fie, ſofort zu 
ſchreiben. 

Es dankt im voraus 
Fran Suſie Bürger 
‚geb. Martens, 
Eyitom, Alberta, 







































































Frau Peter Martens, Rußland 
‚geb. Gerirude Lepp möchte gerne 
miffen, ob ifres Waters (för. 
Lepp) Bruder Korn. Korn. Repp 


Dr. N. H. Greenberg 


3 DENTIST 
1 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 93-2234 


Versteht deutsch! 





















‚Resid. Phone 
HU 9-1853 


Office Phone 
'WH2-7116 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt unb Chirurg 


Empfangeftunden: 

2 be 5 Use nadmittags 
‚812 Toronto General Trust Bldg. 
'Winnipeg, Manitoba 





BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiler 
— Angen werben unterfudjt — 
— fprigt plattdeutich — 


















542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Office Phone Resid. Phone 
WE 2-1712 AL3-5756 


John Neufeld, M.D. 
Geöurisilte 


Frauenkraukheiten 
Embfangsſtunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
Montag bis Treitag 
918 Boyd Bläg,, Portage Ave. 
Winnipeg Manitoba 















Aerzte und 













De. 2.3. Heufeld 
Arzt und Chirurg 
‚Telet, Resid.: SUnset 3-4222 


903 Boyd Building 





Dr.5.Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Frieſen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2 Bis 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res. Dr. H. Guenther LES-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 


Empfangefhunden: Montag bis Preitig von 2 is 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 





hier it. Sie ſind 4 Schwgftern und 
1 Bruder, 
Peter P. Markens, 


Ste Road, R. N. 1, 
Yarcow, B. C., Canada. 


Die Liiten enthalten Namen 
dom Werfonen, die von der Sei- 
 matorsfactei fix Dftumfiedler ge. 
fucht werden. Alle Anfragen umd 
Zwöchriften jollen bitte an das 
Mennonite Central Committee, 
Frankfurt am Main, 
Enfeneditrafe 54, Germantı, 
gerichtet werden und datei auch 
die Nummer der Suchlifte und das 
Aktenzeichen angeben. 


Aus Suchlifte Nr. 279: 

Frieda Peters, geh. 19. Iar 
nuar 1937, aus Nen-Nofengarten, 
Gebiet Saporoſhie, von Bruder 
Heinrich Peters, geb. 1926. 

Aus. Suchliſte Nr. 280: 

Antonie Penner, geb. ‚Geste, 
geb. 30. Januar 1897 in Mind, 
aus Siffabuda, Er. Koroften, Shi- 
von Todter Elſe Penner. 
10079. 

Aus Suchliſte Nr. 283: 

Chritian Funk, geb. etwa 1907, 
Leo Funk, id Funk, Anna F. 
Emma $%,, aus Mleranderhöhe/ 
Mariental, Gebiet Saratom, von 
Sohn und Bruder Chriftian Funk. 
— Mr. 260327. 

Sohann Sanzen, geb. 13. März 
1921, aus SomenezPodolff, von 
Nater David Kohann Janzen. — 
A. 35328 7. 

Aus Suhlifte Nr. 284: 

Kornelius Neuftädter, ned. 18. 
Juli 1914 in Zriedenzfeld, aus 
Einlage, Gebiet Saporofhje, bon 
Ehefrau Anna geb. Zehn. — Wa. 
25783. 
einrich Wiebe, geb. 7. Nob. 
1927, aus Gnadental, Gebiet 
Dnjepropetromft, von Bruber Ar. 
tur Wiebe und den Eltern Gerhard 
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Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D. 
Lieferungen werden 


prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





Chirurgen 


Res.: Dr. P. Friesen ED4-2566 








De. C. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: ED 9-2658 


Winnipeg, Manitoba 


Tusfuft jende man titte an 


“ berfeld, 


und Olga Miebe geb. Unger. — 
9. 147, 

Kohamn Neufeld, geb, 18. Juni 

1913, aus Liebenau, Geblet Sa- 
don Anna Neufeld geb. 

Bottjelig. — Us. 33777. 

Franz Goffen, geb. 
1914, aus Rrangenau, 
porofhje, von Ehefrau Elifaheth 
‚Soflen geborene Cornelſen. — Ag. 
19273. 
Aus Suchliſte Nr. 285: 

Arnold Enns, geb, 2, Abril 
1909sin Roſenboch aus Aleran- 
Gebiet Nikolajew, bon 
Ehefrau Lena Enns. 

Peter Did, geb. 16. Nov. 1923, 
aus ürjtenimerder, Gebiet Sapo- 
rofbje, von Schweſter Anna Fa- 
bian geb. Diick 

Heinrich Shapanfti, geb. 13. 
Oftober 1927, aus Oſterwick, Ge- 
biet Sporofhie, von Vater Hein- 
rich Schapanſti. 

David Penner, geb. 9. Juni 
1894, aus Zindenau, Gebiet Sa- 
porofbje, don Chejrau Maria, 
geb. Wölm. — 5. 25783 Ger. 

Ale Zuſchriften, die vorſtehen · 
den Suchlſten betreffend, ſollen 
bitte an das 

Mennonite Ceutral Committee, 

Frankfurt am Main, 

Eyfeneckſtraſe 54, Germany, 
gerichtet werden. 

Es wird gebeten, bei allen Zu 
ſchriften und Anfragen anzuge - 
ben: 

1. Rummer der Sudlifte, 
2. Seimatort, 

3. Altenzeichen, 

4. eigenen Geburtstag, 
5. eigenen Seimatort, 

6. Verwandtſchaftsgrad. 




























Aus Cejerbriefen 


Winnipeg, Man. 
Wir freuen uns immer wieder 
auf die liebe „Denn. Rundichau‘, 
und vor allem, da fie immer noch 
in Deutidh erideint. Beſonders 
ihägen wir die vielen Nachrichten 
und die veröffentlichten Briefe. 
Der Herr möchte Ihre Arbeit feg- 
nen. 
Familie Nick Frieſen. 


Rapid City, Man. 

Als Grußwort möchten mir Euch 
Jeſaja 55, 12 wunſchen: „Ihr 
ſollt in Freuden ausziehen und 
Frieden geleitet werden.“ 

Gebet: Verleih’ uns $err, 
in diefer Zeit der Wirren, daß 
wir von deiner Bahn uns nicht 
berirren; Laß Feine Macht dein 
Heilig Wort und rauben, und mad) 
uns fet im Glauben. 

Euch allen au ferner Gottes 
Segen und Beiſtand in Eurer 
Arbeit wünſchend 

Joh. und El. Did. 


Yarrow, B. €. 

Wegen Geldmangel Haben wir 
bereus alle anderen Zeitungen 
und Beifihriften abbeitellen müj- 
fen. ber die „Menn. Rundſchau“ 
fit die einzige Zeitung, die wir be. 
halten. 

Bon Rußland erhielten wir die 
Nachricht, daß unſere liebe, alte 
Mutter gejtorben it. 

Viele Grüße u. Segenswünſche, 

Jakob und Käthe Thießen. 


Vancouver, B. C. 

Ich habe auch in der letzten 
Zeit wieder gefehen, wiediel werk 
die „Menn. Nundfhau“ mir iſt, 
da id) durch eine Suchnotig weitere 


Verwandte in Nuflanb gefunden 
Habe. Wie qut ift es dod, daß 
manche alten Qeute die „Denn. 
Nundihan“ aufbewahren; denn 
dadurdy Habe ic; die Rußland⸗ 
adrejfe gefunden, de ſchon 1957 
angegeben worden fvar. 

Selen Plett. 


Cooldale, Alta, 
Meine Schweſter Maria Beder 
iſt in Brafifien, und wir ſchiden 
des Leſegeld Fir die „Mennon. 
Nundicden” für fie ein. Wir wol · 
len fie und ihre ganze Familie 
mit der MR. herzlich grüßen, 
ebenfo gruhen wir Geſchw. David 
Nidel@ in Wilmarfum, Brajilien. 
Herzlihe Grüße an alle Neu- 
fanaraer, und wir Taden Euch 
herzlid ein: Beſucht uns einmal 
hier im jonnigen Albertal 
P.D. und X. Chiehen, 
früher Lugowſt, Neufamara, 


Calgary, ta. 
Sch möchte Feine Nummer der 
„Denn. Rundſchau“ berfieren, da 
ich Schon feit 1916 mit ihr Befream. 
det bin. Ich warte Stets auf fie 
und freue mid, wenn fie pünkt 
Ti eintrifft. Ih möhte die liebe 
M.R. Iefen, folange id} lebe, und 
fie audy für meine lieben Freunde 
in Deutſchland beitellen. 
Frau Pauline-Bogner. 





Sasfatoon, Sast. 
Habt Dank flir Euer Verftänd- 
i8 für uns Leſer, daß Ihr und 
die Liebe „Menn. Rundihen“ bis 
zur ausbrüdlidien Abbeſtellung 
ihict, wenn der Leſer auch einmal 
nicht pünftlic bezahlen Tann. Sch 
twünjde dem Perjonel viel Meis- 
heit und Geduld in der fo man 
niafaltig verſchiedenen Arbeit. 
Eine dankbare Leſerin. 
¶ Danteſchön für die Aufmunte · 
rung, die ung manchmal ſehr not 
tut. — Reb.) 


Chilliwack, 8. C. 

Ich will auch einmal zur Fe- 
der greifen, um Euch für all die 
Mühe und Arbeit, die mit der Tie- 
„Denn. Rundſchau“ berbun- 
üt, zu danken. Wie id} in der 
MR. leſe, iſt fie aud andern gum 
Segen, jo wie wir es auch jelbit 
erfahren. Beſonders gefallen ums 
die Geſchichten und der Chriftlide 
Sugendfreund. Es it alles jehr 
gut, wie Ihr es macht. 

Wir wunſchen allen Arbeitern 
Gottes reihen Segen und Kraft 
bon oben. 

Mit Gruß, 

Frau Marg. Bergen. 


CHilliivad, B. €. 

Unfere Zejezeit war abgelaufen, 
und wir danken fir Ihr Ber- 
trauen, daß fie nicht aufgehört ha⸗ 
ben, uns die „Menn. Rundihau” 
zu ſchiden; denn mit meinen SL 
Sahren werde id; jchon etwas ber- 
acklich. 

Wir wünſchen dem ganzen Ber. 
fonal viel Beiſtand und Kraft 
don oben fire die Zukunft 

Jakob A. Reimer. 


Der, Sagt. 

Einen lieben Gruß zubor. Lei- 
der muß ich die „Menn. Ru: 
ihau“ abbeftelfen. Sch kann nicht 
mehr aut Iejen, mein Augenlicht 
iit feit Tegtem Serbit jehr ſchwach 
daß eine Auge üt fast blind und 
das andere ift guch trfibe. 

Seh bin im 80. Lebensjahr und 
Tebe hier auf der Farm mit mei 
nen 3 Sroßfindern. Mein Lieber 
Mann ift 1956 geitorben. z 





















Die liebe „Menn. Rundihau” 
haben wir jeit 1925 gelefen, fie 
war ung immer eim lieber Goft. 

End) alles Gute vünſchend 

m. Peters. 

Es tut ung Teid, daß es Vonen 
jo ergeht. Sit da niemand, ber die 
M.R, vorlefen Lönnte? Wir mün. 
ichen Ihnen Brieden und Troft für 
Shren Lebensabend. — Red.) 


Ferndale, Wafh,, US. 
Die Menn Nundihau“ ift mir 
ſteis ein werter Gaſt in meiner 
Einjamfeit; denn id) jhäge meine 
Tiebe Mutterjprade, die mid in 
dem Lieben Blatt jo freundlich) an. 
Heimelt. 
Grüßend, 
Frau Eliſabeth Wiens. 


Baldheim, Sast. 

Den Schriftleiter und allen 
Mitarbeitern der „Menn. Rund- 
hau“ winihen wir viel Glüd umd 
Gottes Segen, Wir danken ffir die 
pünktlihe Zujerdung und find 
frod, daß wir noch Gelegenheit ha- 
ben, eine deutiche Zeitung zu leſen. 
Frau P. €. D. Unxuh. 


Bellevue, Walh., UL. 
Meine rau und id) Tefen die 
‚Menn. Rundihau” fehr gerne 
und erbauen uns auch beim Le- 
fen. Rir freuen una immer, menn 
tie Teen, dab jemand feine An- 
gehärigen gefunden Hat, nur ih 
ſelber konnte bisher noch nichts 
über meine zwei Brüder erfahren. 
Mit den beiten Grüßen, 
Sacob und Maria Wieler. 


North Surrey, B. €. 
Wir ſchicken das Geld für ein 
weiteres Jahr; denn ohme bie 
„Menn. Rundſchau“ tollen mir 
nicht fein. Zugleich grüßen wir 
die Geſchwiſter Heinrich Kieherts 
in Arnaud, Man. und ihre Sin- 
der, ebenſo die Schweſter Tieje 
Luzius in Morden, Man., und 
ihre Kinder. 
David und Zina Hiebert 
und Kinder. 








Medicine Hat, Mia. 
Liebe Freunde und Gefhmwilter 
im Seren! Sch wünſche Euch Got. 
tes reichen Segen in Eurer Ar- 
beit, denn es madt mir immer 
Freude, wenn das Blatt ¶ Menn. 
Rundſchau!) kommt und id) es mit 
wahrem Genuß leſen kann. Es 
enthält viel Segenbringendes und 
ich hoffe, die „Nenn. Rundſchau“ 
wird nod) Tange gedruct merden. 
Hiermit ſchicke ich das Lejegeld 
für ein meiteres Jahr. 
Es grüßte Ihre dankbare Leſe 
rin 
Lydia Wichler. 


Calgary, Alta. 
‚ Serslichen Dant für die pünkt · 
Tihe Zufendung der uns jo werten 
„Denn. Rundſchau“. Wir finden 
in jeder Spalte etwas Inter ⸗ 
ellantes. Meine Tiebe Radbarin, 
Frau Seil, und ich, mollen jeder 
$5 fir die Witwe Martha Pan- 
Trag in Paraguay fhiden, wür« 
den Sie das übergeben? Wir grü · 
Ben die arme Frau mit ihren klei⸗ 
nen Sindern! Gott wolle aud Ihre 
Arbeit jegnen! 
Es grüßt, 
Frau H. K. Neufeld. 
Ghre Gabe wurde ſofort tei- 
tergeleitet, hoffentlid; erhalten Sie 
bon der Embfängerin einen Brief. 
— Mm 18. Mai erhielten wir für 
Witwe Bankrag $10 bon Gefdiw. 
en Wheatley, Ont. — 
ed. 
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Der Ball in der 
Fensterscheibe 


Erzählung von A. S. 
Als Eva auf den Schulhof 
kommt, ist es noch früh. Ei- 
nige Buben spielen Fußball. 
Aus dem wilden Knäuel 
ragt Kurts lange Gestalt her- 
aus. Er ist der stärkste von 
allen. Er ist der beste Turner 
und erhält bei dem Schulfest 
den ersten Preis. Außerdem 
ist sein Vater Bürgermeister. 
Kurt hat immer Geld in der 
Tasche. Er raucht Zigaretten 
wie ein Alter. Aber nicht 
heimlich wie die anderen. 
Nein, es kann jeder sehen. Es 
traut sich so leicht niemand, 
ihm etwas zu sagen. Sogar der 
Lehrer zügert, ehe er ihn ta- 
delt. 
Eva seufzt. Alle Mädchen 


Ein neues Buch 
fuer unsere Kinder! 


Poul Noergaard: 


Aarlekin 


Die Geschichte eines Ponys. 
Harlekin ist ein Shetland- 
pony, das im schottischen 
Hochland aufwächst. Seine 
Lebens-Abenteuer beginnen 
mit dem Verkauf nach Dä- 
nemark, wo der Sohn eines 
neureichen Direktors mit 
ihm nicht fertig wird. Eine 
gute Zeit erlebt Harlekin in 
der Kinderreitschule Hen- 
ningsen, aber erst auf dem 
Gut Heidehof bei Lüne- 
burg fühlt er sich zu Hau- 
se. Leider kann er auch 

nicht lange bleiben. Er wird 
als Zirkuspferd gequält und 
noch von einem Altwaren- 
händler mißhandelt, bis 
sein erster Herr, der Züch- 
ter, ihn wiederfindet, zu- 
rückkauft und als Zucht- 
hengst heimbringt auf die 
Hochlandwiesen. Das Buch 
weckt Liebe und Verständ- 
nis für Tiere, Pflichtbe- 
wußtsein und Verantwor- 
tungsgefühl. Der bekannte 
dänische Autor versteht es 
überdies, frisch, spannend, 
humorvoll und eindringlich 
zu erzählen. 167 S. Geb. 


$1.95 


Portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
‚| 159 weivin St., Winnipeg 5, Man 


sehen Kurt gern, aber die 
Mutter hält nicht viel von 
ihm. Sie sagt: „Der Bub hat 
ungute Augen.‘ 

Da, jetzt tritt er den Ball. 
Ein prächtiger Schuß! Im 
nächsten Augenblick splittert 
eine Scheibe im Schulhaus- 
gang. Gleich darauf ist es 
ganz still. Dann lacht Kurt. 
Es klingt herausfordernd. 
Zögernd lachen die anderen 
mit. Schließlich grölen sie, 






Vor der ersten Stunde fragt 
der „Wer hat die 
Scheibe eingeworfen?“ 


Es meldet sich niemand. 
Der Lehrer sieht Kurt an. 
Vielleicht hat er von seinem 
Küchenfenster aus zugesehen, 
wie es passierte. 

„Denken Sie vielleicht, ich 
war es?“ 

„Wer war es?“ fragt der 
Lehrer zurück und sieht ihn 
fest an. 

„Ich petze nicht‘, kommt es 
schroff zurück. 

„Gib zu, daß du es warst! 
Ich hätte dich für mutiger ge- 
halten.“ 

„Gut, wenn Sie mich zwin- 
gen: Abel war es. Er war am 
Ball. Fragen Sie die ande- 
ren!“ 

Eva sieht, wie alle die Köp- 
fe einziehen. Sie wagen nicht, 
gegen Kurt auszusagen. Jetzt 
steht Abel auf. 

Abel ist kein guter Schü- 
ler. Manchmal hat er nicht 
einmal seine Hausaufgaben. 
Er muß zu Hause viel arbei- 
ten. Bis er morgens zur Schu- 
le kommt, hat er schon die 
Ställe gesäubert und das Vieh 
gefüttert. Er verrichtet Män- 
nerarbeit. Sein Vater hat 
durch ein Unfall ein Bein 
verloren. Die Mutter hat nur 
zwei Hände. Abel muß mähen 
und ackern, aufladen und ab- 
laden. Seine Hände sind so 
grob, daß er nur unbeholfen 
mit Füller und Bleistift han- 
tiert. 

Die anderen halten ihn für 
dusselig, weil er soviel auf 
dem Hof tut. Außerdem sind 
seine Hosen weder modern 
noch schön, und sein roter 
Schopf wächst, wie er will. 

Abel kann nicht schnell 
denken und längst nicht so 
flott reden wie Kurt. Seine 
Ohren laufen vor Verlegen- 
heit rot an. Er tritt von einem 
Fuß auf den andern. Man 
könnte wirklich glauben, er 
habe ein schlechtes Gewissen. 
Endlich bringt er heraus: „Er 
lügt. Ich war es nicht. Er hat 
geschossen.“ 

Damit sieht er sich um. Die 
andern sollen ihm helfen. Sie 
haben doch gesehen, daß Kurt 
es war, Aber sie schauen alle 
vor sich hin. Sie trauen sich 
nicht, Es sind nur zwei Au- 
‚gen, die Abels Blick begegnen. 
Eva sieht ihn an, ängstlich. 
und voller Mitleid. Abels Oh- 

ren werden immer roter. Wes- 
halb lassen sie ihn alle im 
Stich? 

Kurts Augen blitzen her- 
ausfordernd. Schämt er sich 
nicht, Abel hereinzulegen? 
Der Stärkere den Schwäche- 





ren, der Geschicktere den Un- 
beholfenen? Eva wird ihn nie 
mehr bewundern, auch wenn 
er noch so gut turnt. 

„Wer lügt denn nun von 
euch beiden?“ Die Stimme des 
Lehrers bringt Eva zur Be- 
sinnung. 

„Kurt hat gelogen“, sagt sie 
in die atemlose Stille hinein. 
„Ich habe gesehen, daß er den 
Ball trat.“ 

„Petzliese!“ zischt Kurt. 

„Ich finde, es hat mit Pet- 
zen nichts zu tun, wenn je- 
mand dafür sorgt, daß der 
Verdacht von einem Unschul- 
digen genommen wird‘, sagt 
der Lehrer ruhig. 

Trotzdem fühlt sich Eva 
unglücklich. Sie kann nicht 
recht aufpassen. Immer hat 
sie Kurts verächtliche Stim- 
me im Ohr. 

Nach Schulschluß läuft sie 
nach Hause, daß ihr blonder 
Pferdeschwanz fliegt. Sie ißt 
kaum etwas. Es schmeckt ihr 
nicht. 

„Was hast du?“ fragt die 
Mutter. 

„Nichts“, sagt Eva seufzend 
und geht in den Hof. 

Der Mittag ist heiß. Die 
Luft flirrt. Es riecht nach 
dürrem Gras, nach trockener 
Rinde und Holunderblüten. 
Wo ist Muschi? Vorhin hat sie 
auf der Bank in der Sonne ge- 
legen. Schwarz-weiß das Fell 
und grün die schönen Augen. 

„Suchst du Muschi? Hol sie 
dir, wenn du sie willst! Das 
ist für das Petzen von heute 
morgen.“ 

Eva fährt herum. Hinter 
dem Zaun steht Kurt. Trium- 
phierend hebt er Eva einen 
Sack entgegen. 

„Was willst du ihr tun?“ 
ruft sie angstvoll. 

„Ein bißchen ins Wasser 
halten will ich das Tierchen“, 
kommt es höhnisch ‘ zurück. 
„Ein kleines Bad wird ihm 
guttunbei der Hitze!“ 

Er will Muschi ersäufen, 
deshalb hat er sie im Sack. 

Eva läuft durch das Hot- 
türchen. Kurt läßt sie ein biß- 
chen herankommen. Dann 
setzt er in großen Sprüngen 
über die Wiese, zwischen den 
Heuhaufen hindurch, . dem 
Bach zu, wo die Weidenbüsche 
am Ufer hocken und sich in 
der Mittagshitze nicht rüh- 
ren. 

Eva beginnt zu weinen. Sie 
wird Kurt nicht einholen. Au- 
Ber sich vor Schmerz und 
Angst, bleibt sie stehen. Bei- 
nahe hat Kurt die Weiden er- 
reicht. Da wirft sich ihm je- 
mand entgegen. Eva sieht ei- 
nen roten Schopf, der gegen 
Kurts Schulter anrennt wie 
ein Prellbock. Kurt, schreit 
laut vor Zorn und wirft den 
Sack von sich. Im nächsten 
Augenblick wälzen sich die 
beiden Gestalten am Boden. 
Abel! Er hat Heu neimholen 
wollen. Dort steht der große 
Wagen mit den beiden schö- 
nen braunen Kühen. Eva 
läuft. Sie hält nicht ein, bis 
sie Muschi erreicht hat, die 


n Deutschland: Marlene (7 


Jahre alt) und Klaus-Gerhard (8 Jahre). In Westfalen war 
es wunderschön und die Verwandten waren alle so nett. 
Aber drei Monate von zu Hause weg ist eine lange Zeit und 


zu Hause bleibt doch zu Hau: 


verzweifelt versucht, sich aus 
dem Sack zu befreien. Eva 
preßt das Kätzchen an sich, 
das angstvoll aus ihrem Arm 
wegstrebt. 


Kurt hat Abel unter sich 
liegen und boxt ihn erbar- 
mungslos zusammen. Aber 
Abel läßt ihn nicht aus. Plötz- 
lich reißt sich Kurt los und 
verschwindet mit einem Satz 
in den Weiden. Am Rande der 
Wiese taucht Abels Vater auf. 
Torkelnd erhebt sich der Jun- 
ge. Er wischt sich mit dem 
Aermel über das zerbeulte 
Gesicht. Sein Mund ist ver- 
schwollen. Er versucht ein 
Lächeln. Es fällt klaeglich 
aus. 

„Der Kerl hat eine verflix- 
te Kraft“, murmelt er verle- 
gen. 





Eva preßt Muschi an sich. 
„Du warst großartig“, sagt 
sie, 

Abel schneidet eine Grimas- 
se. Er und großartig! 

„Das war für das Petzen 
heute morgen, Eva“, bringt er 
heraus, wobei seine Ohren 
wieder puterrot werden. Es 
sind die gleichen Worte, die 
Kurt vorhin sagte. 

Eva betrachtet‘ Abel ge 
rührt, Sie tritt einen Schritt 
auf ihn zu, damit er Muschi 
anschauen kann. > 

„Er wollte sie ertränken“, 
flüstert sie. 
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Iutti fuhr mit. 


Regen durch Meteore 
Die Erde durchläuft bei ih- 
rer jährlichen Wanderung um 
die Sonne einige Meteor-* 
rme, die jedoch durch 
die schützende Lufthülle kei- 
nen Schaden auf der Erdober- 
fläche anrichten können. Die 
in die Luft eindringenden Me- 
teore verdampfen, dabei ent- 
steht Staub, der nun langsam 
in die tieferen Luftschichten, 
in denen sich die Wettervor- 
gänge abspielen, absinkt. Da- 
bei kann es zu ausgedehnten 
Regenfällen kommen. Vor- 
aussetzung dafür ist eine mit 
Feuchtigkeit übersättigte und 
wolkenlose Luft. Um diese 
Staubteilchen bilden sich dann 
Wassertröpfchen u. es kommt 
zu ausgedehnten Regenwol- 
ken. Man hat beobachtet, daß 
der Regen jeweils 27 bis 30 
Tage nach dem Eindringen 
der Erde in die Meteorschwär- 
me eintritt. Diese Verspätung 
entspricht genau der Zeit, die 
die Staubteilchen brauchen, 
um von der Grenze der Atmo- 
sphäre in die Wetterschicht 
abzusinken. 


Dreimal darfst du raten 

Mein Körper ist von Holz, 

sehr leicht zu brechen — 

mein Herz kann ohne Stimme 

mit euch sprechen. 

Zweibein ging übers Feld, 

er sagte: Rund ist die Welt! 

Auf dem Schnabel läuft es, 

schwarze Farbe säuft es. 

Ueber ein Schneefeld schnelle 

eilt der leichte Geselle 

mit geflügeltem Schritt. 

Sein Fuß macht schwarze 
Zeilen, 

das kommt, weil er zuweilen 

in einen Tüı tt. 











jemand ging hinten hinaus, 
nt, 


Nic 
Wer blieb drin? 
‚Je mehr es 
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Brehm ©. Reters 

S Theffatoricher 5, 115: „Wir bitten aber euch Liebe 
der, 'r orfennet, die an euch arbeiten und cud) vorjtehen in 
Seren und euch verimefönen: Gabt fie deito Tieber um ihres wertes 
oiflen und. jeid friedfam mit ihnen. Wir ermahnen aber euch, Hebe 
rider, vermahnet die Ungegogenen, tröitet die Kleinmütigen, teaget 


die Schwachen, jerd geduldig gegen jedermann. Sehet zu, daß Feiner 


Wöfes mit Böen jemand bergelte; fondern allezeit janet den Guten 
nach, anıtereinander und gegen jedermann.” 


Die gottgewollte Ordnung in der Gemeinde. 


Die Seilige Schrift, wie wir fie 
jegt haben,“ Tam zu ung nicht in 
deuticher oder enliichen Spradie. 
Der Udtert des Alten Teftaments 
war m Sebräijd umd ber des 
Neuen Zeitaments in Oriediid) 
aeicprieben. Wir anerkennen 08, 
day zum gründlichen ‚Studium des 
Tertes Kennhis der Spraden = 
Urlertes —— — 

nieht, daß wir, die wir 

—— des Urtertes vielleicht 
nicht beherriehen, fein gefindlides 
Studium des Wortes Gottes um 
ternehmen Fonnen. Aber wir jolt- 
ten aud) nie in abfälliger Weije 
dariiber ſprechen, dab gewiſſe Brü- 
der die Schrift auch im Artert 
ftudieren. Nein, wollen das ehren 
und uns freuen, dab wir jelde 
Brüder Haben. Man Tann aber 
Gottes Wort aud) in der eigenen 
Sprade gründlich erforjchen, be- 
fonders, wenn man auf gewiſſe 
MWörer adıt gibt. Wer ein offenes 
Auge baflir Hat, wird oft den fie- 
feren Sinn des Wortes Gottes er- 
jahren konnen. 

Bir haben jetzt einen neuen Mb» 
ſchnitt Wir — von en 
Kunft Jeſu Chrifti gehört, je— 
— von der Zubereitumg 
der Gemeinde ſprechen. 


In der Gemeinde gu Dheſſalo 
nich war der Gedante an die Emd- 
zeit wach Bei manden hatte der 
Gedanke Unnüchternheit erzeugt, 
und Paulus ermahnt fie jetzt zur 
Nüchternheit in ihren Gemeinde. 
leben. Er ſchreibt aud), wie man ın 
der Gemeinde in gottgewollter 
Drdnung zu leben Hat. 

Das Bruderpringip ſchließt wi 
Gemeindeordnung aus. Wir mi 
jen dag Bruderpringip imaner 
mieder bon der Heiligen Schrift 
aus beihauen, nicht im Sinme der 
Demofvatie. Unſere Kinder wer- 
den zur Demokratie erzogen, be- 
Fommen den Einfluß beim ©g- 
icichtsunterriht in der Schule. 
Inmer wieder wird ihnen der 
Srundjag der Demokratie einge 
ichärit, und bald bekommen fie ei- 
nen volitiſchen Sintergrumd Tür 
dan Gedanten Bruderihaft. Dann 
Fommen fie in die Gemeinde mit 
der Aufjallung, da Brüderlichteit 
Denofratie jei. Es beſteht eine 
Rerwandtidait, wie Geſchichtler 
ans jagen werden, die ſich aus 
der Reformation ergab, aber in 
Wirklichkeit ſind es zwei grund» 
beridjiedene Worte. In der Demo · 
fratie jagt man: Ich Bin jo aut, 
wie du e& bit. Die Bruberihaft 
jagt: Dur Kit jo gut wie ich e& 
bin, Dos üt ein großer Unterjdied. 
Du der Demolratie beiteht man im- 

mer auf jein Rede! Ber büt du? 
Sch bin geradejo gut wie dul Du 

hast einen Bolten in der Semeinde, 
er bit du, warum habe ich nicht 

Viejelbe Anerkennung? Wir find 
doeh gleich In der Bruderſchaft geht 

man beim Vergleichen inuner von 

deu anderen aus. Mein Freund, 
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du biſt jo gut wie id). Auch wenn 
man Prediger in der Gemeinde 
iſt oder man hat einen anderen 
Poften, ftellt man ſich nicht über 
Sen andern, fordern man fagt im- 
mer wieder: Du bijt doch mein 
Bruder, wir ftehen auf gleicher 
Stufe 

und doch iſt der Geiſt der Vrüder · 
Tichteit eiwas Vejonderes, wir joll- 
ten das immer wieber unterftrei- 
ben. Wir önnen viel bon Bruder, 
idhaft Ipreden ımd doch nicht 5 
derfich fein. Snmer wieder müſſen 
wir uns vom Worte Gottes richten 
Taffen, ob wir auch brüderlich find. 
Es üft das Fein abftrakter Begriff, 
jondern es Handelt von einem praf- 
then, Atuelfen Verhältnis ziwi- 
ichen Glärdigen, fie find Brfider. 


Ich merfe ſeit ellichen Jahren, 
do wir in ımerem Sonferenz- 
Teben jhon eine Zergliederung ha- 
ben. Gott jei Dank, der hödite 
Titel in der Konferenz iſt noch das 
Wort „Bruder“. Deshalb nannten 
wir ung einjt auch Brüdergemein- 
de. 100 Jahre haben wir dieſen 
Namen getragen, und in unjerer 
Konfereng braucht man noch diejen 
höditen itel, man nennt einander 
Bruder. Doch eflihe nennen wir 
aud) jhon „Reverend” dann haben 
wir noch etliche, die nennen wir 
Doktor. Die Anrede beſagt unſer 
Verhältnis zum Angeredeten. Gehe 
ic zu einem Arzt, dann beſteht 
zwiſchen uns eine profeifionale 
Beziehung, id) bin der Patient, er 
ft der mediziniſche Fachmann, aljo 
rede ich ihm richtig mit „Doftor” 
an. ®in ich Xehrer an einer 
Schule, kommt der Schüler wicht 
und jagt: Wir ftehen Hier alle 
auf der Bruderboden und find 
Hier alle gleich, aud; du amd ich. 
SH bringe es ihm dann bald bei, 
dab wir bier Lehrer und Schifler 
find, es iſt alfo din ganz Flores 
Verhältnis. Aber in der Gemeinde 
herrſcht ein anderes Verhältnis 
zueinander, das der Vrubderichaft. 
Nach meinem Dafürhalten haben 
wir fein anderes Mort in der e- 
meinde, als Bruder. In der Go- 
meinde, und wenn toir zum Wbend. 
mahl gehen, iit nicht einer Arzt, 
Doktor der Philoſophie, Snipeftor 
oder Lehrer und der andere ein ge» 
wöhnlicher Bruder, jondern alle 
find Brüder im Herrn, Kein am- 
deres Verhältnis gilt Hier. Mu- 
berhalb der Gemeinde mögen 
Rang und Titel gelten, aber in 
der Gemeinde heißt es: „Tiche 
Brüder“, 





Moncher wlirde vielleicht be. 
fürchten, das ſei der Weg zur Anar. 
die; wenn wir alle Brüder find, 
hört es ſich mit der Ordnung. oarf. 
Rod) Paulus ſchreibt, in der Ge⸗ 
meinde beſtehe Ordnung, umd die 
wir im ber Vereitſchaft auf die 
Biederkunft Jeſu Chrüti leben, 
halten ung an die Ordnung, 
die in der Gemeinde am, Plate 


üt Wir Gaben es Hier 
drei Godanfen gu hun: 
1. Das Verhältnis zu ben Ar- 
beitern 
2. Das Verhältnis zu den Ber 
bürftigen 
3. Das Verhältnis zueinander 
1. Verhältnis zu den Arbeitern 
@erfe 12. 13). 


Paulus ſpricht hier don An⸗ 
erlennung. Ein Chrift, der wirt 
Tid, bereit iſt für die Wiederfunft 
Seju Chrüti, der Hier fo wandelt, 
wie der Serr es haben will, der 
mind auch den Arbeitern in ber 
Gemeinde Mrerfennung geben. 
Es mag fein, daß es in Theſſa- 
Toni ein Problem war. Die Ael- 
teſten, und ich braude hier die 
Mehrzahjl, d.h. die Wider ar der 
Zeitung, waren nicht alles Predi« 
ger. Es gibt ja in der Schrift auch 
Acltejte, die nicht Tehrten. Diefe 
Brüder, Denen der Herr eine ge- 
wiſſe Aufgabe gegeben Hatte, im 
der Gemeinde voranzugehen, wa- 
ren oft unerfahrene Männer, Wir 
müffen annehmen, daß es in Chej- 
ſalonich unerfahrene Männer gab. 
Sie Tiehen fih nicht erfahrene Mel. 
tejte aus Jeruſalem Fommen, nein, 
fie nahmen die Weltejten aus ihrer 
Mitte, und die hatten. micht Er- 
fahrung im Gemeindeleben. Sie 
waren auch nicht im Gemeinde- 
oben erzogen worden, wie bie- 
Te bon uns. Diefe kamen aus dem 
Seidenkum zum Glauben und es 
entſtand eine Gemeinde. Viele bon 
diejen Arbeitern waren unerfah- 
ron, doch Gott hatte fie für dieſen 
Dienſt berufen. Wir können an- 
nehmen, daß viele von ihnen un- 
gebildet waren. Paulus ſelbſt jagt: 
„Nicht viele Weije, nicht viele Mu- 
ge“, alſo nicht viele Gebildete Fa- 
men in die Gemeinde der eriten 
Zeit, obwohl wir bon vornehmen 
Frauen Tefen. Es waren da aud) 
ſolche, die eine gute Erziehung ge- 
nojjen hatten, aber viele waren 
‚Sflaven oder kamen aus niedrigen 
Ständen und hatten Feine Borbe- 
reitung fiir die Bemeindearbeit. 
Paulus Hatte eine gründliche Aus. 
bildung und andere Arbeiter 3. T. 
auch, aber nur wenige. Wahrſchein⸗ 
lich waren fie nicht immer talwoll 
und handelten natürlich, ohne 
Schliff, ſollten aber eine führende 
Rolle in der Gemeinde jpielen. Sie 
mollten gewiß das Beſie tun, aber 
thnen fehlte vielfach die Erfah- 
rung. 

Paulus kommt nun mit der 
Bitte. Merkt, er gebietet nicht. 
Mehe uns, wenn wir dahin Fom- 
men, da wir Anerkennung qe- 
bieten wollen, dann haben wir 
ſchon verloren. Wir gehen nicht 
zur Gemeinde und gebieten, daß 
man die Arbeiter anerfennen muß; 
Anerkenmung muß der Arbeiter 
ſich erwerben. 

Was bittet Paulus: „.... Tie- 
be Brüder, daß ihr erfennet, die 
an euch arbeiten und euch bor- 
jtehn in dem Seren ad euch ber- 
mahnen ... ‚“ Er erwartet als 
Antwort: Ya, gewiß, jo ſoll es 
jein! Er glaubt aud), dahrdie Ge- 
meinde es fo till, e8 aber vielleicht 
nicht gang verſteht. Es find das 
ja die Brfider aus ihrer Mitte: Am 
Zage arbeite id) mit diejem Brur- 
der Schulter an Schulter, und, 
Tomme id dann zur Gemeinde, 
baw. Semeindeverfanumlung, dann 
it er mein Vorgejegter, mein Tei- 
tender Bruder. Es Tommıt oft vor, 
daß ein Semeindehruder im Beruf 
des Alltags ffber feinem Gemein⸗ 
bearbeiter jteht; kommen fie in die 


Banenddtıne. ft 8 Bann te Yanbalı, Am Ben Karaibenger, 
a tab Ak fie jollen muß er vermahm 





‚die Arbeiter erfennen. Sie exten- 
nen, bezeidinet ein intunes, Tieb- 
fiches Verhältnis. Die Gtieder fol- 
Ten in die Lage des arbeitenden 
Bruders Einfiht nehmen, ſoſlen 
die Bedeutung feiner Arbeit erfen- 
nen, dann werden fie ihn auch don 
ganzem Herzen Tiebew fönnen. 
Warum dieje Anerkennung fir 
die Arbeiter? Nun, fie arbeiten 
an eud, Stehen euch dor und ber- 
mahnen euch. Sa, jagen die Ge, 
meindegtieder vielleicht, das tt 
ihre Aufgabe, fie haben ſich die 
ſelbſt gewählt. Nein, Bott gab ih- 
nen die hohe Mufgabe, „ . . . in 
dem Herrn” arbeiten fie an euch 
Manche Chriiten wiſſen nicht, mas 
das fit, wenn Brüder fidy durch 
viele Jahre für die Gemeinde ab⸗ 
miihen. 
Sch muß Heute irt aller Demut 
jagen, wir Prodiger von Heute ha. 
ben es viel leichter, wenigſtens 
manche von uns, als unſere Väter 
es hatten. Sie Matten oft große 
Familien, die wollten alle eſſen, 
die wollten alle Schuhe an den 
Füßen haben u.a. m. Die Väter 
mußten mit ihren Sünden arbeiten 
und dann noch Die große Arbeit 
an der Gemeinde tun. Sie müh- 
ten ſich ab für die Gemeinde, wel. 
hen Lohn Haben fie dafür befom- 
men? Erfennet, was fie an euch 
getan haben. Die Brüder taten es 
ohne Hoffnung auf Beldhnung, 
um Chrifti und um euretwillen 
„Die euch vorſtehen . - .” Man 
jteht vor ehvas, um es zu ſchihen 
jo will das Wort ausgelegt jein. 
Es ſpricht nit von der Amtswür. 
de, fondern bon dem Dienit. Die- 
fe Arbeiter ſtehen vor der Gemein. 
de amd nehmen den erften Schlag 
Satans Yin. Die Gemeinde be 
fommt den Anprall nicht jehr zu 
fpüren, denn ein anderer hat ihn 
aufgefangen, hat ſchon die An. 
ariffe Satans abgewehrt. Rechte 
Voritcher der Gemeinde nehmen 
immer die eriten Schläge Hin, und 
die Glieder werden dadurch ge- 
ſchützt. Erkennt das, jagt Paulus, 
„in den Herren” tun fie das, es iſt 
aljo eine geiſtliche Arbeit. 
und euch vermahnen ..“, 
deswegen jollen wir ihnen Iner- 
Tenmung geben. Vermahnen it 
zurechtweiſen; wenn wir es genau 
überjegen wollten, enthält es den 
Sinn, den Kopf zurechtſehen. Das 
it Fein ſchlechtes Wort, das iſt 
eine heilige Wufgabe, euch in der 
Gemeinde die Köpfe zurechtzuſetzen. 
‚Sat einer nicht manchmal ber- 
ſchrobene Gedanken ? Der joll mie. 
der richtig denen und. urteilen 
fernen. Unſere Torheit beginnt 
immer beim Denfen, und wenn 
ein Bruder über eine Sache falſch 
denkt, dann wird er auch falſch 
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re Meciger eihte au 
name die iger fr ud 
Vermahner. Das war ihre , 
das mar Seelforge, Dahinter Fiegt 
andy der Gedante der Verfchuldi. 
gung, das Gewifien verfcfdet zu 
haben und zurechtgeſetzt zu werben 


Mrcbeit, 











müffen. Es ft gar nicht Teiche. 


Prediger ſprechen von den jchwer- 
ton Stunden ihrer Arbeit, wenn 
fie vom Vermahnen ſprechen, wicht 


vom Prodigen. E iit ja auch die 
ihönfte, angenehmite Arheit des 


Dieners, wenn er im Worte gra- 


ben und das Wort verkündigen 
darf. Mber gu bermahnen, wenn 
Brlider mandmal halzitarrig find, 
ſich nicht zurechtweiſen laſſen wol⸗ 
Ten, man ihnen nachgehen muß, das 
it hart. Paulus bittet, die Brfi- 
der „zu erfennen“ in ihrer Treue 
und Mishe. 

u... habt fie deſto Fieber, um 
ihres Werkes willen . . .”, bittet 
Paufus weiter, Alſo nicht nur An. 
erfermung, jondern auch Liebe ſoll 
die Gemeinde für ihren Arbeiter 
haben, da3 ſchließt auch Hochach⸗ 
tung ein. Die meiſten Arbeiter wa⸗ 
ren arm und wurden durch die Ar⸗ 
beit noch ärmer. Das it ſcheinbar 
ſchon immer jo gemejen. Mand). 
mal hat Gott auch einen anderen 
Weg, aber die meiften Arbeiter 
im Reiche Gottes find arıı geme- 
fen und arm geblieben. Miele Fa- 
men, danf ihrer Armut, im geiſt⸗ 
tihen Leben hoch, und die armen 
Vibolmänner find oft die beiten 
geweſen, nicht die, denen Gott ına, 
terielle Güter gab. 


Man joll fie auch nicht verach⸗ 
ten, wenn fie nid allen brofeffio- 
nelfen Anſprüchen genügen. Wir 
hoben Heute einen ſtarken Drang 
nad) höherer Bildung. Wir wollen 
dns aud) nicht geringichäten, aber 
die Betonung der Fachausbildung 
dringt auch in unſere Kreiſe ein. 
Man jchätt den Arbeiter ab, ob er 
dieje oder jene berufliche Musbil- 
dung Hat. Wir Haben die Arbei- 
ter gu Tieben, nit zu verachten, 
und die Philoſophie des weltlichen 
Alltags wollen wir nicht in unſer 
Gemeindeleben Bineintragen. 


Sozialismus und Gewerfidai- 
ten nähren heute vielfach in den 
Herzen ihrer Mitglieder ein Rej- 
jentiment, eine Bitterfeit gegen die 
Vorgeſetzten, Beſiher oder Be- 
triebTeiter. Zeider Tann das zur 
Gewohnheit werden und man kann 
jelche Qahenspbilojophie auch in die 
Gemeinde Hineintragen. Wenn je- 
mand über uns fteht, ober irgend. 
wie einen höheren Roiten hat, fi 
‚det ſich bei ung unbewußt eine in- 
nere Gegenftimmung. Markus 








fagt: „Habt fie deſto Lieber”, denn 
fie tun Goftes Werk an euch 


Fortſetzung folgt.) 
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Vater, ſieh auf unſre Brüder 
auch bon deinem Thron hernieder, 
vo fie in der Drangſol find; 
ige fie in Schmad) u. Schanden, 
rette fie ans allen Vanden, 

weil man bei dir Hilfe Find’tl 


‚Stärfe fie mit Lebensworten 
jer ihr Licht an dunklen. Orten, 
fülle fie mit deinem Geift; 
höre ihr geheimes Sehnen, 
‚zähle ihre Stillen Tränen, 

Taf fie ſehn was du verheißtl 


Frauendienſt 


Fürbitte für unſere Geſchwiſter in Rußland 


Unter ihrer Feinde Schnauben 


grund und mehre ihren Glauben, 


ihre Hoffnung und Geduld; 
halte fie in deinem Sohne, 
zeige thnen jene Krone 

tröfte fie mit deiner Huld! 


Raf fie deinen Ruf tet? wecken 
dab fein Loden oder Schreden 
ren Seelen ſchödlich jei; 

ieh im Neden und im Schweigen, 
im Erdulden und im Beugen 
ihnen als Fürſprecher beil 


Jeſus der du ſelbſt gelitten, 





und bor uns auf blut gen Schritten 
aus der Welt zum Bater gingft: 
Zeige ihnen don dein Throne, 


% daß du dort die Lebenskrone 
aud) für ihr Haupt ſchon empfingſt! 





Ein fröhliches Eltern- 
baus 


Die Luft, die wir Kinder, fünf 

an der Zahl, in unjerem Eltern- 

4 haus atımeten, war gejumd und 

röhlich. Die Gemeinde war immer 

Nunmner eins, Geſchäft und Fa- 

milienleben wurde jelbjtverjtänd- 

3 ih den Gemeindeinterejen unter. 

2 geordnet. Als Vater fein Geſchäft 

eröffnete, prophezeite man ihm 

baldigen Bankrott, weil er am 

7 Sonntag nidt dverfaufen wollte 

Mander Kaufmann in der Stadt 

machte Bankrott, Vater aber nicht. 

Die unbedingte Treue zu Chriftus 

und der hlichte Gehorſam feinem 

Bort gegeniber waren für Vater 
Tennzeichnemd. 

A beiden Eltern wurde offen. 
bar, daß der Geiſt Gottes ein Geiſt 
der Straft und der Liebe und der 
Zucht üt. Fromme Reden waren 
nicht an der Tagesordnung, wir 
murden durch das fichtbare Beiſpiel 
der Eltern erzogen. Mit Berboten 
gingen Vater und Mutter fparfam 
um; trogdem mußten mir, was 
unbedingt verboten ivar. 


Steine Leiden wurden nicht ge- 
‚belt. „Man muß der Krant 
heit nicht jo den Willen Taffen“, 
pflegte Mutter zu jagen. Mutter 
war allem trübjeligen Wejen ab- 
hold und jorgte für Frohe Geſellig 
keit. Unfere Freunde durften wir 
jedergeit nrit nad) Haufe bringen. 
Weil es nun jo frei und Tröhlid) 
kej uns zuging, kam jeder gern 
au uns, und die Verſuchung, tiber 
den Zaun gu Flettern, war für 
uns wicht eben groß. Wenn wir 
fünf Geſchwiſter heute fiber unſet 
Elternhaus ſprechen, tun wir es 
mit großer Freude und manchmal 
allt das Wort: „Wir find eben in 
Freiheit dreffiert, aber fie Hat uns 
nicht geſchadet, im Gegenteil,“ 

Beſonders gern gedenken wir 
an die Abende, an denen wir zu⸗ 
ſammenſaßen und lebhaft über 
alle möglicen Probleme disfu- 
tierten. Es ging dabei nicht immer 
ſanft zu, Seder Hatte und hat heu- 
te noch jeinen Kopf für Fidh. Mut- 
ter fagte, das jei der „Samilien- 
Dieklopf”, Sie war in Der Unter- 
haltung die Lebendigite, 

Unfere Eltern waren gegenfäß- 
Tiche, Stark außgeprägte Nahıren, 

jo dafs jedes ihrer Kinder audı mie, 

FL nn Gepräne hatte, 















lachte auch nicht oft, dann. aber 
ſehr herzlich. Durch feine unbeug · 
jame Gradheit edte er leicht an; 
aber jeine Lauterfeit, Site und 
Silfsbereitihaft erwarben ihm die 
Liebe vieler Menſchen. Sein kind ⸗ 
liches Gottvertrauien machte ihn 
zu einem treuen Beter. 

Mutter dagegen hatte ein Tab. 
baftes Temperament. Sie war Te 
bensbejahend, klug und allen 
Kleinlichkeiten abhold. Ihre Lei- 
denſchaftlichkeit verſtand fie gu be⸗ 
herrſchen, aber hie und da brach 
ſie doch durch 

In Beiten der Not (Flucht und 
völlig veränderte Lebensverhält- 
niffe) Hat fich Beivährt, vas mir 
im Elternhaus Ternten: Das Herz 
nicht an Geld und Gut zu hängen, 
Selbſtzucht zu üben getroft und 
fröhlich zu Nein, aud) in Not nicht 
Menihenhilfe, Jondern Rat bei 
Gott zu Suchen. Ein guter Grund 
wurde gelegt. Wir haben: darauf 
gebaut und find dankbar, S.M, 





sr. Eharlstte Köhler T, 
Bicbeneft, Beitbentihland. 


Wer die Bibelihule in Wiede- 
nejt Tennt, weiß audı aum unjere 
Vibelſchu Großmutter Frau Ch. 
Köhler. Bott der Herr hat fie am 
9. März 1961 im hohen Alter von 
92 Sahren zu fi genommen. Sie 
wartete ſehnlichſt auf das Kommen 
des Seren; num fit fie bei dem 
Herrn und inieder vereint mit th- 
ven Gatten, Chriitoph Stöhler, 
dem erjten Zeiter der Bibelichule, 
und ihren beiden Schwiegerjöhnen 
Sohannes Warn u. Erich Sauer, 
Ar der Seite ihres Mannes, in 
DVerlin, war Schweiter Köhler die 
„Bibeliculmutter”, hetnach hier 
in Wiedeneſt war fie die „Bibel. 
ſchul Srogmutter“ und it es bis 
aulebt geblieben. So hat fie in ih. 
ter Perſon drei Generationen des 
Merfes miteinander verbunden 
und ums auch noch ein Stüd in 
die neueſte Zeit hinein Deyleitet. 
An allen Geidohen des Merfes 
hat fie ſtets allerregiten Anteit 
genomunen und viel gebetet, Wer 
in ihr Bimmer trat, dem fielen jo- 
fort Die große Weltfarte mit den 
öggitedten Miffionsnebieten und 
die vielen Fotos threr eigenen Kin 
der und der „Bibelichulkinder” 


auf, für die unſere Gropmutter 


betöndig. im ehe berhan 
Orofmuller ‚Köhfer war ein 


u x war eine 
heitigte Perjönlicteit, Wir da 





Gott für dieje Gabe. Und mir bit 
ten Gott um feine Gnade, das 
Vermächtnis aus 55 Jahren Bir 
belſchul Miſſionswert treu verwal⸗ 
den und weiterführen zu fönnen. 
Aus Offene Türen”. 


Frau Joh. K. Petersi 
goborene Suſanna Peters, 
Winkler, Manitoba. 


„Und Gott wird abwiſchen alle 

Tränen don ihren Augen. . .” 

Am 12. Juli 1894 murde den 
Eltern Daniel Yeinr. Peters, auf 
dem Landgut Stoliga, in der Nähe 
von Neuenburg, MltfoTonie, Rub- 
land, ihre Tochter Suſanna gebo- 
ten. 1914 wurde fie auf das Be⸗ 
Tenntnis ihres Glaubens an ihren 
Erlöfer Jeſus Chriſtus getauft 
und in die Mennonitengemeinde 
aufgenommen. 

An 19. April 1920 trat fie mit 
mie in den Chejtand, in den mir 
40 Jahre miteinander Freude ımb 
Reid teilen durften. Die Che mur- 
de mit 6. Stindern gejegnet, die 
heute noch alle am Leben find. 

1925 wanderten wir nad) So- 
nada aus. Unfer eriter Mufent- 
Talt war Fannyſtelle, dann Nes- 
Ditt, und zulegt Tamen wir nad 
Winkler. 

Vor drei Jahren erlitt meine 
Fran ihren erjten Schlaganfall. Es 
folgten ſchwere Leidenstage, aber 
auch Zeiten, in denen wir in be 
jonderer Weije Gottes Hilfe, Troſt 
und Segen hinnehmen durften. 
Am 14, Februar Hatte fie ſich et- 
was Hingefegt, um auszurihen. 
Das war der Uebergang zur eiwi- 
‚gen Ruhe. Sie iit 66 Bahre, 7 Mo. 
nate und 2 Tage alt geworden. 
Die Entſchlafene Hinterläßt eine 
Schweiter Selene in Sibirien, 
Rußland. 

Die Begräbnisfeier fand am 
19, Februar ftatt. Melteiter ©. ©. 
Neufeld, Mhitewater, und Pred. 
W. Peters ſprochen Worte de3 
Troſtes. Mit ſchönen Heimatlie⸗ 
dern wurde die Feier umrahmt. 
Nußer 2 Schwiegerjöhnen durften 
olle Kinder am Sarge ihrer Tie- 
ten, Mutter ftehen. Wir gönnen 
ihr die Ruhe bei Jeſu im Licht. 


Der trauernde Gatte 
Sohann KR. Peters und Kinder 
und Großfinder. 


Nadyihrift’der Einfenderin: Der 
Vater der Familie sit gelahmt und 
befindet fih im Minfler-Altenheim. 
Er bat mid, diejen Nachruf ein- 
suichiden, da fie jo viele Freunde 
haben. 

Vielen Danf und Treundliche 
Grliße 

Frau M. Siemens, 
Winkler, Manitoba, 


Witwe Kath. Micrant 
geb. Unzuh, 
Needley, Ktalif., USW, 
Unjere geliebte Mutter iſt als 
Tochter von Heinrich Unruh und 
Frau Zina, am 28. Dftober 1877 
in Mlerandertal, Stiörußland, ge⸗ 
baren, Sn ihrem 20, Zebensjahr 
nehm fie den Seren Vejus als 
ihren perjönlichen Erretter aır, und 
ſchloß fih der MO an. 


Mührend der erjten Jahre des 
stonmumismus verfieken unſere 
Ektern Sidrußland und flohen 
sum Anuirfluß in der Nähe der 
hineſiſchen Grenze. 1930 über- 
ihritten fie die Grenze nad) China, 

Nad) ein paar Monaten verlie, 
gen unfere Eltern China, um nad) 
Südamerika zu jahren, Auf dem 
Wege nad) Südamerika ftarb un- 
jer Vater in Frankreich, Für un. 
fere Mutter begannen ſawere 
Prifungsjahre, doch fie Mammer- 
te ji im Glauben an Gott umd 
teijte mit ihrem Sohn nad; Sird- 
amerjfa meiter. In Sidamerifa 
nründete fie ihr Heim und Tebte 
dort eine Meihe von Jahren mit 
dem Sohn Jakob 

1943 Kam unjere Mutter nad) 
den USU, und in den folgenden 
12 Jahren wohnte fie bei ihren 
Kindern Jalob und Anna Görk. 

In all. den ſchweren Sahren hat 
Mutter mie geflagt. Sie Iernte «3, 
ſich in ihre ſchweren Verhältniſſe 
zu ſchiclen Eine Zeitlang wohnte fie 
im MBS-Altenheim in Needleh. 
Die letzten 7 Monate verbrachte fie 
im Freſno - County· Sofpital als 
Invalidin. Sie befannte immer 
wieder, daB ihr der Weg zur Herr- 
Tichfeit offen fei. 

Am 4. Mai 1961 rief der Serr 
fie Heim. Sie wurde 83 Jahre, 4 
Monate und 7 Tage alt und Hin- 
terläßt die trauernden Kinder, 
Frau Tina Hildebrandt (Bara- 
auay, Sitdamerifa), Frau Anna 
Görtz burg, Kalif, USW), 
Jakob J. Merau (Needlen, Kalif., 
I), David Mierau Reedley 
USW), und 2 Scwieger- 
, 15 Großfinder, 12 Ur- 
großfinder. und viele Verwandte 
und Freunde 

Die Vegräbmisfeier war am 8. 
Mai im Bethauſe der Necdlen- 
MBS, wobei Pred. Dan. Frieſen 
und Pred Henry 2, Jangen dien · 
ten. 

(Eingejandt von €. N. Siebert, 

Reedlen, Kalif., USA.) 














Reʒeyt 
Würziger Rahmläſe ·Pie 
Zutaten: 1 Pädden Ge 
Tatine mit Sitronengeihmad, 1 
Taffe kochendes Waffer, 1 Pädhen 
Rahmkäfe (3 en), 1 Zafje Sog« 
hurt, Y Teelöffel Musfetnuß, 
Taſſe Yucer, 1 Terlöffel Vanille, 
1 gebadener 8 Zoll großer Gra- 
ham-Erader-Boden. 
Zubereitung: Die Gda- 
fine wird in dem Tohenden Waſ · 
jer aufgelöjt, dann wird das Fal- 
te Woffer angegoffen. Dann rührt 
man den Rahmlaſe 











































je zuſammen mit 
dem Joghurt leicht umd fämig, 
oibt Musfatnuß, Buder und Da- 
nille an. Didie Gaſemiſchung wird 
nun vorfichtig mit der ſchon etwas 
dalih gewordenen Gelatine ge 
miſcht und auf den Boden 9 tt. 
Kalt itellen, bis die Füllung doll 
ends erſtarrt iſt Garniert wird 
mit Sitvonenfeheiben und ein paar 
Riefferniingblättden, Dan Tann 6 
oder 8 Wortionen von dem Pie 
ichneiden, * 

. "Grahain-Grader-Beben: 1 Zafie 
Graham-Crader-Sriumen, 2 Eläf- 
Fol Zuder und %, Tal 

zene Butter werd 
and diefe Waſe 


(gefhmol. 
N gene 
und 





Praktijche Winke 


‚Haden iſt beſſer als giefen! Zei. 
der wird im Sleingartenbau die- 
ier jo wichtige Mahliprud; des 
2andbaus nod) biel zu wenig be. 
achtet, Statt immerfort zu gießen, 
gehen wir jede Mode bei nicht 
au feuchten Boden mit einer jlad. 
arbeitenden Sichhade durch unfere 
neugepflangten Bhumen- und Ge- 
mügjebeete, um die Oberfläche auf. 
sureihen, das Unkraut zu enlier- 
nen und das Hodhiteigen des im 
Boden befindlichen Waffers zur för- 
dern. Und wir giefen nur, wenn 
der Boden wirklich troden iſt 


Kraut oder Unkraut — das ift 

bie Frage! Zur Befämpfung des 
Unfrauls belegt man den Boden 
zwiſchen feinen Gemitjebflanzen 
nad) dem eriten $aden zwei Sentı. 
meter hoch .mit Strohhädjel, hef- 
jer noch mit Xorfmull. Danad) wird 
mit BVolldfinger fleißig gedünat 
und gewäffert. Kür den Reſt der 
Begstationsperiode fpart man fh 
dadurch das Haden und Unfraut« 
jäten, da die jogenannte Mulch⸗ 
dede” das Unkraut nicht durchfei- 
men läßt und. den Boden feucht 
und frümelig hält. 


Einen Urwald don Blumen 
pünichen wir uns für unferen Gar. 
ten im Sommer; die auf hohem 
Stengel thronende Einzelblüte ift 
ehvas arınjelig. Alſo ſchneiden 
ıoir glei nach) der Knoſpenentfal⸗ 
kung das Serzitüd, aljo die Fraf- 
hafte Vlütenfnojpe in der Mitte 
heraus, während wir die Seiten. 
triebe ſchonen Nun wachſen Aſtern 
und Tagetes, Nellen, Zinnien und 
2ömenmaul Fräftig in die Breite 
und maden das Gartenbeet üppig 
und reichberameigt. 
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. en ie nicht 
Unngziehen fonnten wit 2 
denn — Keine deeignete Woh· 
manga zu befommen. Wand fid) ge’ 
Tegc..tich eine, dann Lojtete fie ci“ 
me \recfliche Menge Geld, und 
der Wirt wollte eine gamitie mit 
jo vielen Kindern auf feinen Fall 
aufnehmen. &$ half nichts, wenn 
wir jagten, daß niemand von uns 
Tapeten zerreiße, in die Tiirpfo” 
sten jöhnige oder auf dem Parkett · 
fußboden Holz hade. Die Haus“ 
wirte werten mit beiden ‚Händen 
ab; hatten fie ſchon getan, als 
die Samilie nur halb jo groß war. 
Papa und Mama rannten dauernd 
auf Wohnungsinferate hin in der 
Stadt herum, aber es fand ſich 
inte, Sieben Kinder, jo chvas 
hatte nan ja noch nie gehörtl 

Da fam Mama auf eine ihrer 
großartigen Sdeem. „Hier muß et? 
was getan werden," fagte fie. „ES 
muß jemand eins unſerer Fü 
‚aufnehmen, bis wir eine größere 
Wohnung: haben“ 

„Unfere Freunde wohnen alle 
ebenjo eng,“ entgegnete Papa. 

‚Bir Zonnen fie acht bitten, 
od) jemand bei fic) aufzunehmen.“ 

„Aber die Berwandtichaft,” Le 
harrte Mana. „Smd Verwandte 
nit dazu da, einander zu helfen?“ 

„Deine Schweiter Bella wohnt 
in Norrköping,“ fagte Papa, „und 
fo weit fort wollen wir unjere 
sinder doch wicht geben.“ 

„Sch dachte an Bella,“ er» 
widerte Mama. 

„Du meinjt doch nicht Oulel 
Enot?fragte Papa beunruhigt. 

„Dntel Bier“ rief ich. 

„SH, Salfe,“ widerjprad) Ma 
ma, „jag das nicht! Doch, lieber 
VPolrit warum ſollie id) nicht On⸗ 
Tel Enof meinen?“ 

„Sm,“ machte Papa und ſuch⸗ 
te nad) Ausflüdten, „er iſt ja nur 
der Halbbruder meine Vater. 
Man kann aljo nicht jagen, daß er 
irgendwelde Verpflichtungen hat. 
Und du weißt doch, mie er sit. Ich 
glaube kaum, daß er für einen von 
uns eivas fun würde, auch wenn 
es Fräulein Eternell erlauben 
mürde. Jedenfalls hat er mir nie 
mit Geld helfen mollen, damit ich 
meine Erfindungen richtig verwer⸗ 
ten Zonmnte-“ 

Onlel Enof war Beſitzer einer 
Brauerei im Stadtteil Söder, und 
den Namen Onkel Bier hatte ic) 
Für ihn erfunden, als ih. nod) ganz, 
Hein ivar. Die Geſchwiſter mad)“ 
dem es mir jofort nad), obwohl die 
Eltern es uns berboten hatten. 
Dırfel Bier Tiebte diefen Namen 
nicht, uns Tiebte er übrigens eben“ 
ſowenig ja, keines bon uns 
war auch bon ihm beſonders be- 
geiftert, Er war ein alter wehlei⸗ 
Diger Dunggeielle, ebenjo ſauer 
wie ein abgeitandener Bierreit, der 
gegoren Hatte. Der Vergleich 
ſtammt bon Tante Bella, Als fie 
einmal zu Beſuch gekommen war 

und ihn bei ums traf, ſchnaugte er 
fie an, wie er es mit allen Men- 
jhen machte, 








Er war fleinteid} und hatte ei⸗ 
ne große Wohnung in einem der 
— bei — Brauerei. 
Debes ie am dritten Weih⸗ 

 nadtage waren mir en un 
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mit Roh und Wagen 
‚eden jahren. 


Eſſen eingeladen. Seine Gaus · 
dallerin, Fraulein Eternell, trug 
als Radtiid, immer falten Grietz 
auflauf mit faurem Sajt auf, Wir 
find nmt dem Ejfen nicht wähle“ 
rif, nd Griepauflauf kann fa“ 
vbelyajt gut fein, aber nicht der, 
don Fräulein Gternell machte. 
Wieleiht dachten wir aud), daß 
wir umferen armen Derwandten 
bei einen Weihnachtseifen Eid 
oder Torte borgejegt hätten, wenn 
wir fo reich wären wie Onfel 
Bier, Aber Onfel Tojtete nur da- 
don, dar fagte er, dafy der Ovie| 
auflauf jehr gut jei. „gabelhaft,“ 
pflichtete Nofalinda ige bei; denzı 
fie ift die Höflichite vom uns. 

Nach den Eſſen mußten wir 
immer ftundenfang Onfels Brief 
mapkenianmlung beivundern oder 
ein blöffinniges Spiel fpielen, das 
„Rotaumd-Grin“ hieß und das 
Sntel Vier als Junge befommen 
hatte. Man mußte dabei einen 
Saufen roter und grüner Kugeln 
in eine Majle Löcher bugfieren, jo 
dab es Ihliehlih ein Stern wur? 
de; aber jpannend war es gar 
nicht, Roſalinda und ich ſchlichen 
ung meiſtens, ſobald wir Tonnten, 
in den Stall, Ontel Bier war alt“ 
modiſch Er war gezwungen gewe⸗ 
den, für die Brauerei Laſtautos 
ansujchaffen, aber er jhägte fie 
nicht bejonders, und ein Paar gro“ 
be Brauereipferde Hatte er behal- 
ten, Sie hieken Laban und Lotta 
und fuhren den ganzen Tag mit 
Bier in der Stadt umher. — 

Doch, lieber Patrik,” fagte 
Mama, „es ift mein voller Ernſt. 
Eins von den Kindern muß zu 
Onfel Enof ziehen... . Nein, dur 
nicht, Safe! Für dich Hat er nicht 
viel übrig, jeitdem du diefen dum⸗ 
men Namen für ihn erfunden Hait. 
Sch glaube, wir müſſen eins von 
den Mädchen ſchicken.⸗ 

„ber nicht mid,“ wehrte ſich 
Mirre, „ic ejfe gu viel. Fräulein 
Eternell beobadjtet mid immer, 
wenn id) mehr vom Weihnachts⸗ 
ſchinken nehme.” 

Ach, Unſinn,“ ſagte Mama. 
„Aber Roſalinda? Sie nad) Haufe 
zu ſchicken bringt er wohl nicht 
übers Herz.“ 

Aber ich will nicht zu Onkel 
Bier ziehen — zu Ontel Enof, 
meine ich,” berbefferte ſich Roſa⸗ 
Linda. „Höcjtens wenn id) bei 
Saba und Lotta wohnen Fönn- 
—* 

„Du mit deinen Pferden!" ſag⸗ 
te Mama. „Und wenn dur nun ein 
großes, ſhönes Zimmer fir dic) 
allein befommift, flingt das nicht 
wie ein Märchen?” 

Doch fihher. Aber den ganzen 
Abend mit Onkel Bier zufammen 
Briefmarken aufkleben?“ brumm⸗ 
te Rofalinde. „Und ‚Rotsunds 
Bripn’ jpielen! Und ganz til fein, 
dab mir Beine und Zunge ein- 
Adlajen?“ 

‚Papa riet, wir follten die Rech⸗ 
mung nicht ohne den Wirt madıen- 
Bir Hätten Onkel Enof ja nod) 
nicht einmal gefragt, 

„DaB unterlaffen wir Lieber,” 
jagte Mama. „Es ift daS Beite, 
wenn du eine Heine Taſche padit 
und noch heute abend hingehit, Ros 
ſalinda. Du mußt ganz einfad) fa- 








ie Leinen. 
uch richt 


NEN. 


Verwandten. Soviel id) weiß, wer» 


den wir Ihn einmal beerben, falls 
ir nidt vorher infolge Gedrän- 


nes elend zugrunde gegangen find. 
‚Sollte er da richt ein bon uns jo 
lange amterbringen föruen? Und 


ſchaftigt, ehvas an feiner lehlen 
Erfindung, dem patentierten 
Peif, zu verbeffern. ‘Pfeif war 
das Feinite, Mas er je erfonnen 
hatte. Er jtellte ihn in einer Eleir 
nen Merfitatt her. Jebt verſuchte 
er, einen bermögenden Menſchen 
ober eine Firma für die Erfindung 
zu interejfieren, aber es mar 
ſchwer. Jeden Pfennig den er als 
einfacher Knopfreiſender eriparen 
konnte, Hatte er auf dieſe Erfin- 
dung verwendet, und trogdent 
fürchtete er, daß es mit allem Eſſig 












du, Nofalinda, bedenke, daß du 
ans allen auf dieſe Weiſe Hilf 
‚Sch werde jeden Tag rich“ 
auflauf effen müjfen,“ flagte die 
arme Nojalinda, „Salten, fteifen 


fein wide, (Er fagte bon ſich 
ſelbſt, er jei ein Reiſender in 
Senöpfen, und mandmal fagte er 
nur Sinopfreifender. Er nahm Ber 
ftellungen für alle möglichen 















Griegauflauf voll Klumpen.“ 
Natüurlich Tollit du zum Effen 
nad) Haufe fommen, Tiebes Kind. 
Zar wirt dort nur ſchlafen und 
fonft bei uns fein.“ 

Aber Papa ging doch ans Ter 
lefon und rief Onkel Bier an. Er 
erzählte ihm, wie alles zuſam⸗ 
mending. Ontel Bier eriwiderte, 
dah er nichts dafiir konne, wenn 
ſich Leute im diejen Zeiten des 
Wohnungsmangels Sinder an- 
ſchafften, für die fie feinen Platz 
hätten. Schlieplid erllärte er, 
dab er immerhin Eterneffel, wie 
er Fräulein Eternell naunte, fra⸗ 
gen Lönne, Aber das wolle er noch 
jagen, dab dann nur das artigite 
von’uns Kindern in Frage füme. 


Bapa machte ein betroffenes 
Geſicht, als er uns das zuflüjterte, 
während Onfel Bier fragen ging. 
Da müßten’ wir das Los ziehen, 
jagte Mama, denn wir jeien alle 
miteinander gleid; artig oder 
gleich unartig. Wber es habe feinen 
Zwed, ſich etwas vorzumaden, 
Fraulein Eternell werde fiher 
nein Jagen; das habe fie jo im Ge⸗ 
fünt, 

Deſſi fing ſchon an Loſe zurecht⸗ 
zumochen, als Onkel Bier wieder 
ans Telefon Fam und berichtete, 
daß die Eternefiel zuerjt nein ge 
jagt habe, aber dann Habe fie ſich 
anders beſonnen und gemeint, 
wenn jemand anders als Roſalin⸗ 
da Fäme, würde fie ihrerjeits da 
um bitten, jofort kündigen gu dür⸗ 
fen. 

So blieb es alſo bei Nojalinda- 
Seufzend packte fie ihre Taſche und 
nahm eine Tüte voll Zuder und 
eine Tüte voll Brotrinden fir 
Laban und Lotta mit. 

Wir fanden es nicht ſchön, Ro⸗ 
ſalinda au verlieren, aber in dier 
jer Nacht ſchlief Knutte in ihren 
Schrant, Bubi im umgeſtülpten 
Ehliſch und Klein⸗O in Bubis 
Komniodenſchieblade. So konnte 
ſchließlich alles geordnet werden. 

Rofalinda kam Hin und wieder 
heim, um etwas zu eſſen, aber nicht 
jo.oft wie wir gedacht hatten. Sie 
roch nad) Stall und ſprach mır von 
Pferden; wo fie fid in ihren frei“ 
jtunden aufhielt, war nicht ſchwer 
au erraten. E8 ſchien ihr bei On⸗ 
Tel Vier nicht ſchlecht zu gefallen, 
und wir jagfen, wenn er jo ent 
zückt jei von Nojalinda, dann wür · 
de er ihr vielleicht die Briefmarfen 
and die Brauerei vermachen Aber 
ich fand es zu Haufe ohne fie gar 
nicht Tuftig. Snutte in allen Eh- 
ren, aber er war dad) nor) recht 
tlein Zeute, die nur bon Flug“ 
zeugmodellen ſprechen, bekommt 
man über. 

Bie Zeit verging, aber eine 
Wohnung befamen wir nidt, was 
wir aud) unternahmen. Papa war 
öfter als ſonſt zu Haufe, und im 
Gang ftolperte man über jeine 
Mufterfoffer. Es war danrit ber 












Sturzwaren entgegen, aber Knöpfe 
waren fen Sauptar! 


Wir benugten Pfoif ſelbſt im 
Haushalt, und Mama jagte, e8 jei 
nenau fo, als könne diejer Koch⸗ 
topf ſelbſt denfen. Man brauchte 
gar nicht auf ihn aufzupaffen, Das 
Eſſen Tomte nie darın anbren? 
nen, Pfeif kochte raſcher als ein 
anderer Topf, und ſobald das 
Eifen fertig war, ſtieß er ein Ge⸗ 
heul aus, daß Mama das Bud), 
in dem fie gerade las, fallen ließ 
und den Topf ſchnell herunter- 
nahm. Papa hatte ihn eigentlich 
erfunden, weil Mana beim Leſen 
monchmal vergaß, daß das Eſſen 
antrodnete, und Papa iſt von an“ 
gebranntem Eſſen nicht ſehr be 
geiſtert. 

Pfeif Hatte drei Fächer über- 
einamder, 08 waren gleihjam drei 
Kochtöpfe in einem. So Fonnte 
man zum Beiſpiel Hammelfleiſch 
mit Kohl und Nartoffeln und Ap⸗ 
felfuppe zur gleichen Seit foden. 
ber der Topf jah aud) ganz an“ 
ders aus als gewöhnlice Koch⸗ 
töpfe, jo daß Die Leute meinten, 
es jei etwas berfehrt daran. Lei⸗ 
der war nad) Pfeif feine jo gror 
fe Nadıfrage, wie wir gehofft hat» 
ten, Bapa fagte, wenn er hätte Re⸗ 
ame maden Lönnen, dann wäre 
es anders gegangen. Aber Rekla⸗ 
me foitet Geld. Die ganze Familie 
hatte beratidlagt, was für einen 
Namen wir der Erfindung geben 
ſollten. Ich Hatte „Pieifender 
Drilling“ vorgeſchlagen, Mirre 
wollte ihn „SZaubertopf“ nennen 
und Mama „Rroipero“ (natürlid) 
Shalteſpeare ) Aber Deſſi ſchlug 
„Bfeif“ vor. Teils weil der Topf 
ja wirklich) pfiff, und teils weil der 
‚Erfinder mit Vornamen Per Spar 
Patrik hieh P- S. P. hmedtiih 
Pip — Pleif). Das war hübſch 
ausgedacht, und fo durite der Topf 
Pfeif heihen. Es Haug furz und 
munter, 

Bir Hatten Lujtfhlöiier gebaut 
und geglaubt, wir würden jo reich 
werden, daß Baba feiner Firma 
fündigen und fi) gang den Ber 
idäften der künftigen Pfeif⸗Ge⸗ 
jellfchaft widmen können. Dann 
würde er Tem Rheuma mehr bes 
kommen auf ftändigen Bahnfahr+ 
ten und ſich nicht den Magen mit 
ſchlechtem Eſſen in Probinggait 
fen verderben. Und dann hätten 
tie vielleicht auch die Mittel, uns 
irgendiwo außerhalb der Stadt ei” 
ne Heine Villa zu faufen, md 
brauchten nicht auf Büchergeitellen 
und in Schränfen zu ſchlafen. 

Bapa hatte ſchon früher feine 
Erfindungen gemacht; Seleiderbit- 
nel, aus denen der Haken nicht 
herausgleiten fonnte; eine Hunder 
Toine, die zujammengerollt im 
‚Halsband Tag und herausgezogen 
werden Fonnte, ungefähr fo wie 
bei einem Bandmaß. Papa fante, 
alle Sundebefiger Hätten eine 
ſchreclliche Wirkjchaft nit den Hun⸗ 











defeinen, Die immer berffkunben. 
vn Be — A 
‚schen müffe, Werner halte er ei 
nen Negenihirm erfunden, den 
man als Einfaifstajche verwen 
den Konnte, wenn es vicht venmer 
te, Und eine Zefelampe, auf ber 
men Koffee kochen Konnte — und 
nod) bieleg, vieles mehr. Aber 
wichts von allem brochte Geld ein 
Das follte nun, wie wir dachten, 
Pieif tun. 

In September war Nofaltırda 
zu Onfel Bier gezogen. Am drite 
ten Weihnahtstag waren wir wie 
aewöhntich bei ihm eingeladen und 
befamen falten Grießauflauf mit 
Saftjohe, die jo jauer war, dab 
8 einem den Mund zufammenzog. 
Und dann durften wir die neuen 
Briefmarfen betrachten. Aber als 
wir gerade angefangen hatten, 
„NRotzund-Grim” zu fpielen, ber 
ste Bubi die Gelegenheit, drei 
Kugeln zu verjhluden, und 
formte man ja nicht meiterpielen. 
Der arıne Onfel wurde ſehr är⸗ 
‚gerlich, deshalb gingen wir an die” 
jem Abend früher als jonit nad) 
Saufe. Ich jah ihn dann nur noch 
einmal, als id) Roſalinda beſuchte 
und Fräulein Eternell fagte, dab, 
wir micht Hineingehen dürften, 
derm ich friige fo viel Schmutz mit 
meinen Stiefeln herein. Ontel 
fagte: Ihr konnt im Stall ſpie⸗ 
Ten!” Umd das taten wir. 


Sm April wurde Onkel Bier 
von einer Straßenbahn überfah* 
ren und ſtarb. 


Es war jeltfam. Er war ja jo 
alt, daß man feinen. Tod jederzeit 
erwarten fonnte- Und wir hatten 
über fein Xejtament geſcherzt 
Aber feines bon uns hatte gedadht, 
daß es fo bald fein werde und auf 
ſolche Meife, Wenn id) jagen wür⸗ 
de, dak wir thn betrauerten, müß” 
te ich lunkern; aber es iſt doch im» 
mer traurig, wenn jemand ſtirbt 
den man gefamıt hat. 

Am jelben Tag, als Onkel Bier 
ftarb, hatten wir erfahren, daß die 
Fabrifation von Pfeif wahrſchein⸗ 
Tid) eingeftellt werden müffe; denn 
unfer ganzes eripartes Geld war 
zu Ende. Doch nun ſah die Ge⸗ 
ſchichte plötzlich anders aus. Wenn 
wir eſwas bon Onkel Bier geerbt 
hatten, danıı würden unfere Qufte 
ſchlöſſer vielleicht doch noch Wirk: 
lichkeit werden, und das fogar 
echt bald. 

Aber e3 Tam nicht gang fo, wie 
ir 08 uns borgeitellt hatten. As 
Papa vom Notar lam bei dem das 
Teſtament eröffnet worden mar, 
berichtete er, daß Ontel Vier fein 
Zejtament erjt vor ein paar Wor 
hen gemacht habe. Sein gejamtes 
Vermögen hinterlieh er Fräulein 
‚Sternell, die Briefmarken ſchenkte 
er dem Poſtmuſeum und die Brau⸗ 
erei der Stadt Stodhohn. Aber 
da ımjere Familie fo großes In⸗ 
tereffe für Sabaı unl Lotta ge 
zeigt habe, daß ivir ihnen einen 
aropen Teil unferer Yuderration 
überfaflen hätten, und da ſogar 
einige bon una die Geſellſchaft der. 
Tiere der feinen borgerogen hät⸗ 
ten, jollten die beiden Pferde und 
alles. was an Wagen, Karren und 
ſonſtigem Pferdezubehör vorban“ 
den war, jo mie der qanze Vorrat 
an Getreide und Seu uns zufal⸗ 
Ten, hatte er nefchrichen. Bis auf 
weiteres diieften wit die Pferde üm 

Srauereiltall unterbringen, wir 
müßten diefen aber räumen, for 
bald die Stadt das Gefchäft end“ 
gültig fibernehme. 
Bir faben uns an. Konnte man 
feinen Ohren frauen? 


(Sortjegung folgt.) 
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Willia m Kecuen. 


me Frau geborene Wilfabene Hurkler, 


und ihre 4 Finder 


(o. I, n. r.) William, Carol, Lois und Nidard. Br. Kcench war früher als 


MEE-Arbeiter in 
Suffton-Gollege in Bluffton 
den Niederlanden, um dort als 





den holländifhen Mennoniten zu vertiefen unb um bem 


in Europa vorzufichen. 


RAC 


Nachrichten 


Niederlande. — MEE - Vertreter 
Billiom Keeney. Die MEC-Ere- 
Tutive Tejtätigte am 11. Mai die 
Ernennung don Br. ®. Keenen, 
Yluffon, Ohio, USA, zum offi- 
siellen Vertreter des MEC unter 
den Holländiihen Mennonitenge- 
meinden und des MCC-Friedens · 

5 in Europa. Mm. Keeneh 
ommer nad; Europa, 
mo er fi 2 Zahre aufhalten wird 
und jeine bejondere Aufmerkjam- 
Riederlanden widmet. 
rireter der Mlgemene 
gezinde Soc. ſagte: „Wir 
freuen ung, daß wir einen MEC- 
Vertreter bei uns in Holland Haben 
werden, und mir erivarten, daß 
dies das bereits beſtehende gute 
Eimernehmen nod) weiter fördern 
wird.” 

Keeney ſtudierte vor Jahren an 
"der Univerſilat von Amsterdam 
und twird mit feiner rau geb. 
Willadene Sargler und ihren vier 
Kindern Zois, Carol, William und 
Richard den Vohnſitz in Amiter- 
dam Haben. * 

USA. — Rollin R. Rheinheimer, 
Gofhen, Ind, trat am 15. Mai 
in der MCC-Sentrale in Mfron 
die Stelle eines Dffic-Managerd 





















an, 

Schweſter, Oberin Mehrmann, 
eine Diakonie aus Weitdeutid. 
Iand, beſuchte am 5. Mat die MCC. 
Zentrale in Akron um perjönlid, 
den Dank ihres Schweſternhauſes 
für die vom MEE geleistete Hilfe 
abzuitatten. Schw. Mohrmanns 
Dieforiffenhous verwandte bes 
trächtliche Mengen an MEC-Spen- 
den in jeiner Wohlfahrtsarbeit. 

Paul Peadieh vom MEE-Frie- 
bensbienjt murde mit Morberei- 
tungsarbeiten der „Churd, Peace 
Miffion“ zur ihrer nädjiten land · 
meiten Konſereng betraut, die bom 
30, April bis 3, Mai 1962 ſtatt · 
finden Toll. 











Ohio, U 
Verbindungdmann des MEE die Kontalte mit 


Guropa und hat in Amfterdam ftubiert, zulest Ichrte er am 


Sa. Zetst fährt er mit emilie nad 
INGE Sriedenswert 


Haiti. — Grundſteinlegung für 
nencs MEC-Wohnheim. Ann Ebh 
ichreibt: Nach einem arbe ichen 
Tag erffetterten alle Angehörigen 
umjerer MEE-Sruppe von Gran 
de Riviere den fogenannten Men⸗ 
noniterhlig, um bort feierlid 
den Grundftein zu unferem neuen 
Wohnheim zu Tegen. Es war der 
17. April, und wir verwirklichten 
damit den erjten Schritt im unſe · 
rem Wunſchtraum nad) einen 
Heim für die ftändig wachſende 
tubpe in Grande Ri- 
GE-Xrbeiter Zunior Stöß 
muder Hatten bie 
Baupläne entworfen. 







































































































































Kenngeichnend für diefen Bau 
iit die Tatfadhe, da damit das 
MEE in Haiti nun wirklich Wur- 
zel fabt. 

Die MCCArbeit auf Haiti be- 
aann 1957 nad) der Ankunft von 
2 mermonitifchen Kranlenſchwe · 
jtern am AfbertSchweißer-Sran- 
kenhaus Heute Haben twir Hier 24 
MEENrbeiter, die drei verſchie- 
denen Gruppen angehören. Zur 
Krankenpflege und ärztlicher Be- 
tremmg gehören nun auch Tand- 
wirtſchaftliiche Aufbauarbeit und 
Erziehung zur Gefundheitspffege 
durch Rundfunlvorträge. 


Indoneſien. — Marion und Lois 
Dedert uud Sohn Aan reiſen am 
7. Juni don Genug nad) Salma- 
hera, Indoneſien. Nach einer War- 
tezeit don faſt 2 Fahren erdiel- 
ten fie nun endlich ihr indoneſi - 
ſches Viſum. Seit September 
1960 diente Marion Dedert als 
roffo. 








Seiter von „ 


Paraguan. Sungbichipende 
ans ber NSW. Die per Lutfracht 
nad) Paraguay verfandte Ladung 
Sungvich traf am 7. Mat in Si- 
Tadelfio, Paraguan, ein. Die La- 
dung beſtand aus 18 jungen Bul · 
fen und 30 Schweinen. Sie mar 
eine Spende mennonitiſcher Land · 
wirte aus dem Kreis Lancaſter. 


















Chaco ſchien ſich jeder ausſchließlich 
mit der kommenden Viehſpende zu 
ER EB EEE 


Stiesland, Paraanay 


Kurz nach dem erſten Sand- 
anfauf von 2,200 Seftar und etwa 
500 Kopf Vieh, Fonnte Friesland 











weitere 500 Seftar gutes Ader- 








Tand von den huteriſchen Bruder 








höfen faufen, Auf dem Land ſoll 








ein Dorf mit jungen Sieblern an 














delegt werden. Mit der Vermei- 
fung der ®o ae und ber 








Seunditfide iſt bereit begonnen 








worden. Auch wurden weitere 





1,800 Kobf Vieh erworben, und 




















die Viehmarfe auf uns fibertra- 
gen, jo daß ſich ein Umſtemweln 
de8 genannten Viehes erübrigt. 














Unter dem gekauften Vieh ber; 
det ſich eine größere Anzahl Bul- 





Silns Smuder, Menfelaer, Indiana, 


Ten quter Ralfe, die ebenfalls ſehr 
preiswert gefauft werden Fonntt 









USA, ber MG » Leiter auf Haiti, 
beim feierlichen Erſien Spatenftic für 
dos neue MEG - Wohnheim auf dem 
Mennoniten » gügel bei Grande Mir 
viere du Nord. Das Haus foll als Un- 


Muherdem Haben die Bruderhöfe 
nodh eine Herde don etwa 150 
Mihfühen, die bis zu Dreiviertel 
holfändifher Raffe fit. Dieje Mühe 












terfunft für bie MEG-Arbeitägruppe 
und zunleid als Zentrum für bie an« 
deren ME-Einheiten auf der Infel 
dienen. Auherdem foll es helfen, eine 
Nachbarjhhaftsarbeit unter den Ein 








neben je bis zu 18 Liter Milch pro 
mährend unſere Kampkühe 
ur je I Liter pro Tog geben, Es 
folfen alle Anftrengungen gemacht 












hen zu beginnen, 


werden, auch dieje Serde zu eri 
ben, was ein großer Vorteil 








die Verbefferung unferer Milch: 








wirtſchaft bedeuten mitcde. 
Reim Zandlauf it and eine 





ähe Sumpfland mit 













8. Gm x: QM. Buler, ber frühere Hilfwertbirchtor des NEE, Diakanifien 
Therim Wenibeutfeitend, Zobı Valteifer, Abtellungs- 
und eine andere Diafoniffe. Oberin 


Pobrmanı ans Berlin, 


feiter für materielte Hilfe bein MEG, 
Mobrmann von Weltbeutihland befudhte Bas MEG-Saupiquaztier in ran, 
die vielen Speuben ber Mennowiten zu banken, bie 

. Meltfcieg in Wefibeutldfanb verteilt Wwurben, 


., USA, um für 
das WEGE mar dem 2. Welt 


einbegrifien, die zum Neisandan 
jehr geeignet ift, und bon den Brut, 
derhöfen nur zum Teil bearbeitet 
wurde. Sier hatten fie eine ſehr 
Toftfpielige  Beawälterungganlage 
angelegt, die fie feparat Teredhnen 
und die Millionen Guaranies To, 


Steh 

Seither Haben ſich die Ereig- 
niffe auf den Vruderhöfen irber- 
ftürgt, und die Reuke gehen cha 
zen davon; die Gemeinihaft 
Ba 





beichäftigen.“ 1,500 Menſchen tvar- 
teten am Slugplag auf die Ankunft 
des Flugzeuges Alle Tiere Famen 
zunächft zur Derfuhsfarm. Die 
Schmeine wurden in der folgen- 
den Woche noch an die Kolonien 
berteilt 

Frank J. Wiens, MEC-Leiter 
für Südamerika, traf am 5. Mai 
aus Niuncion in Afcon, UST, 
ein. Seine nädhiten 5 Monate in 
den USA dienen Konjultierung 
und Plamıng in Bezug auf das 
Arbeitsprogeanun in Sfidamerila. 


Merifo. — Freiwilligendienſt. Ein 


land. Berbefjerungsprogramm 
fr die Magohua-Indianer begann 
am 5. Mai in Merifo unter der 
Zeitung des Chepaares Stanley 
Punfrag aus Mountain Late 
Min. Damit Hat der mennoniti- 
ice Sreimilligertdienft eritmatig 
in Merito ein Projekt von länge 
rer Dauer begonnen. Der Wohn- 
ort der Gruppe von 6—8 Perjo- 
nen Tiegt etwa 100 Meilen füdlid) 
von Meriko City. 

Das Mazahua-Sndianer-Rejer- 
dat umfaßt ungefähr 2,500 Dua- 
dratmeilen. Die Bevölkerungszahl 
beträg etwa 80,000. 





Barman Xohn Drichger, Leamington, Ont. (linfs), und Barmanıı John Am 





jun., Sansdale, Benna,, 1 


, beim Mauern des Kellers für ein Mlüctlings- 


haus der Nazarener in Salzburg, Defterreich. Rach der dortigen Bauweife wer- 





den zuerit die negofienen 
ment hineingegoffen. 


Oeſterreich — Pararbeit in Salz. 
burg. Par begann in der Nähe von 
Salzburg mit dem Bau einer 
eblung fi die Nazarener- 
Flüchtlinge. Zu dem Bauvorhaben 
achören die Errichtung von ſechs 
Wohnhäufern und einer Kapelle. 
Die Flüchtlinge wohnen zur Seit 















nad; Nordamerika, England und 
Europa, um weiter ihre Gemein- 
idaft zu pflegen. Ein anderer Teil 
hat der Sdee und aud den Söfen 
den Nüden gefehrt, um ſich privat 
feine Exiſtenz au ſchaffen. 

Auf einer allgemeinen Kolonie · 
fisung, die am 7. Mpril jtaktfand, 
zeigte mar großes Intereſſe für 
alle Unternehmungen 
nieamtes ‚denn e8 bieten 
doch fait unbegrenzte D 
ten, die Sande, Vieh und Milch- 
toictichaft zu berbeifern. Der Flã⸗ 
chenroum der Kolonie wurde von 
heute auf morgen dopbelt jo groß, 
als er vorher tar, woran bor Mo- 
naten no fein, Menſch gedacht 
hatte, 

Miffionar Franz beſuchte vorige 
Woche unfere Kolonie und diente 
an berfchiedenen Menden mit dem 
Evangelium. 

Bereits 945 Tonnen Mais mur- 
den 5i8 jet an die Mooperatibe 
abgeliefert, die dabei it, die dritte 
Sendung zu berladen, Da unjer 
Safen Rojario Feine Mole hat, ft 
das Werfoden bei dem nenenwärki« 
en tropischen Regen alles andere 
als ein Vergnügen, Ss beſteht die 
Gefahr, da der Rafir zum größ 
ten Teil auf der Staude verfault, 
was einen großen Verluſt für die 
Vauern bedeuten wiirde, 

Hei eimvandfrei feſtgeſtellte 
Fälle bon Kinderläfmung  ber- 
anlahten die Kolonie dazu. Sup 
Hoff zu beſtellen 
Aus „Bibel und Pflug“. 


Berichtigung 
Sn dem 
3, Seite 14, 
Lin Tann: 












ic aufeinandergefeht und fpäter ber Be- 


noch in ihrem  Baradenlager 
Friedheim“. 

Su der Bararuppe in Salzburg 
gehören unter anderem die folgen- 
den jungen Männer aus Kanada: 
Kohn Driedger, Keamington, On- 
tario. und Corny Klaſſen, Bine- 
Iand, Ont. 


$pezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
christlichen Lebenswandel. 
Deutsch/englisch. 106 


Gottes Wort als Wegwelser für 
die Gemeindezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 

— —— 





Biblische Wegweiser für den 
rechten Gemeindebau. Vor- 
träge, Ba: 

Unser Glaube. Kurzgefalte bib- 
lische Glaubenslehre von 
Hans Legiehn. Vorwort von 
B. B. Janz. $185 


A Brief Outline Study of the 
Seven Churches. Henry H. 
Janzen. ee 

Der ewige Sohn Gottes. Erbau- 
liche Vorträge über Hebräer 
1 bis 6 und 10 von A. H. Un- 
ruh und Heinrich H. Janzen. 

1“ 1.00 

‚reno Söhne. P. J. Klassen. 

ine Geschichte von Wehr- 
losigkeit. .. un TE 

"This Way. J. I. Töws. Words of 

Counsel to Young Christians. 
— 206 
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nen Film dom Leben in Afrila 
worführte 

Auf der Sıhlußfeier des MUG- 
Vinclimtituts wurden 23 Studen · 
ten graduiert, S Monate im Jahr 
{mit 91 Studenten) wurde unter · 


Abbots ford, B. €. 

 Sorhzeit Hatten: Peter Gie 
mens, Sohn der rau Sujan Sie- 
mens, mit Mary, Todter von 
Sohn Hidehrandts; Erich, Kevin 


Schmidt, Sohn von I, Schmidts, 
mit Sandra Anne, Toter don 


Iate M. Cöwens; Arnold Henry 
Sanzen, Sohn von John A. Yan- 
zen, Saleın, Oregon, ‚at 
Elizabeth Salrken, Sie wurden 
in Miffion City, B. €., getraut. 





richtet. Gajtredner war Pred, I. 
S. Wieler, Abbois ford. Von, den 
'Sraduanten gedenken 8 die Umi⸗ 
vorfität zu bejuchen, 2 das Tabor- 
college, 1 das MIG-Bibelcollene, 
1 das Goſhen College, und 1 wird 





In der Soldeman-irde war bie 
Sorscit bon varvey Kenneth 
"on, Sohn von Jahn ®. Frie- 
Srand Praivie, Mlta., mit 
Rene Juni Wiljon, die Trauung 
bollgon der Mater der Braut Sohn 
Wilſon. 
Auf dem Gradnationsfeit des 
MEN wurden 47 Schliler des 12. 
Grades (davon 27 Qungfrauen) 
‚graduiert. Sajtredner war Pred. 
FT Mair, der Leiter der Chil- 
Timad-llianz-Gemeinde. Als De- 
Ju in dem MEY war Pred. 
N. ZTabes, Mifjionar bon der 
Chad Republit der u. a. and) ei- 


Su Eaufen acjucht: 
„ltevangelifche meunonitiſche 
Brüderidiaft in Rufland“” 
bon V. M. Hriefen. 
Breisangebote richte man bitte an; 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


























Mleiderpafete 





OAKLAND 


Gigentümer: Henmm I. Evr 





nad; der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 


Alle Ansgaben werben Hier bezahlt. 
bis zu 20 Pfund 
2ebensmittelpafete biß zu 40 Pfund 


Beitellungen u. Pafete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


aie Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 ' 
una C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. O. 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverjtändige Bedienung, 
jachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftun. 






Kranlenſchweſter. 

Geſanglehrer $. P. Neufelöt, 
arrow, verläßt das Suftitut, er 
hat 9 Kabre als Lehrer gedient. 
Die Mjolbenten find: N. Yands- 
mer, Edward Dyd und Peter Sur 
Serman bon Südebbotsford; Gil- 
bert Brandt, Ev. Nempel, Loni- 
je Nempel, Maria Rempel, Ernie 
Schmidt, Nafe Suderman, Betty 
Wiebe na Unger don Clear- 
root; Sufan Bram und David 
Gieshreht don Narrow; Rob 
Dyd, Jake Epp und George srie- 
fen bon Greonderle; Tiaak Fehr, 
von Sanglen; Ana Hildebrandt 
von ad Creek; Elja Siank von 
Rancoder; Vertha Löwen bon 
Matsaui; Irma Suderman von 
Kennedy Sights; Ehie Töws bon 
Arnold; Herbert Both don Ofte 
aldergrode. : 

Der Kellerraum der neuen Dli- 
moniten - Miſſionskirche 
e eingeweiht. Bon der Mif- 
hörde der Allgem. Konfe- 














SERVICE 


Telefon ED 4-3253 





















Phone: WHitehall 3-0488 


Freitag... 


Sireet bleiben wie bisher. 





Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


281 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmahung 
Um es unjecn in Sildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Office zu bejuden, eröffneten wir am 
1. Februar 1961 
an 1133 Senderjon Highway (Ede Devon und Henderfon Yimy.) 
eine Ziweigftelle 
Die Dfficeitunden find: 
Diontog u. Mittwoh 8 p.m. — 5.80 p.m. 
- 8 p.m. — T pm. 
Wir [aben alle Einwohner von North und Eaſt Kildonan ein, die 
berechtjgt find, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud) von die 
jem neuen Dffice zu machen, Zedermann darf jedoch unfer altes 
oder diejes neue Dffice benuten, welches von beiden ihm am ‚ 
palfendjten gelegen it. Croßtown Credit Union tat diejen Schritt 
in der Hoffnung, daß wir unjern Mitgliedern jo beffer die: 
nen fönnen. Die Dfficejtunden im Sauptoffice an 284 Kennedy 


Die Telepjonnummer des nenen Offiee ift 
ED4-7455 
Im Yuftcage, IS. A. NEUFELD, Manager, 





renz Waren zugegen: Pred. 9. J. 
Serbrandt (Mltona, Dan.) und 
Aelt. N, N. Frieſen (Aldergrobe, 
®. €.), die auf diejer Feier dien- 
ten. Zeiter dieſer Gemeinde it 
Prod, Benry Penner. 

Während eines Gewitters in 
der Matsqui Prairie ſchlug der 
Blitz in zwei nebenceinanderjtehen- 
de Bäume, unter denen Milchlühe 
ftanden. Hwölf davon tourden ne- 
tötet. Sie gehörten dem armer 
Edwin S. Did. Hier st nur jelten 
eh gegen Blitzcchlag berficert. 
Diejes war dber verjichert, was 
den Verluft mildert, 

Prod. Leander Penner it mit 
Gattin und 4 Sendern bon Eu— 
roba zurfidgefehrt. Er war dort 
4 Sahre in der „Seeater Europa 
Miffion“ in Wertdeutichland und 
DOgterreid; tätig. Die Eltern find 
B. S. Penners und Ed Derzehrs, 
hier wohnhaft 

Bisher haben wir diefes Jahr 
eiftens Fühles Wetter mit Negen 
nehabt. Die Beeren jtehen aut, 
Dfjt gibt 68 wohl aud) diejes Jahr 














nieder wenig. Korr. 
Nachrichten ... 
(Fortfegung von Seite 55) 





in Montevideo, da die Werzte bei 
ihm eine Erkrankung der Nieren 
fejtitellten, In der Tegten Woche 
hat ſich fein Zuſtand bedeutend 
verſchlech Der Arzt gibt nur 
wenig Hoffnung. Gerichtet don 
1.Mai) 
‚Hier Tamen kürzlich Jalob BP. 
Günthers aus Spaniih-Honduras 
an, wo fie ſchon neun Jahre ger 
Tebt hatten. 
ee ee 
Drei neue Bücher 
von Anne de Vries 
für die Alferfleinften. 






















KINDERMALBIBEL 





Kindermalbibel 


erzählt von Anne de Vries, und 












große, einfahe A bilder 
gezeichnet bon Noclof Klein. 
Duerforinat 10° 





7“. Preis nur 654 
Der aute Hirte 

erzählt von Anne de Vries mit 
Bildern don Hans Deiring: 
32 Seiten, jteif eingebunden. 
Preis nur 65 


Der verlorene Sohn 
erzählt von Anne de VBries, mit 
Deininger. 
eingebunden. 

















Preis nur 65 


— portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





Bergthal, Caagnaza, Bara« 
may: Iin Abril hatten wir fo viel 
Negen, dab es eine ganze Woche 
nicht möglid) war, nad) Muneion 
zu Tonnen. 

Willy St. Rempel und der Ober- 
ſchulze Peter St. Dörkien mit ih- 
rer Frauen waren in den Ehaco 
aejahren. 

Zum Taufunterricht. den Aelt 
Peter ©. Falk erteilt, Hatten ji) 
18 Jugendliche gemeldet. 

Zolendam: Sonntag, den 30. 
April, feierten wir das Ernte- 
dankfejt. Aus Friesland diente uns 





Prod. Johann Görzen mit der 
Sejtpredigt. Bu Mittag Ipeiiten 


wir gemeinfam in der Zentral 
ihule. Am Nachmittag war Mif- 
Nionsfejt wırd abjcliehend die Ver- 
jteigerung. Der Ertrag bon der 
stolleffe und bon der Lerfteige- 
rung ergab 35.000 68, 

Anfangs Mai famen hier drei 
Zraftoren an, die auf den Millio- 
nen ⸗ gredit bejtellt worden iwaren. 
E find dies die erjten Traktoren, 
die die Bürger privat beitellt ha⸗ 
ben, 

Menno: Der Negen im Februar 
bat dazu beigetragen, dab Safir 
und Baumivolle gut vollvachien 
Tonnten. Wo die Vögel nadhgiebig 
waren, haben die Bauern biel Sta- 
fir. befommen, Auch die Baum- 
wolle hat gut getragen, bis zu 600 
fg vom Acker Lie Erdnüfje wer⸗ 
den aud) mit Mafdinen gedro- 
jchen. 

Jeden Sonnabendabend ijt hier 
in Lichtenau eine Singitunde, 
an der 20 bis Sänger teilneh- 
men. 

Neuland: Die Mennonitenge- 
meinde feierte ihr Tauffeſt amt 
Pringittagg an zwei Stellen, in 
Neuhalbjtadt und in Schönhorſt, 
Es wurden 12 Perſonen getauft. 

Die Vibelfchule wird voraus» 
ſichtlich am 6. Juni beginnen. In 
drei Stlaffen werden 3 Zehrer ar- 
beiten: Bruno Epp, Dietrich) Klaſ⸗ 
jen und Jakob Görzeı 


















Bevölkerung zum 1.1.60: 1669 
1960 geboren 66 
1960 Hinzugezogen 23 
1960 ausgewandert 168 
1960 geſtorben 9 

1758 
Bevöfferung zum 1.1.61: 1581 
Bevölferungsverluit im Jahre 


1960 — 88 Perſonen 

Fernheim: Die Chacokolonien 
stehen in Verhandlungen, das 7- 
tonnige Flugzeug der PinajeoAde- 
iellichaft zu faufen. Das Angebot 








e mit der Zeit getätigt 
werden fanıı. Die Entideidung 
hängt aber von der Stellung der 


Alle elektriichen 
Reparaturen 


und Initallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 


























el. Jonce Nebekop, St. Gatharincs, 
Ont., gewann bei einem Wettheiwerb 
in ber Young United Churd, Winni« 
veg, Wan., ben hödften Preis als 
Bianiftin. Ihr Spiel findet viel An- 
erfennung, und man hört fie bei vie» 
len Beranftaltungen in Gemeinden 
und Schulen gerne. — Ihr Bater, 
Bed. A. 9. Nebelop, St, Gatharinch, 
Ont., wurde am 2, Juni zu Örabe 
setragen. 





Megierung ab, weil durch Dielen 
Kauf die regulären Flüge der 
WEN ausgeichaltet wirden. 

Sn den neuen Dorf bei Bo- 
queron find jest 15 Hofitelfen be- 
jet worden. 

Auf der Miſſſonsſtation Yalve 
Sanga trat Ami glaſſen aus Au- 
nade ihren Dienit als Stranfen- 
{weiter an. Bisher berjah ihn 
Maria Siesbrecht, die jetzt in die 
Che mit Miffionar Mer Bartel 
tritt, 

* 
Japan. — Mehr als 22 000 Zei 
nehmer aus 68 Zändern jind zur 
52. Internationalen Rotarierta 
Jung nad) Tokio gekommen, 

— Eine japanıide Firma bat 
einen Regenſchirm enhvidelt, im 
ſſen Griff ein kleines Radioge⸗ 
rät. eingebaut iſt Es ſdaltet ſich 
ein, wenn der Schirm aufgeſpannt 
wird, 








— 


Niederlande. — Vor zwanzig Jeh⸗ 
ren, am 4. Sum 191, jtarb im 
den einen  niederländiichen 
Schloß Toorn Kaiſer Wilhelm IL., 
der legte Herrſcher auf dem Thron 
des Deutſchen Reiches. Er hatte 
ich in das Nachbarland zurücdge- 
zogen, nachdem am 9. November 
1918 in Berlin jene Wdankung 
verfündet worden wor. Im Jahre 
1920 erhielt er als Eril das 
„Haus Doorn“ in der Nühe von 
Utredt, das er mit Ähönen Mör 
bein, Teppiden und Gemälden 
aus dem Befig der Hohenzollern⸗ 
Familie ausitattete. dern der Po⸗ 
Titrf lebte der Er-Staijer bier noch 
zwei Zahrzehnte, Die Iuternies 
rung war ihm von der niederlän- 
diſchen Regierung auferlegt wor” 
den, die ihn nur auf dieſe Weife 
vor der Auslieferung an die ſieg⸗ 
reichen Meftmächte ſhuüten Torte, 
So blieb es ihm erjbart, als 
„Sriegäverbreher“ wor ein Gier 
richt zitiert zu werden. Für jeme 
letzte Rufeitätte Hatte Wilhelm im 
Park bon Doorn ein Moufoleuim 
errihten laſſen; hier wurde er 





1941 mit milikürifehen Ehren bei“ 

































Alennenitifche Rundſchau 



















gejeht. Das Schloß wurde mit jei- 
nem Suhalt von den Niederlanden 
2 


zum Feindvermögen erklärt und 
aud) jpäter wicht an die Erben des 
Koſſers zurüdgegeben Es ijt heu 
te eine jtaatliche Stiftung, die als 
Sehenswürdigkeit jedes Nahr bon 
zahlreicien Rourijten ai utſch⸗ 
fand und aus Ueberjee aufgejud)t 
wird 








xxx 

Albanien. — Ein Militärgericht 
in Tirana hat vier chemals hohe 
Dffisiere fowie Staats und Par 
teifumktionäre wegen Hodjverrats 
zum Tode verurteilt. Fünf weitere 
Angeklagte erhielten Zuchthaus⸗ 
jtrafen. Sie wurden beſchuldigt, 


im Sujemmemvirfen mit Jugo 
Hawwien, Griedenland und den 





USA den Sturz 
ihen Negimes des Parteichef 
Sodſcha angeitrebt zu haben. 


nA ER 5 


Argentinien. — Scharen Proteit 
dat die Sowjetunion bei der ar“ 
gentinidhen Negierung gegen ei’ 
nen Angriff antifommumitiicer 
Demonfiranten auf das Gebäude 
der fomjetiihen Botſchaft in Bue⸗ 
nos Aires eingelegt. 





— —* 
Bolen. — Bei Ausgrabungen in 
der Nähe von Nypin Mordpolen) 
find nad) einer Meldung der 
Agentur PUB Gegenitände aus 
Sol und Silber im Geſamtwert 
von etwa = Million Dollar ent 
dedt worden. Die Funde jollen 
aus der Zeit um 1600 jtammen. 

— Eine Delegation der Ger 
mwertihaftsjugend aus Weſi⸗ 
deutichland traf in Warſchau ein. 
Sie will unter anderem das eher 
malige Stonzentrationslager Au- 
idmig befichtigen. 

— 


Sudan. — Mehr als 2000 Ber 
jonen jollen im Sudan an Skin’ 
derlähmung erirankt fein. Nadı 
eriten Berichten wurden 300 Tor 
de gezählt. 

— x 
Formoja. — Die gröhte Buddha 
Statue der Melt, eine 66 Fuß 
hohe Statue, geht in Pa Stua 
Scan auf Formofa ihrer Wollen 
dung entgegen. Sie wurde durch 
Spenden der Buddbiiten auf or“ 
noja finangierk, 

x 


Jordanien, — Eine Amneſtie für 
mehrere hundert Häftlinge bat 
Stönig Huffein von Jordanien an“ 
lich jeiner Sohzeit mit der 
Enpländerin Zoni Noril Sardir 
ner proflamiert. 

* 


F “ 
Pakijton. — Sowietiihe Auftlür 
rungsflugzeuge Fihren ausger 
dehnte Erludigungsflüge über 
 Morbpetiiten und Salhınic aus, 
bulid den aunitrittenen amerika” 
ö en — jiber der So’ 


“x 


— Ganz. fiber 


ide Bant neben: 


Ber 
ng terätigt, 


Häuſer zu nerfanfen 


in gang Winnipeg und Vorjtädten, auch 


Geſchafte „Orocery Stores“ - „Appartement”-Hänfer - Farmen 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverſichernng oder Geldanleihen 

- dienen wir Shnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





wird ein eleftriihes Schweißgerät 





5 I hat ein jo- 
wietiſcher Diplomat bei der Firma 
Sotheby in London achtzehn Brie- 
fe des Dichters Tolſtoj erjteigert. 
Noberta Volling, 68, die jeit 
elf Jahren an jdhwerer Arthritis 
leidet, erhielt einen Betrag von 
3280 als Schadenerjag für Ber- 
Iujte beim Untergang der „Zita- 
nic” dor Minfzig Sahren. Frau 
Voling gehört zu den wenigen 
Ueberlebenden der Ozeantragödie. 
Eine Britiihde Zeitung 
ichreibt zu Gagarins Naumfahrt: 
ie Religion vom Weltraum iſt 
ein Opium für die Menden, von 
dem man immer größere Dojen 
nehmen muß, um eine Wirkung 
zu erzielen. Die Menden find, 
was Sputnifs und Satelliten am 
geht, bereit gelangweilt. Doch 
wird den Menſchen eines Ta- 
ges dämmern dab; die erzielten Er- 
gebniffe im Werhältnis zu den 
enormen Koſten jehr mager jind.” 
—— 
Schweden. — Bon 1964 an wird 
jeder arbeitende Schwede Anſpruch 
auf einen bierwöcjigen bezahlten 
Urlaub haben. 
“x 














— 


Franfreid). brend des 
Piingitverfehrs in Frankreich find 
43 Menſchen getötet und 341 ber · 
let worden. Aber in Paris ijt die 
Zahl der Unfälle im Vergleich zu 
anderen Sroßftädten niedrig. 300 
Todesopfer hat der Parijer Ver- 
ehr im vergangenen Jahr gefor- 
dert, rund 6000 Menjchen wurden 
verlegt, Um Blechſchaden Fünmert 
fid) die Parijer Polizei grimdfäg- 
lich nicht. 

— Eine Gruppe junger deut» 
icher Protejtanten Hat auf einem 
Hügel bei Taize in der Nähe der 
franzöfiidhen Stadt Mahon den 
Grundjtent zu einer „Sirde der 

{öhmng” gelegt. Im unge 
jähr einem Jahr jol der Bau be- 
endet fein. 

— Rn Paris begann der Prozeß 
negen De Ergenerale Challe und 
‚Zeller, die den Putſch in Algerien 
angezettelt hatten. Bor dem Hohen 
Meilitärrribunal in Paris ging jer 
doch der Mngellagte Challe in jei- 
ner einleitendenr Stelungnabme 
zu einem jorgfältig vorbereiteten 
Gegenangeiff gegen ®eneral de 
Gaulle iiber, 


* * * 
. — Moife Tidombe, der 
Pröfident der ongosProvinz Ka- 
tanga, ift am 29, Mai mit einem 
Flußdanıpfer in Reopoldville ein- 
‚getroffen. Er Inn aus Coquilhat⸗ 
ville, wo er von Truppen der Zen⸗ 
tealregierung feitgenommen und 
unter Sausarrejt gejtellt worden 















war, Ewa 5000 Menichen berei» 


teten Tchombe in Leopolöville ei- 
nen begeifterten Empfang, als er 


uede in 


amit feinem eDıbenminier Pan 


Katanga Offiziere und etwa ein 
Duend Mitglieder der Deloga- 
tion Katangas bei den Verhand- 
Tungen in Coquilhatville wurden 
in das Gefängnis von Leopold⸗ 
ville gebracht 

* 





Oeſterreich· — Ein Ehrenmal für 
Ela Branditröm ift in Ling ent- 
hiilt worden. Die Schwedin hat · 
te während des Erjten Weltkrieges 
in Sibirien Taufende von deut- 
ſchen amd. öfterreichtichen Kriegs⸗ 
nefangenen betreut. 
x x 


Italien. — Wer hat die Macht in 
Stalien? Soziale Konflikte in ei- 
nem vorher unbefannten Ausmaß 
haben ſich im letzten Jahr ereig- 
net. Hunderte bon Streits in der 
Landwirtſchaft, in der Induſtrie, 
im öffentlichen Dienſt wurden aus. 
gerufen — oft aus geringfügigen 





Licht auf die Bedü 
Merung. Hunderte bon 
Streits, die Tag Tag das Le- 
ben des Landes gejtört haben und 
weiter jtören, mit einer ftändig 
zunehmenden Tendenz zur Nadifa- 
Iijierung des Kampfes und unter 
immer bhäufigerer Anwendung von 
Gewalt. 
—— 
Laos. — Während ſich die Ber- 
treter der 14 Nationen auf der 
Genfer Laosstonferenz fait nie 
dariiber einigen Fönmen, wann fie 
das nädjite Mal zuſammentreten 
jollen, während die drei Mitglie- 
der der internationalen Zaos- 
Kommiſſion auf neue Anweiſun- 
gen warten, gehen die Kämpfe in 
dem Binterindiichen “ Königreid) 
weiter. Die Guerilla-Truppen der 
tommmitiihen Pathet Lao da- 
b ar zurzeit die meiſten ihrer 
jtöge nah dem Süden einge- 
ie gehen jegt aber fongen- 
auf die im Gebirge bon 
xXieng Khouang, 150 Stilometer 
nördlid don Vientiane, verihanz- 
ten Srieger des Meo-Stanmes 
vor. Die offizielle Erklärung üt, 
dah 08 fic) bei den Meos um „Ban- 
diten“ Handele; in Wirklichkeit 
aber unterjtehen die Meos Dftizie- 
ron der regulären Armee. Sie find 
nur eine dee wenigen Gruppen in 
Laos, die einem Kampf widt aus- 
weichen, und haben der Pathet Lao 
bisher ebenjoviel zu ſchaffen ge⸗ 
macht wie den Rranzojen während 
der gangen Zeit ihrer Herrſchaft 
über Indochina 
* x 
































Berlin. — Der von der amerifan, 
Zeitung „Nano Nork Herald Tri 
Dune” in großer Aufmachung ge 
meldete Plan, auf den fid) die 
Reitmächte angeblid) für den Fall 
geeinigt haben, daß Die Somjets 
ihre BerkinDrohungen wahr ing» 
‚hen, fieht vor: 

1. Zu Veginn ein Striegsaların 
für alle NATD-Einheiten von 
Rorwegen Dis in die Türfei, 

2. Bildung einer Sonderfanpf- 
gruppe aus beitiidien, amerifaiti« 
jden und franzöfiihen Soldaten, 
die gegenüber der ſowjetzonalen 
Grenze bei Gelmſtedt Fonzentriert 
werden joll, 

3 Eine militäriihe Belebung 
der jomjetzonalen Stontrollpoiten, 
dann vorſtoß nad) Ojtdeutihland. 

4. Sein Einfat don Atonmpaf- 
Rn — a x Seh 

'r jowjetiihen Truppen den Au⸗ 
it onmeifei, beankuor: 
ten, aa werben, die „) Kun 

Ju j 
Ce Suflride w 
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Zuftbrüde techniſch zu ſchwierig jei. 
Außerdem jei eine Quftbrüde im 
Jahre 1961 eine unzureichende 
Antwort an die Sowjets im Ber- 
aleid) zu 1948. 

6. Ein Plan, einen Weg über 
die Autobahn nad) Berlin frei 
zu fünrpfen, ft von den weſtlichen 
Militärs nicht ausgearbeitet wor- 
den 

— Mit Vorrang erhalten die 
amerifaniiden  Streitfräfte in 
Weitberlin jegt die moderniten 
Panzer und Gewehre der NSMr- 
mer. Das Pentagon erhöht die 
Schlagkraft der amerifanijdhen 
Einheiten in Berlin und in gang 
Europa. Die in Berlin jtationier- 
ten Einheiten rekrutieren jid) aus 
den beiten Soldaten der US-Ar · 
mee. 

— Zum Kirchentag werden für 
die Zeit vom 19. bis 23. Juli et- 
ma 20000 Dauerteilnehmer aus 
Weſtdeutſchland in Berlin eriwar- 
tet. Der BVorbereitende Ausſchi 
hat jid, mit einem Aufruf „Sa 
derget gern” an die evangelijchen 
Ehriften der Stadt gewandt und 
um die Anmeldung von mö 














vielen Freiquartieren gebeten. 
* 

Dancmark. — € 

der 





Zeitung an 
ſchleswig · däniſchen Grenze 
fentlichte folgende Anzeige: 
her jucht Arbeit als Pa- 
tor in Süderfongerjlev und Som. 
drup. Sch bin ausgebildet, die Bi- 
bel auszulegen und zu erklären. 
Glbt es nit wenigitens zehn bis 
zwölf Familien, die mid) dazu 
brauchen? Wir können aus, ganz 
nad Wunid, in privaten Woh- 
nungen oder in Pajtorat treffen. 
Um Antwort wird jchnelli 
beten. Der Gemeindepjarrer. 
— » 
SA. — Präjident Kennedy hat 
die Vereinigten Staaten den 
24. Dftober zum „Tag der Ver⸗ 
einten Nationen“ bejtimnt. 

— Rräfident Kennedy hat noch 
einmal. betont, er werde Chrur 
ichticherv in Wien Harmaden, daB, 
jein Gennedys) Wunjd nad) Stier 
deu „mit dor Enticjlofienheit 1. 
paart ilt, ſich jedem zu widerfeßen, 
‚der #8 unternehmen soill, die Srel- 
heit zu zerjtören.” 

— Drei Fernmeldeturme in den 
amerifaniihen Staaten Utab und 
Nevada flogen am 28. Mai in die 
Zujt. Sie wurden völlig zeritört. 
Perfonen Tamen nicht zu Scha- 
den, Die Polizei vermutet Sabo- 


tage. 

— Mdlai Stevenjon, der US- 
Botichafter bei den Bereinten Na- 
tionen, jo im Auftrag von Prü- 



















Calgary, Alta. 
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ſident Kennedy nad) Südamerika 
reifen und das inter-amerifaniide 
Programm für foziale und wiri- 
Ihaftlie Entwietlung beichleuni- 
gen. 

— Zacqueline Sermedy, die 
Frau des amerifaniihen Bräfiden- 
ten, begleitet ihren Mann auf jei- 
ner offiziellen Dienſtreiſe nach Pa- 
ris, Wien und London. Anſchlie⸗ 
hend wird fie in London bei ihrer 
Schweſter bleiben und nad) eini- 
gen Tagen mit dieſer zuſammen 
eine Vergmigungs. und Studien- 
reife nad) Griedenland antreten. 

——— 


— Drei Mitglieder der An⸗ 
tro-Berbände, die einen An- 
griff auf Kuba verſucht hatten, 
find am 27. Mai zum Tode verur- 
teilt worden. Niederſchlagung 
des Landungsberſuches der Ca⸗ 
jtro-Gegner hat alle bisberigen 
Dämme der Rückſichtnahme über- 
jpült: Cajtco hat ſich jegt ganz in 
die Arme des Kommunismus ge- 
worjen. In einer großen Maſſen⸗ 
Kundgebung zum 1. Mai erklärte 
er, dab Kuba nun ein ſozialiſtiſches 
Sand jei, in dan die Urbeiter die 
Macht befigen. Weitere Stennzei- 
hen diejer radikalen Sinmendung 
zum roten Often find die Aufhe- 
bung des Wahlrechts die Ber- 
jtaatlidung der kirchlichen Schu- 
Ien, die Ausmeijung aller Geiſt⸗ 
Hden, die nidt auf Nuba gebo- 
ven find, und die Einführung von 
Vierjahresplänen nad) Mosfauer 
Mater. Chrufhtihons Lohn für 
diefe Taten beitand prompt in der 
Verleihung des Leninpreiſes 
xx «x 
Afrika. Der Exrzbiſchof von 
Canterbury, Großbritannien, voll“ 
30g in Stambala die feierliche 
Grimdung der ſeirche von Uganda 
und Nianda Urundi als emer 
jelbjtändigen Slirchenprobing. Mit 
diefer eier beendete Dr. Fifber 
‚als PBrimas der Kirche von Eng* 
Tand die Vormundſchaft über die 
anglifuriiden irden in Afrika. 
Die Kirchen erlangten ihre Au⸗ 
tononvie, bevor die betreffenden 
Staaten unabhängig wurden. 
(Fortfegung auf S. 16—2) 
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Den 1. Sonntag waren wir in 
‚der Verjammlung, wo wir Tiebe 
‚efewiter Tennen lernten. Am 
18, Ds. waren wir in der Schule, 
mo die MS —— en 
Mufikabend veran . Er mur® 
de von dem Dirigenten Albert 
Wedel bon der MBG geleitet. ES 
waren redt biele Beſucher aus 
beiden Gemeinden erfdjienen und 
aid) Hat das gegerfeitige Ber 
jtamdnis ſtart beeimdrudt, 

Da die MG in Bla Creek fei- 
nen jtändigen Prediger hat, und 
unfere Kinder und Geſchwiſter zu 
diejer Gemeinde gehören, bat mid) 
der Kirdenrat, ihnen an den Weil. 
nadıtstagen mit dem Morte Got- 
tes zu dienen. So habe ih am 
1. und 2. Weihnachtstage gepre- 
digt. Ih glaube, es geſchieht in 
unjerem Leben nichts bon unge 
fähr, und der Serr hat auch hier 
feine Wbfichten gehabt. Ich hatte 

den Eindrud, daß der Herr und 
miteinander gejegnet dat. Ic 
münjdhe, daß der Herr aud) dieje 
Gruppe zur Verherrlichung feines 
Namens zubereiten Tönnte. 


Nach den Weihnachtstagen nad. 
te fi, aud) die Seit unjeres Mb- 
idjiedes don Wlad Creek. Wir 
madıten nod) etliche Beſuche bei 
den Geſchwiſtern unjerer Schwie · 
gertöchter und dann begaben wir 
uns wieder auf der Reiſe. Dieſes · 
mal jollte es nach Kelowna gehen. 
Unjere Kinder Aron und Annie 
juhren uns bis Nangimo zum Ha- 
fen. Nach einem kurzen Abſchied, 
einem Testen Sändedrud und herz. 
lichen Kuß wünjten wir uns ein 
Ende: Wer weiß mann und 
wo 


Am 29. Dezember beitiegen wir 
den Zug in Bancouber. Man jag- 
te uns, dab man für dieje Strede 
bon Vancouver nad) Kelorona mit 
dem Auto nur 6 Stunden braudjt. 
Wir Halten mit dem Zug und 
Bus 18 Stunden gebraudt. Man 
ijt daran, eine neue Straße zu 
bauen, die die Strede für die 
Autos um weitere 100 Meilen 
verkürzen joll. 

In Kelowna bejuhten wir au 
Ber unjere Kinder Jale Harms 
noch die Töchter des Bruder mei. 
ner Frau, Kid und Sohn Voths, 
und andere freunde. 

Ih Hatte die Freude, zwei mei. 
ner gewejenen Schiller, Jakob 
Seit und feine Frau geb. Helene 
Düd, zu beſuchen Solches Wieder. 
fehn nad vielen Sahren it an- 
genehm, wenn das Verhältnis, zwi. 
chen dem Lehrer und den Schülern 
ein gutes geweſen üt. Wir waren 
auch in der Berjammlung der 
MG und Haben Gemeinihaft 
am Abendmahl mit ihnen gehabt. 


Anna Elieje 


geb. 8 


ift nad) einem Leben aufopferumg: 
am 26. Mai 1961 im Wer 
Ju tiefer Trauer ui 
Kinder unb Groisfinber 
Sut 9. Birkholg, Ontario Kanada 
ort En ), Ontario Stanada 


Darion und Dina Birdholk 


, Manitobe, Sanada 





ſNelowꝛ nee. Das Wet 
Te er ame 0 Rift ft 
nicht jo feuchttalt tie in Vancou⸗ 
ver und Umgegend. Uns Hat «8 
in Keiowna nad) diejer Seite Hin 
beffer gefallen. " 
Ste Harıns, unſer Schwieget - 
john, fuhr mit ung nad) Dliver 
zu feiner Mutter und feinen Ge⸗ 
Gwlern. Wir Hatten dort aud) 
Selegengeit, die Werkitatt von 
Mbe Bram zu beihauen. Er ftopft 
Vögel und andere Tiere aus und 
verarbeitet auch Tierfelle als Bett⸗ 
borleger, und zwar mit dem Kopf 
des Tieres daran. Es ift ſehr in- 
tereifant, daß einmal anzufhauen. 
Gr befommt Arbeit von den Iä- 
gern aus verſchiedenen Beltteilen, 
fo dab er allein nicht qut alle Auf- 
ige ausführen Tann. SH) glaube, 
«8 it ein Tohnendes Geihäft für 
den, der es veriteht und Luft dagu 
hat. 3 
Anı nächiten Tage ging die Rei. 
ie ipeiter heimväcts, und zwar bis 
Coaldale, Alberta, unferer Tot. 
ten Stafion. ns ging es ähn- 
lid) wie unferen Pferden in Rufe 
land, wenn man auf dem Wege 
heimmwärts war; je näher es zur 
Krippe lam, dejto mehr eilte es. 
Wir nahmen Abſchied von Kin. 
dern und Großfindern, und unfer 
Scwiegerjohn Safe fuhr uns bis 
Ventickon, ehva 40 Meilen von 
Kelorona entfernt, Von dort fuh- 
ren wir per Zug nad) Neljon, wo 
wir über Naht im Hotel bleiben 
mußten. Das war für ums eine 
neue Erfahrung. Man fährt dort 
nur am Tage amd nicht mit ei« 
nem gewöhnlichen Zuge, der aus 
Lofomotive und mehreren ange 
bängten Wagen beiteht, fondern 
nur mit einem Magen, in dem 
der Motor eingebaut üt; ähnlich 
einem Bus, geht aber auf Schie- 
nen. Sch wirde die Strede auf 
Deutſch den Kuhſteg“ nennen. Es 
erinnerte mid; jehr an die Zeit, 
als wir in Saskatchewan die Kühe 
aus dem Buſch holten. Der Steg 
war Frumm und ging auf und ab, 
dab man mitunter ſchwer folgen 
Tonnte. Wenn man dieſe Strede 
fährt, muß man nur jtaunen, tie 
Menihen hier eine Bahnjtrede 
bauen Fonnten; aber aud), wie 
groß Gottes Güte ft, Menſchen 
auf ſolch einer gefährlichen Fahrt 
zu bemahren. Wenn man jtellen- 
weiſe tief in den Mbgrund ſchaut, 
fommt einem mitunter ein Schau 
der an. Meine liebe Frau fuhr 
noch mandmal nachts in den Ber 
gen, nahdem wir ſchon wieder 
Moden zu Haufe waren. Bon Pen- 
ticton bis Neljon it es nicht jehr 
weit; aber wir brauchten einen 
ganzen Tag für dieſe Fahrt. In 
dieſem Gebiet Teben bie Dudjo- 
borzen, die „Söhne der Freiheit". 
Dean weiß mandes von ihnen zu 
erzähen. Spricht man mit ihnen 
auf der Reife, jo befomnıt man den 
Eindrud, es mit feinen Menſchen 

































Alaria Virckholtz 


eftvater 


voller Aweit und Bflicjterfüllung 
von 76 Jahren Be 

nd treuem Gedenken 

Schwejtern und Schwager 
Clara Beilvater 

win Wir 

Reinhold ee a 
alle Buenos Wires, Argentinien 








gu tun zu haben, Ste ſprechen ein 

iterariiches Ruſſiſch. Ihre Bau- 
meln ſeht denen in den 
Ruffendörfern in Rußland. 

Wir Hatten in Nelfon ein ſchö⸗ 
nes geräumiges Nadjtquartier im 
Hotel, und am näditen Morgen 
ging unjere Neije weiter bis Coal. 
date, wiederum mit ſolchem Zug. 
Es wurde wieder Abend, Bis wir 
dort waren. Wir bejuchten amjere 
Schwägerin, Frau Bernd, Beer 
nd viele Freunde und Bekannte. 
Unfere Freunde Peter Brauns 
holten uns ab und nahmen ums 
‚zu fic in ihr Heim. Wir hatten eine 
angenehme Unterhaltung, dazu ein 
ichönes Abendeſſen Geſchw Jat. 
Brauns haben auch ein ſchweres 
‚Kreuz gu tragen und bedürfen der 
befonderen Fürbitte. Frau Braun 
feidet bereits jeit 30 Jahren an 
Suderfranfheit. Ein Bein üt ihr 
antputiert worden. Er felber Hat 
ein Herzlerden. Meinen Tieben Stol- 
Tegen, Peter Boldt, Befuhten wir 
im Sojpital. Er hatte einen Herz · 
anfall gehabt, und dann Hatte 
man Niereniteine feitgejtellt. Che 
wir ung wieder auf die Heimreiſe 
begaben wurde er aber aus dem 
Hoſpital entlaffen, und ging der 
Senejung entgegen. Lehrer Boldt 
fit nun jedoch bereits in der Emig- 
feit; denn Taut Bericht in der 
„Penn, Rundidau”, iſt er am 19. 
Sanıar plögfid, abgeſchieden Auch 
in Coaldale hatten wir Gelegen- 
beit, uns mit den Geſchwiſtern in 
Gottes Haus zu verjammeln. Am 
10. Januar famen wir glücklich 
und wohlbehalten in Winnipeg an. 
Der Herr Hatte Gnade zu unjerer 
Reife gegeben. Nadjdem wir mit 
unjerer Tochter Annie telefoniert 
hatten, erfriichten wir uns Dei un- 
jerem Freund Mathies bei einer 
Taſſe Kaffee. Bald war aud) unſer 
Sohn Corny da, und wir begaben 
uns auf den Weg nad Winkler, 
in unfer jhönes Heim. Unjere Kin- 
der Heinrich und Hilda hatten da- 
für gejorat, daß die Eltern es redit 
warm und jhön anteeffen follten, 
wenn fie ankommen. Als wir in un. 
jer Häuschen eintraten, atmeten 
wir wieder erleichtert auf und dad)- 
ten wohl beide: „Heim, ſlißes 
Heim.“ 

Wenn id nun die ganze Reife, 
mit allen Erfahrungen noch ein- 
mal an meinem Geiftesauge 
borüberziehen -Iafje, dann kommt 
mir der Liedervers in den Sinn: 


Wie wird uns fein, wenn endlich 
nad) dem ſchweren, 

doch nad) dem Tegten ausgefämpf- 
ten Streit, 

wir aus der Fremde in die Hei- 
mat Tehren, 

und eingiehn durch das Tor der 
Ewigkeitl 

Wenn wir den letzten Staub von 
unſern Füßen, 

den iebten Schweiß vom Ange- 
fiht gewiſcht, 

und in der Nähe jehen und begrli- 
gen, 

was oft den Mut im Pilaertal 


erfriſcht. 
A. P. Enns 








Euritiba, Parana, 
Brajilien 


Am 23. Närz famen wir mohl- 
behalten bier in Boqueirao an 
und haben ung hier vorläufig ein- 
quartiert. Da von hier auch bon 
Euch der Wunſch ausgefproden 
wurde, id} wolle wieder von Hier 
Mitterlungen machen, will id) es 





hiermit fun. Die frühere Boquei⸗ 
taoer MBG Hat fich in den lehten 
Sahren in 4 MBG.n geteilt; Bo- 
queirao, Karim, Vila Gurairao und 
Guariticha. Es iſt aud) gut fo. Br. 
Hans Legiehn Hat Hier durch fein 
Bares durchſchiggendes Zeugnis 
biel Sinn für Gottes Wort ge 
weckt: So jteht geichrieben, fo 
Ehrt die Bibel! Weil nun viele 
Iugendlidie und auh ältere Ge- 
ſchwiſter Die Bibelſchitle befuchen, 
bilden ſich mmer mehr lehrende 
Kräfte heran. Durch die Teilung 
murden mohr Mrbeitsjtellen für 
den Dienit frei. 

Am 2. Apeit 1961 wurde hier in 
der Boqueiraver Kirche ein Pro- 
gramm ın Mufif, Geſang und Ge⸗ 
dichten gebradit. Das Mufikpro- 
gramm (Subharmonium und Bio. 
Lim) wurde von Bahnazt Br. 9. 
Stlaffen geleitet. Gedichte und Lie- 
der wurden bon Boqueiraoer Chor, 
unter der Zeitung des Dirigenten 
Gerhard Neufeld, gebradıt. 

Am 3. April feierten Sans Mer- 
ner Neufeld und Anni Ströfer Ber- 
fohung. Pred. Peter Samım diente 
mit einer Alnjpradhe. E3 war ein 
ihönes Beifammenfein bei reichge- 
dedten Tiſchen. 

Arm 9. April taufte man in Bo. 
queirao 6 Perfonen (fiehe Bild auf 
Seite 1, MR.NL.A). Die Aus. 
ſprachen waren flar, und zeugten 
von großen inneren Kämpfen, abeı 
dann auch von Sieg. 

Am Sonntagnahmittag, dem 
9. April, verjammelte ſich eine 
große Schar am Wafier. Die 
Zaufpredigt Hielt Br. Abram 
DTüd jun. über Matth. 28, 15-20. 
Br. Gerhard Schartner vollzog die 
Zaufhandlung, Die Aufnahme 
fand im Bethauſe jtatt. Br. Hamm 
diente arit der Aufnahme und 
verlas Schriftworte: Kol. 2, 6. 7. 
und 1. Petr. 2, 15. Nad) der 
Aufnahme und Begrüßung mwur- 
de das Abendmahl unterhalten. 

Durch Zeugniffe wurden noch 
weitere 6 Glieder in die Gemeinde 
aufgenommen. Der Herr baut 
ion! Möge es dem Heiligen Geift 
gelingen, uns ganz ſtille zu ma- 
hen, damit dieje Gemeinden ſich 
im Frieden bauen könnten. 

Jac. Kaſdorf. 


Franz Thießen i, 
Winnipeg, Man, 


wurde am 10. April 1882 in Veu⸗ 
endorf in der Altfolonie in Sud⸗ 
rußland geboren, Seine Eltern 
waren: Iſaak Franz hießen und 
Frau Katharina geb. Neufeld. 
1903 wurde er mit noch anderen 
Sugendlihen nad vorangeganger 
nem Sugendunterridjt auf daB Be. 
fenntnis feines Glaubens bon 
Aeltejten Zi. Dyck nad) der Taufe 
in die Chortiger Mennonitenge- 
meinde aufgenommen. Am 30. 
Aug. 1903 trat er in die Ehe mit 
Elijabeth Bergen von Neuhorit. 
Swanzig Jahre Haben fie in der 
alter Heimat gewohnt, Dis der 
Sturm der wilden Nachkriegszeit 
aud ſie entwurgelte. 1923 Ta= 
men fie nad) Wanada, zuerit auf 
ein Sahr nad) Haskett in Manitor 
ba, Bon 1924 bis 1929 war die 
Familie bei Roſedale in der Nähe 
von Carman. 1929 zogen fie nad) 
Daf Lafe, wo der Verjtorbene eine 
Farm erwarb. Auf einem Grund⸗ 
jtüd dieſer Farm it die kleine, 
ſchone Kirche der Oak⸗LakeGrup⸗ 
pe bon der Schönwieſer⸗ NG ger 
baut worden, deren treuer Beju- 
her der Verjtorbene jahrelang ge- 
weſen it. 














Eine ſgwete Yeimiı ni 
die Familie im Sabre A 
der 2, Sohn — Aetli an e 
en ee 
infolge der großen Erjdjittterung 
ſtellte ſich bei der Mutter ein Nerr 
benleiden ein. 1946 mußte fie in 
unfere Anſtalt „Bethania” gebracht 
werden. Treu hat der num Wer« 
ftorbene jeine Gattin dort befucht, 
und, um das beffer tun zu köns 
nen, zog er nad) Winmipeg. Nach 
dem Seimgang feiner Gattin febte 

ichgezogen feine 

legten Sahre dahin. Eine Herzer⸗ 
franfung, die er fih zugezogen 
hatte, nahm immer mehr au, und 
am 7. April ereilte ihn der Tod, 
als er ſich Arztlid) unterfucjen lajr 
jen tollte, 
Er binterläßt 2 Söhne und 2 
Zödter mit ihren Familien, dar 
unter 21 Großfinder und 22 Ur- 
großlinder; dann nod 2 Brüder 
und 2 Scheitern. Wir gönnen 
ihm die Ruhe und witfen ihm ges 
borgen beim Hercir. 

(Einen ze Sinteröicsenen 

ingejandt don Iel 

En geſ⸗ n Aelt. 3. 9. 


Gerhard 3. Braunt, | 
Winnipeg Manitoba, ! 


„Laß mich nur, Herr, wie Si. 
meon im Frieden zu dir fahren, 
befieht mid) Chriſto en 
der wird mid; wohl beivahren , ..” 
‚Mit diejer Shliht-frommen Ge, 
finnung und dieſem lehten IAnlie- 
gen eines dor den Toren der Eivig- 
Teit ſtehenden Glaãubigen Folgte 
Gerhard Braun ruhig und ‚gelgj- 
ien, im Beifein jeiner Gattin, ei» | 
nes jeiner Söhne, jeiner Toter ) 
und jeines Scwiegerjchnes, dent t 
Rufe 823 Herrn über eben und \ 
Tod. Der felig Entichlafene fat 
nicht lange ſchwer Teiden müſſen. 
Sm Bewußtſein da jein Ib 
ſcheiden nit mehr ferne war, hat 
er ſich darauf im jeder Sinfidt 
eruftlich vorbereitet, jo daß feine 
uniterbliche Seele Dienstag, am 
18. April, ruhig und in Frieden 
die irdiſche Sülle verlaffen Fonnte, 
_ Gerhard Braun wurde am 30. 
September 18389 in Frangjeld 
(Barwarowfa, Jafykower Anfied- 
Iung, Goub. Sefaterinoflam) ge- 
boren, Glied der Gemeinde wurde 
er, al8 er 1910 die Taufe und | 
Melt. Sant Dye empfing. IS | 
icloffen Gerhard Braun und Ma, | 
tia Falk Eigenfeld Jakowlewo I 
Go. Jefaterinoflum) ihren Ehe. | 
bund. 1928 Fam er mit Fran und 
Kind (Aferander) nad Kanada. 
Hier erhielt die Familie mit den 
Jehren weiteren Zuwachs: zwei 
meitere Söhne (Georg und Ru- 
doM), eine Toter Luife und 6 
Enfelfinder. Rudi, ein überaus 
m u im Su 
alter im Teich auf der Yarı i 
Starbud, Man. — 
Wahrend feiner letzten Zeit 
ſhrach er nad) von ihrer beborite- 
henden Goldenen Holzeit. Ein 
— viel Herrliceres Goch⸗ 
zeitsm wartet ſei i 
Er jeiner in der 
Unter großer Beteiligung wur- 
de die Leiche am 21. April dem 
Schoße der Erde übergeben, „Dir 
‚Seele, bift beim Seren, dir glänzt 
der Morgenftern; eud, Glieder, 
bedt mit fanfter Nu’ der Liebe 
Auen ns au.“ $ 
Im Auftrage der trauernden 
al die ae ——— Blu 
ie reiche nahme 
di vielen Beileid8farten dankt, Sr 

















































































































Abram Abr. Kroker T, 
Curitiba, Rarana, Brafilien. 


Die beiden Brüder, Abram und 
Sans Kröfer, uhren mit ihren 





Familien am 10. Januar 1961 
zum Baden und zur Erholung an 
den Meeresitrand. Als die andern 
am 16. Sannar zum Hotel gin⸗ 
gen, blieb Br. Abram Ströfer, der 
eben auf einem Hoden Stein jaß, 
zurlid. Er bemerkte: „Geht nur, 
ich Zomme nad!“ Als Br. Sröfer 
ehvas jpäter nicht Fam, ging man 
nochſchauen. Als aber die Anger 
Hörigen wieder zum Badejtrand 
Tamen, trug ein Neger Bruder 
Ströfer ſchon tot aus den Waſſer. 
Er war geſtürgt und hatte fic Kopf 
und Rüden jehr zerſchunden. 

Br, Abr. Ströfer ütt ſchon et” 
Hide Jahre an „Anfällen.” Une 
bemerkt fiel er Hin und blieb ber 
Sinmungslos Liegen. Man hegte 
jedoch Die Sofinung, daß die An⸗ 
fälle ausbleiben würden. 

Die Begräbmisfeier fand am 
17. San. in Euritiba, Billa Guai⸗ 
ra, unter großer Beteiligung jtatt. 
Zuerjt jangen die Sänger das 
Sieb: „Engel, met die Te 
meit, denn ic; bin fertig zu ge“ 
ben...“ Dann jprad) Pred. Abr. 
Did aus Wilmarjum über Of⸗ 
jenbarung 21, 35. Als zweiter 
Rebner ſprach Pred. Henry Dück 
(aus Kanada) über Dffb. 14, 11. 

ALS dritter Redner ſprach Pred. 
Hanſi Görh. Er jagte, dab das 
lebte gemeinjame Bibellejen der 
Gejdnpijter Abr. Kröter der 121. 
Pſalm geweſen jei. 

Nach dem gemeinjamen Lied: 
„Ber zieht als Sieger durchs 
Perlentor, wirit du? werd id?“ 
murde Gelegenheit gegeben, dem 
Verſtorbenen noch einmal ins An⸗ 
geſicht zu ſchauen. Am Grabe 
ſprach Pred Peter Frieſen aus 
Bouqueirao iiber Sprüche 14, 32. 
Br. Victor Arendt ſprach in der 
Samdesipradje über das Gleichnis 
dom reichen Mann und armen Zar 
aarus und betete. 
Webenspverzeihnis: 

Br. Abram Sröfer wurde am 
20, Weber. 1924 in Drenburg, 
Rußland, geboren. 1929 flüchtete 
er mit jeinen Eltern, Abram und 
Maria Ströfer über Mosfau nad) 
Peutjchland. 1932 Tamen fie nad) 
dem Strauel, Sta, Catarina, Bra: 
filien, Am 25. Juli 1945 trat er 
mit Unna Heinridjs, Tochter bon 
Sranz Heinrichs und Frau Lie 
fe, in die Ehe, \ 

1946 murde er auf feinen &laur 
ben gelauft und in bie MBG 
auf men, Er it 36 Jahre, 
und 18 Tage alt ger 





























































‚gelebt. Er Hinterläßt feine ber 
trübte Gattin, 4 Kinder, feine El- 
tern, 2 Brüder, 1 Schwejter mit 
Familie, Schwiegermutter Witwe 
Seineih8 und viele Freunde und 
Bekannte, 
‚Seinrid) H. Jangen, Sort. 
(2er Bote möchte bitte nad)“ 
druden.) 


Gerhard Unger T, 
Gmadental, Neuland, Paraguay 

„Wahrlih, es ift nur ein Schritt 
zwiſchen mir amd dem Rode“ (1. 
Sam. 20, 3). Daran wurden wir 
wiederum erinnert, als unſer lie 
ber Schwiegerſohn Gerhard Un— 
ger am 13. April im Brunnen ver⸗ 
ſchüttet wurde. 

Er und jein Bruder Haus fuh⸗ 
ren morgens nad) Neuheim, um 
das Gerüft aus einem alten Brun« 
ney zu heben. JB fie um 11.30 
Uhr damit ohne Unfall fertig wa⸗ 
ren, lieg Hans fid von Gerhard 
dazu Dereden, noch einen halben 
Meter auszuheben. Gerhard jtieg 
auf einer Zeiter in den Brunnen 
und reichte Hans ein Brett. Diejer 
nahm es-und trug es auf den Wa⸗ 
gen, ABS er ſich umſchaute, war 
Gerhard verſchüttet. Hans war 
mausſprechlich erichroden und 
jprang jogleid) in den Brunnen, 
um Gerhards Kopf mit den Hän— 
den dom Sand frei zu machen, 
doch alle Miihe war vergebens. 

Ein Reimer, der nahe zum 
Brunnen wohnt, kam gerade mit 
jeinen Sculfindern von Gnaden⸗ 
tal_ gefahren. Hans rief ihm au, 
was geſchehen war, worauf ‚er 
gleih nad) Gnadental juhr, um 
‚Hilfe zu holen. Nach 2 Stunden 
hatten fie Gerhard geborgen, doch 
3 ivar fein Leben mehr in ihm. 
‚Seine Seele war entflohen. 

Da die Telefonzentrale bei uns 
bis Halb 2 Uhr geihlofien üt, 
fonnte man uns erſt dann Nach⸗ 
richt zufommen laſſen · Br. Ediger, 
der leitende Prediger unferer Ge⸗ 
meinde aus Gnadental, teilte mir 
die Unglücksbotſchaft mit. Ich fuhr 
mit Dr. Naffo zur Unglüdsitelle. 
Man Hatte gleich Miederbele- 
biumgsberjudhe gemacht und der 
Arzt verjuchte aud) noch dag Sei 
nige. Es war aber alles ohne Er- 
folg. 

Abram Janz bon Landskrone 
hatte man inzwiſchen ſchon zur 
Frau des Verunglüdten, Aydia 
geb. Janzen, geſchickt. Die Leiche 
brachten fie auf dem Buggy nad) 
Gnadental. Unterwegs trafen wir 
Abram Yanz. Lydia war mit id- 
rem Ajährigen Töchterchen aud) auf 
dent Buggy: „Bit Gerhard tot?” 
fragte Tidia. 

— jagte id, „Gerhard iſt 
ot,” 

„Beritehen werde id; es viel⸗ 
Teicht jpäter,” ſagte fie und ſchwieg. 
Sie blieb aufrecht, denn fie durfte 
jet nicht ſchwach werden, Der 
Herr ſchlägt Wunden, aber er 
heilt aud. Er Iegt Laſten auf, 
aber er hilft aud) tragen. Der 
Herr Hat aud) der lieben Lydia 
Bei gegeben, aufrecht zu blei⸗ 

en. 









Sier im Chaco Tann man mit 
dem Begräbnis nicht länger als 
einen Xag warten. So mußten 
wir auch alles ſchnell bejorgen, 
damit daS Begräbnis am 
April jtattfinden Lonnte- Zum Ber 
gräbnis waren viele Gaſte aus 
unferer $ofonie und die Verwand⸗ 
ten aus Bernheim erjchienen. && 
par ein großes und ermites Bor 
graͤbnis Aber, Gott jei Tank, wir 
flonden am Sarge nicht als jolche, 


die feiı Finn iben. G 
Das at a ee gem 


Menmonitijche Rundſchau 
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men, Er war in feiner Wirtſchaft 
wie auch in der Gemeinde jehr re’ 
ae tätig. Er mar Gejangleiter des 
Gemeindedores und aud des 
Snadentaler Chores, Gehilfe des 
Sugendleiter$ unſerer Gemeinde 
und Dorfihulge im Dorf. „Selig 
ſind die Toten, die in dem Herrn 
jterben von mun an, der Geiſt 
ſpricht, dab fie ruhen von ihrer 
Arbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nach“ (Dfrb. 14, 18). 

ALS das Begräbnis vorüber und 
alles ruhiger geworden war, dann 
jtiegen die Schmerzen der jungen 
Witwe um ihren lieben Mann an, 
ind wir rangen um Troſt für fie. 
Lydia braucht viel Kraft und der 
Herr wird Straft geben, wir aber 

CEydia bleibt einftiweilen auf ih⸗ 
rer Wirtſchaft. Hans, Gerhards 
Bruder, wird die Wirtichaft beſor ⸗ 
gen und Leni Hilft Aydia, Im übe 
rigen denken wir dariiber nad) und 
beten um Nat, was wohl am ber 
ſten zu machen fei. 

Die trauernden Eltern 
Peter u. Tina Faſt 
nebſt Kindern. 
(Eingejandt vom Onkel der 
jungen Witwe, John Dürkien, 63 
Kinſey St., St. Catharines, Ont.) 


€. 3. Plett \, 

Gonldale, Alberta, 

wurde am 5. Mai plötzlich dur 
den Tod aus diejem Leben ge- 
rufen. e Begräbnisfeier war 
am 9. Mai im MBG-Betharje. 
Mein Tieber Gatte wurde am 
9. April 1891 in Stidrußland ge- 
boren. Sein Urgroßvater joll noch 
mit dem Schwöfarren von Dit 
preußen nad) Rußland eingeivan- 
dert jein. Großeltern hat er nidjt 
fennengelernt, denn feine Eltern 
beiderjeit3 waren Waijen. 

Vom Süden Nußlands ging er 
als Kleiner Knabe mit den Eltern 
nad; Neujamara. Sie wohnten da- 
ſelbſt im Dorfe Kaltan. Von Neu. 
jamara zogen fie nad) Sibirien 
auf einen Chutor bei der Sta- 
tion Totuſchi, nahe bei Omſt. 
Dort wohnten fie kurze Zeit und 
nahmen dann in der Barnauler 
Anfiedlung Land auf. 

Mein fieber Mann befehrte 
ſich in feiner Jugend, wurde durch 
die Mennoniten - Brüdergemeinde 
getauft und jpäter als Prediger 
ordinierk, 

1913 trat er mit mir, Katharina 
Neimer, in den Eheſtand. 1923 
onen wir nad; Turfejtan, Mittel. 
afien, wo er von den ruſſiſchen Bap· 
titen als Retjeprediger und Edan · 
aeltit angeſteilt wurde. In dem 
Dienst fiand er bis zum Jahre 
1929, wo er von den vielen bor 
Mosfaus Toren liegenden, wie 
duch ein Wunder, nad Kanada 
auswandern durfte, 

Hier in Kanada wurde er vom 
Seren in die Arbeit des gedrutten 
Blattes hineingeleitet. Er jah dieſe 
Arbeit als einen ihn von Gott an- 
aeiviefenen Dienft an, und it in 
demfelben in den Testen 20 Jahren 
völlig aufgegangen. 

Im Dienite fir den Seren, den 
er itber alles amdere Tiebte, han- 
delte er nad) den Morten von Tie- 
TeRindler: „Es lommt nicht dar- 
auf au, tag Menichen von uns fa- 
nen ober denken, jondern maß wir 
vor Gott find,” : 

Am 5. Mai wurde er Wlöhlich, 























































































































































mitten aus der Nebeit, Heimgeru- 





fen. Er binterläßt nric, feine Gat- 
ln Söhne, 4 Töhter und 
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Nachruf 


für Samuel Unruh F und feine 
Frau geborene Marian Schneider, 
Chinook, Mont, VEN. 


Die DVegräbnisieier für Car 
muel Unruh war am 13, Juni 
1960. Er war 68 Sabre alt gemwor. 
den und hatte 46 Jahre als Far? 
mer, Viehzüchter und Lehrer in 
der Umgebung vor Chinoot, 
Montana, USW., gearbeitet, Er 
jtarb am 7. Juni ploͤtzlich durch ei» 
nen SHerganfall, den er während 
a: Arbeit auf jeinem Traktor er⸗ 

Die Traueranfpradje wurde von 
Pred. Fred Need, Leiter der Nar 
zarenerSemeinde in Chinoof, ger 
halten. 

Der Verſtorbene ift am 3. Juni 
1892 in Sillsboro, Kanf., geboren. 
Nachdem er das Tabor-Eollege be- 
ſucht hatte, fibernahm er 17 Mei- 
Ten nördlid) von Chinook 1914 ei⸗ 
ne Seimjtätte, wo er am 16. Dez. 
1917 mit Marie Schneider ger 
traut wurde und nad) dem Eriten 
Weltkrieg als Lehrer diente. 

In demjelben Jahr, in dem Sa. 
muel Unruh jtarb, verſchied auch 
die hinterbliebene Witwe, Sie ſtarb 
am 28, Rob. im Kranfenhaus, und 
am 2. Dezember war die Begräb- 
nisfeier. 

Die Verftorbenen hinterlaffen 
3 Kinder und 4 Großkinder. 
Nadruf! 

Ich Tannte die Lieben Geſchwi- 
ſter Unruhs jeit 1914. Wir haben 
viel Segen in geitlider Gemein- 
ſchaft genoffen. Als alle Deutſchen 
aus ihrer Gemeinde fortzogen, 
wırede dag MBG-Gotteshaus ber- 
kauft. Dann kamen fie, fo oft wie 
möglid), iiber die Prärie, 18 Mei. 
Ten gur Verfammlung. MS unfer 
Säuflein dort aud) immer Bleiner 









wurde, fuden fie uns oft alle in 
ihr Heim ein, wo wir Gottes Wort 
Tajen, beteten und biel Zionsheder 
jangen, was fie beide befonders 
Tiebten. Als dann in der frodenen 
Zeit auch die Iehten ihr Land an 
die Negierung als VBiehweide ver- 
Tauften, wurde unjer Gotteshaus 
nad) Chinoot gebracht, mo &e- 
ſchwiſter Unruhs bis ans Ende am 
Sottesdienit teilgenommen Haben. 
Sie find durch ſchwere Zeiten und 
eine fiefe Leidensichule gegangen. 
Schw. Unruh Hatte viele Jahre 
die Zuderfrantheit und mußte des 
Hab oft im Hejpital fein. Zırlegt 
Hatte fie Wafferjuct, dis Gott fie 
heimrief. Doc) zuvor mußte fie den 
Schmerz erleben, daß ihr Mann 
plotzlich ſtarb. Es war ein großer 
Schred, als fie 12 Uhr nachts te- 
Iefonierte: „Sam it totI“ Mein 
Sohn fuhr mid gleich Hin. Wir 
beteten und Gott Half tragen. 

Aber bald mußte auch die Kebe 
Maria von uns ſcheiden Wir wa · 
ren immer froh geweſen, uns zu 
ſehen. Sie hatten Beide viel Freun. 
de. Es waren für Kinder und 
Großkinder jehr Fraurige Meih- 
nachten, bejonders für Karl, der 
ledig it und im Farmhaus der 
Eltern wohnt, 


Die Tiede „Menn. Rundigau” 
it mir zum großen Segen. Ih 
ſchneide die Predigten und Ge- 
dihte aus und lege fie in meinen 
Briefen nad Rußland und für 
Freunde hei, die daS Blatt nicht 
abonniert haben. 

Einen herzlichen Gruß an alle 
Mitpilger nad) Bion, 


Frau Maria Löwen (geb; Koop 

aus Hamberg, Südrußland). 

(„Sionsbote” wird um Nachdruck 
gebeten.) 





reicht, liefern wir fofort. 


deutjchen Geſangbuch ſteht. 





bar für 





lich, koſtet jetzt auch 


Jetzt in beliebiger Menge erhältlich! 


The Hymn Book 


Es ijt die engliſche Ueberjegung des jo beliebten und meitver- 
breiteten deutichen Gejangbudes der MBG. 


Gemeinden, Chöre, Einzelperforen und Buchhändler Haben mit 
grogen Erwartungen nad) diejem Buch ausgeſchaut. Sie ſoll · 
ten jetzt beſtellen, ſoweit der befdjränfte Vorrat ber 1. Auflage 


Diejes neue engliihe NYG-„Hynın Boot“ kann ein ‚glücliches 
Bindeglied zwiſchen dem Gejang der Alten und dem Geſang 
der Jungen ſein, weil es jedes Lied unter derſelben Nummer, 
mit denfelben Noten und gleihen Inhalts enthält, wie es im 


555 Lieder mit Roten, auf gutem Papier, in Flarem Deud, in 
ftarfem, dunfelroten oder grauen Zeineneinband, jeht liefer- 





Das beutfeie MBGeGeſanghuch, in dunkelrot ober ſchwarz erhält- 

















Spesieller Rabatt 
an Gemeinden und Buchhändler 

















Beitellungen riche man Sitte jo fort an: 


LTD., 





























































Camp Arnes — eine 
Freizeit für jedes Alter 


Cam Arnes dient Manitoba 
mın Fhon 14 Jahre. Der Zweck 
des Cambs it, ein Ferienort zu 
jein, erfahrene Reiter zur Berfü- 
mung zu Stellen, durch die die Teil. 
nehmer Gelegenheit haben, mehr 
von Chrütus zu Ternen und ihm 
‚ähnlicher gu werden. 

Unjere Sreigeitfolge beginnt in 
dieſem Jahre am 30. Juni und 
endet am d. September. Wir ba- 
ben ein Camd fir jedes Alter, 
und die Daten der verſchiedenen 
fsreigeiten find jo arrangiert, daß 
8 für jeden möglich ſein ſollte, 
der ihm entſprechenden freizeit 
Geizumohnen. Wir laden ein, eine 
der folgenden Freigeiten zu beju- 




















Martens, Goulet& Falk 
Deutſchſprechende Rechtsanwälte, 
Advolaten und öffentliche Notare 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 


1. Man. 
WA 2-6179 



















Telefon: 
















Anmeldungen 


Lehrer gewuenscht ! 


Die Alberta⸗Mennonitiſche „Biab School” 
(AMBHS) 
fuht für das kommende Schuljahr 1961/62 
zwei Cehrer fiir die Grade 10, 17 und 12 


© cn für Unterricht in Geſchichte, 
© cinen für Mathematif und Chemie. 


richte 
Mr. John Martens, Box 60, Coaldale, Alberta. 


hen: „Teener's Bible-centered Re · 
teoat, Children's comps, Yamity 
amd, EBM.E. Notreat und Lea- 
derihip Conference.” 

Viele unferer Teilnehmer Fom- 
Sahe für Jahr wieder. ‚Sie 
‚nen, daß; e8 flir den Teib- 
Tihen und geijtlihen Menſchen 
jehe wertvoll ift, nad) Arnes zu 
‚gehen. 

Mir möchten empfeplen, alle 
Anmeldungen dis gum 19. Juni 
eingujenden, damit wir in ber 
Sage find, geniigend Raum 
alle Teilnehmer zu reſervieren. 
rauchen immer nad) Ar- 
Yeiter für Camp Arnes in. die 
jom Sommer und mödten junge 
Zoirte auffordern, dieſe Sommer 
Heibäftigung ernſthaft dor dem 
Seren zıt pelifen und ſeinem Ruf 
zum Campdienft zu folgen. 

Mehr Information in Berbin« 
dung mit Can Arnes it bon 

Dabid Löwen, 

General Camp Direktor, 

oder Camp Arnes, 

Bor 574, Rinnipeg 1, Manitoba, 
zu erhalten. 


















Nachrichten .. + 
(Fortjefung von S. 135) 


Kanada. — Ter lanadiſche Ber 
teidigungsminiiter Sarfneß führ⸗ 
te im einer Wählerverfammlung 
aus, da Teine bejondere Eile be 
stehe, eine Entiheidung über die 
Ausrüftung der kanadiſchen 





Zur verfanfen: Blauer 1959-2 
entian-Rontiac, biertürig, „baxdr 
top“, automatijge Transmiſſion 


Tnopf 2 
178 Melntosh Ave. 
Elmwood, Wpg- 


















man bitte on: 















Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
'Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beſtelle Hiermit 
bis zur ausbrüdlichen Abbeſtellung: 


DO „Mennonitiiche Rundſchau“ 
DO) „Mennonite Observer” ... 
OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefje 
D Reuer Xefer 


© Alter Leſer 


Name und gegenwärtige Adreſſe: 








Ich Lege 5... 
Man fenbe „Mionch Ochier (ber 
Bugabe von „Erchange”Noften), Bargeld nur 


Bei Abrefienänderung unbedingt and) bie alte Adreſſe angeben: 





Hier bitte nichts bineinfchreiben! 






























































33.50 
32.25 
.. 35.50 
(Bitte anmerken) 












. Bolt ober Ezprep), Bantiched (mit 
— regiftriertem PH 















Streitkräfte mit nullearen Waffen 

zu treffen. Eine ſolche Enticheir 

dung werde erjt möglich jein, jvenn 

feitftehen werde, ob die NATD, 

der Sanada angehört, nutleare 

Waffen erhalten oeche oder nicht. 
* 


Sowietruſſland. — In Princeton 
verfammelten ſich amertlaniſche 
Sbielepeclen Sie find nad) 
eingehenden Distuffionen zu fol» 
enden Ergebnis gefommen: Das 
Sozialproduft der Sowjetunion 
it in der Yeit von 1960 bis 195 
jäbrlid um 7,5 Prozent gewoch⸗ 

fen umd hat fid) mithin in dem 
Sahrzehnt von 1950 Dis 1960 
mehr als verdoppelt. Diefe Zu: 
mwadsrate wird wahrjheinlich aud) 
im Sukunft beibehalten erden. 
Metdeutichland, Japan und Be- 
mezuela haben in der gleidien Per 
riode ähnliche Sınvadjsraten auf⸗ 
zuneijen. Ratiirlic) it diefer Bort- 
ichritt auf dem Gebiet des Lebens- 
jtandards ein Politik erſten 
Nanges. Statt immer wieder ſeſt⸗ 
auitellen, der ſowjetiſchen Vevölke⸗ 
rung gehe e8 wegen der Fehllei» 
jtungen des totalitären Negimes 
weit ſchlechter als den Völkern des 
Weſtens, jollten wir zur Kennt 

mis nehmen, dab es der übergro 

Gen Mehrheit der Nuffen Heute 
beifer geht als 1950. Dieje Tat: 
ſache muß man inöbejondere den? 
jenigen entgegenhalten, die aus 
einem Wunſchdenken Heraus immer 
noch die Frage jtellen, wann die 
ruffiihe Bevölkerung ſich endlich 
gegen ihre bolſchewiſtiſchen Unter: 

dritter erheben werde. 

Worum es fiir den Weiten geht, 
iſt, die Stärke des Gegners in. dem 
weltweiten Wettfampf realiſtiſch 
einzujhägen. Wenn man fid) im 
Weiten damit begmügt, den Mafjen 
als einziges nod) größere Sicher 
heit und mod) unbegrengteren 
Wohlſtand zu verſprechen, Tann 
das Verhängwis rajder, als die 
meijten ahnen, auf uns zufommen. 

— Eine Plenarjigung des gen» 
tralfomiteeß der ſowjetiſchen KP 
wird im Juni nad) der Rückehr 
Chruſchtſchows aus Wien, in Mos- 
Tau jtattfinden. 

— Prinz Aerander Romano, 
ein Sljähriger Großneffe des letz 
ten rufiihen Zaren, it am 28, 
Mai als erites Mitglied der 
venfamilie zu eimem- gweimöc- 
gen Touriſtenbeſuch in der So⸗ 
wjetunion eingetroffen. Der in 
Maris geborene Prinz iſt britiſcher 
Staatsbürger. 

— Sn der ſowietiſchen Negie- 
rungszeitung „Sivejtia” wird er“ 
neut die Forderung der Somjei 
anion nad) einem deutichen Fri 
densvertrag laut. Gleichzeitig 
wird gewarnt, daß durd) eine hin“ 
zögernde Haltung des Weſtens 
„Sturnmolfen der Spannung” in 
Europa heraufbeidivoren werden 
lönnen. 

— In unſerer in den Tebten 
Wochen jo überraſchungsreichen 
Zeit ift eine weitere Senfation 
hinzugefommen, die allerdings 
viele gar nicht wahrgenommen ha” 
ben. Die euffiichrorthodoze Kirche 
hat durch ihren Sjährigen Par 
triatdien Wlerius beim Weltkir - 
chenrat in Genf, Schweiz, um 
Aufnahme nachgeſucht Wird div” 
jem Antrag auf der Weltfonfereng 
in Neu-Delhi, Indien ftattgeger 
ben, jo umfaßt dieſe Tüderative 
Tirchfihe Gemeinihait der Pro 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





























LIGHTHOUSE OF HOPE 
Box 115, Vancouver, B.C. 


Bitte, jenden Sie mie (Anzahl): 





Beiliegend (83.05 für jede) ( 
Rome 


Adreffe 


tejtanten, Anglifaner und Ortho⸗ 
doxen, zivei der drei großen Kon: 
feſſionen der Chrijtendeit. Die rö⸗ 
miſch katholiſche Kirche jteht dann 
allein. Auf dem Weg zur Einheit 
aller Chrüten, die durch die ton 
silankiindigung Papit Nohannes’ 
XXI. im Sanur 1960 einen jo 
lauten Smpuls erhielt, hat ſich 
in aller Stille eine Entwidlung 
angebahnt, die die Pofitionen auf 
dem Schachbrett der Weltchriſten 
heit mit einem Zug durdeinander® 
gebracht hat. Niemand kam daran 
zweifeln, daß der Schritt des Mos · 
fauer Patrierhs mit Billigung 
des Sreml erfolgt it. 
De 
Spanien. — Das kaum Glaubli 
de iſt geihehen — zu feiner der 
Weſtmaãchte unterhält das Franco? 
Regime Spaniens zurzeit beffere 
Beziehungen als zu dem Land, 
mit dem Spanien bisher auf ge 
ipanntejtem Fuß Tebte. England 
jteht im Begriff, unter den Part 
nern Spaniens den Play einzu 
nehmen, den bisher die Vereinig- 
ten Staaten bejegt hielten. 
* 


* * 
Weſtdeutſchland. — Mehr als 
580 000 uneheliche Kinder gibt 
n Weſtdeutſchland Devon find 
rund 72000 ſogenannte Beſat⸗ 
zungstinder. 























Haus, Möbel-, 
Bootverſicherung. 










naloıv, Modernfte Si 
de MD biele 
tvas”. 












in gablung genommen.) ED 4-0856. 
reis nure 918,9 

Nähere Einzelheiten: 
Mir. Cayman SD 
3.9302. 

















Durch den Verkauf der Shalplatten erzielter Gewinn Ivird ausjclieglich 
zur Unterjtüßung der Nadioarbeit verivendet, 








Verfidernngen! 
Unfere Spezialitäten find Autor, 
Geihäfts- 
Unverbindliche 
Beratung — promipte Erledigung. 
Suberman ED 4-0856, 


Heipgt.| R. Kildonan. Teiplez| Gaft Kildonan. Schör 
„imm. Bun | mit einer A>unmer- 
| Wohnung und zivei 3 
„Ex| Zimmer » Wohnungen. 
— — — 
een, fofoxt besiehbar.| zung. Nähere Einzel-| Stüche, Hartbulzfußhö« 
hr altes Haus ivird| beiten: Dir. Suberman]| en 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 


——— 
Schallplatte 


des „Erufaberss 
Männerquarieits 


Verzeichnis ber Liederz 


In Times Like These, 
He Wants Me Too 
Sunshine In My Heart 
My Home Sweet Home 
My Lord’s A Written 
Climbing Jacob's Ladder 
Teach Me the Truth 
The Wonder of It All 
Springs of Living Water 
Peace Sweet Peace 
Solo by Rudy Martens 
‚Piano Solo by Tom Keene 


Bejtellen direlt don 


Lighthouse of Hope 
Box 115, Vancouver 





Beſtellʒettel 







Schallplatten 






) oder auf Negmung (. 


Die deutſche Automobilin⸗ 
duſtrie hat von Januar bis April 
das hohe Niveau des vergangenen 
Sahres, das einen Produttions 
zuwochs bon fait 20 Prozent ge: 
bradıt hatte, halten und jogar nad) 
etwas ausbauen fönnem. 


— Abenauer jagte in einer öf⸗ 
fentlihen Anfproche: Ich würde 
es ablehnen, dem Gegner eine 
Bundeswehr entgegenzuftellen, die 
nicht mit den moderniten Waffen 
aysgı t it.“ Der weitdentiche 
Stanzler ſprach vor rund 6000 Zur 
hörern der Zungen Union. 





Ab 15. Juni in Elmmood, Winnie 
pea, Töne 
2: oder 3⸗5immer⸗ 
Wohnung mit Küche 
zu vermieten 
in ftillem Haufe, an ruhige Leute 
Telefon: LE 3-2906 


LORNE A. WOLCH 
8.80. 0.0.0. 


‚Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 







und 








mer 4-Sinmmer- 
galow, in parfähnli 
ser Straße gelegen. 2 
Shlafsinumer, _ibeule 









Gacheir 


den und Gnsheizung, 
Weitlich vom Hocwveg. 
Pr.514,200. Nah. Ein 
zelbeiten: Der. Lach⸗ 
wann SU 3-9302, 
















































